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FeuerTrutz – Wir machen Brandschutz!

Liebe Brandschützerinnen und 
Brandschützer,

digitale Lösungen gehören schon seit vie-
len Jahren zu unserem Portfolio, aber auch 
bei FeuerTrutz hat die Corona-Pandemie die 
Digitalisierung nochmals beschleunigt. Das 
gilt nicht nur für interne Prozesse und Tools, 
sondern ist auch bei unseren neuen Ange-
boten für die im vorbeugenden Brandschutz 
tätigen Menschen sichtbar. Eine ganze Rei-
he unserer Events und Akademiekurse sind 
nun rein digital oder hybrid buchbar. Unse-
re Fachmedien, wie das FeuerTrutz Magazin, 
den Brandschutzatlas oder die Fachbücher, 
können Sie ja schon länger auch digital als 
ePaper bzw. eBook lesen – hier arbeiten wir 
an der ständigen Verbesserung der Systeme, 
um z.B. eine möglichst optimale Suchfunkti-
on zu ermöglichen.

Gänzlich neu ist aber, dass wir mit der Ent-
wicklung des FeuerTrutz Composers unsere 
erste umfassende Software geschaffen ha-
ben – eine Webanwendung, die Planende 
bei der Erstellung von Brandschutzkonzepten 

unterstützt. Mit der Hilfe von Fachexperten 
aus der Branche ist es gelungen, ein Tool zu 
entwickeln, das den Anwendern Recherche-
zeit erspart, Rechtsicherheit bietet und dafür 
sorgt, dass kein wichtiger Aspekt vergessen 
werden kann. Mehr Infos zu dieser größten 
Neuerung in unserem Verlagsprogramm  
finden Sie auf den Seiten 4 und 5 und unter  
www.feuertrutz-composer.de.

Die weiteren Neuheiten sind im Inhaltsver-
zeichnis entsprechend gekennzeichnet, so-
dass Sie schnell einen Überblick über alle 
aktuellen Neuerscheinungen erlangen kön-
nen. Um auch unterjährig immer über Neu-
heiten und Angebote informiert zu bleiben, 
empfehle ich Ihnen unseren redaktionellen 
Newsletter „Brandaktuell“, mit dem sich be-
reits mehr als 11.000 Brandschützer über  
alle wichtigen Branchenentwicklungen auf 
dem Laufenden halten. Sie finden ihn unter  
www.feuertrutz.de/newsletter

Sehen Sie eine Lücke im Verlagsprogramm, 
die wir unbedingt schließen sollten oder kön-
nen Sie sich vorstellen, selbst als Autor*in 
tätig zu werden? Dann freue ich mich über 
Ihren Anruf unter 0221 5497-234 oder eine 
E-Mail an a.gesellchen@feuertrutz.de

Mit besten Grüßen aus Köln,

André Gesellchen 
Leitung Programm FeuerTrutz Network

	 Editorial
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	 FeuerTrutz Composer

Der FeuerTrutz Composer ist das neue Profi-
Tool für Planende im vorbeugenden Brand-
schutz! Er unterstützt Sie beim meist aufwän-
digen Erstellen ganzheitlicher Brandschutz-
konzepte bzw. -nachweise. Die Software leitet 
Sie selbsterklärend und schrittweise bis zum 
vollständigen Konzept. Dabei filtert der Com-
poser die für das jeweilige Bauwerk geltenden 
baurechtlichen Brandschutzanforderungen 
automatisiert heraus.  
Ihr Mehrwert: Sie sparen sich die zeitinten-
sive Recherche, kommen klar strukturiert und 
schnell ans Ziel und sind rechtlich immer auf 
dem neuesten Stand. 

Die Funktionen im Überblick

•	 Projektanlage, -speicherung und 
-verwaltung

•	 Angeleitete Benutzerführung mittels 
Filterfragen

•	 Automatisierte Auswahl und Bereitstellung 
korrekter Rechtstexte

•	 Individualisierbare Textfelder mit Tabellen 
und WYSIWYG-Editor

•	 Zusammenführung und Export als PDF 
oder Word

•	 Visuelle Hinweise zum Bearbeitungsstand

•	 Markierung und Hinzufügung von 
Abweichungen

•	 Hinzufügung von Anlagen (Pläne, Doku-
mente, Bilder)

•	 Individuelle Anpassung des Layout 

Weitere Informationen zur  
kostenlosen Testversion:  
www.feuertrutz-composer.de

Verschiedene Lizenzmodelle 
Mit der Basis-Version haben Sie Zugriff auf die Vor-
schriften und Bauordnungen für ein Bundesland sowie 
die MBO. Wenn Sie mit den Vorschriften aller 16 Bun-
desländer sowie Sonderbauvorschriften arbeiten  
möchten, benötigen Sie die Professional Version des 
FeuerTrutz Composers.

Schritt für Schritt zum Brandschutzkonzept - 
schnell, effizient, sicher!



	 FeuerTrutz Composer
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•	 Effizient  
Das Programm führt Sie Schritt für Schritt 
durch die Struktur eines Brandschutzkon-
zepts und passt die Inhalte mit fachspe-
zifischen Filterfragen automatisch an die 
objekt- und landesspezifischen Anforde-
rungen an. So straffen Sie Ihre Prozesse 
und haben mehr Raum für Ihre planerische 
Kreativität.

•	 Vollständig 
Die Anwendung leitet Sie intuitiv durch 
den Erstellungsprozess und filtert automa-
tisiert die Bauvorschriften heraus, die für 
Ihr Gebäude relevant sind. So stellen Sie 
sicher, dass Ihr Brandschutzkonzept  
alle Anforderungen erfüllt und Sie keinen 
Punkt im Konzept außer Acht lassen.

•	 Rechtssicher und aktuell 
FeuerTrutz Composer wird automatisch bei 
Änderung der zugrundeliegenden Rechts-
texte aktualisiert. So sparen Sie sich die 
zeitintensive Recherche nach den aktuells-
ten Vorgaben und sind rechtlich immer auf 
dem neuesten Stand.

•	 Individuell 
Sie haben die Möglichkeit, schon in Ihrem 
Büro vorhandene Texte in den Composer 
zu integrieren oder bestehende Textvor-
lagen anzupassen und als eigene Vorla-
ge abzuspeichern. Thematisch gegliedert 
können Sie diverse Textbausteine anlegen, 
so dass Sie für Ihre verschiedenen Brand-
schutzkonzepte die passenden Texte vor-
liegen haben.  

•	 Praxisnah 
Kein Programm kann Ihr Fachwissen er-
setzen. Deshalb erstellt der Composer kein 
„Brandschutzkonzept auf Knopfdruck“, 
sondern entlastet Sie zielgerichtet, um den 
damit verbundenen Recherche- und Pro-
zessaufwand deutlich zu minimieren. Der 
Composer wurde in einem Team mit Fach-
planenden, Brandschutzingenieuren und 
–Sachverständigen entwickelt sowie vor-
ab bei realen Projekten eingesetzt und 
getestet.

Das Profi-Tool für Planende im  
vorbeugenden Brandschutz
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Der Infodienst für Bauprodukte und  
ihre Nachweisführung!

Bauprodukte AKTUELL informiert Sie über 
aktuelle Entwicklungen zur MVV TB und 
ist ein Wegweiser durch den Dschungel 
der formalen Regelwerke. Der Infodienst 
beantwortet typische Fragestellungen wie: 

•	 Welche Verwendbarkeitsnachweise muss 
ich beachten?

•	 Welche zusätzlichen Anwendungsregeln  
gibt es?

•	 Welche wesentlichen Merkmale muss ein 
CE-gekennzeichnetes Bauprodukt erfüllen, 
um in Deutschland verwendet werden zu 
dürfen?

Das bietet Ihnen Bauprodukte AKTUELL
•	 Alle Inhalte werden kurz und prägnant auf 

den Punkt gebracht.
•	 Sie erhalten gebündelte Informationen zu 

Bauprodukten und ihrer Nachweisführung.
•	 Bauprodukte AKTUELL erklärt, wie die 

MVV TB zu verstehen ist: Die Inhalte sind 
übersichtlich und verständlich aufbereitet.

•	 Sie erhalten Tipps bzgl. der Fallstricke 
nationales vs. europäisches Bauproduk- 
tenrecht.

Alle Abonnierenden erhalten Bauproduk-
te AKTUELL über den App-Store bzw. Goo-
gle Play als digitale Ergänzung zum gedruck-
ten Infodienst. Die Desktop-Variante kann 
online über www.medien.feuertrutz.de auf-
gerufen werden.

Weitere Informationen:  
www.bauprodukte-aktuell.de

Bauprodukte AKTUELL 
Der Infoservice für Herstellung, Planung und  
Bauausführung.  
Das Jahres-Abonnement beinhaltet 7 Ausgaben im Jahr 
sowie die kostenlose Teilnahme an einem jährlichen Bau-
produkte AKTUELL Online-Seminar.  
2021 im 5. Jahrgang. Jahresabonnement im Inland:  
€ 239,– inkl. MwSt. und Versand.

	 Infodienst

Print und Digital!



	 Infodienst
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Alles rund um organisatorischen Brandschutz 
und Arbeitssicherheit!

Betrieblicher Brandschutz sowie Arbeitssicher-
heit sind komplexe Themen mit zahlreichen 
rechtlichen Vorgaben sowie der Notwendig-
keit, die damit verbundenen Brand- und  
Sicherheitsgefährdungen fachgerecht zu 
beurteilen. Sich die zahlreichen Informationen 
selbst zusammensuchen zu müssen, ist teil-
weise sehr aufwändig.

Hier unterstützt Sie der digitale Infoservice 
Betrieblicher Brandschutz Aktuell:  
Er ist der einzige Fachinformationsdienst, der 
Brandschutzbeauftragte und Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit rechtssicher und pra-
xisnah über alle aktuelle rechtlichen Änderun-
gen zum organisatorischen Brandschutz im 
Betrieb informiert und Ihnen konkrete Hand-
lungsempfehlungen zur praxisnahen Umset-
zung aufzeigt.

Sie erhalten verständliche und übersichtliche 
Informationen zu einem bestimmten Themen-
bereich. Die Inhalte werden von  

Fachleuten kompakt und praxisnah aufbe-
reitet und gehen speziell auf die besonderen 
Herausforderungen im Arbeitsalltag ein.  
So unterstützt Sie der Infoservice sowohl bei 
der konkreten Umsetzung Ihrer Aufgaben als 
auch der betriebsinternen Beratung und 
Kommunikation.

Weitere Informationen:  
www.feuertrutz.de/
infodienst-betrieblicher-brandschutz

Betrieblicher Brandschutz Aktuell  
Erscheint 4-mal jährlich als digitale Ausgabe.  
2021 im 2. Jahrgang.
Jahresabonnement: € 52,00 inkl. MwSt.  
(verfügbar über die kostenlose Medien App  
von FeuerTrutz) 

https://www.feuertrutz.de/infodienste/betrieblicher-brandschutz-aktuell
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	 Fachzeitschrift

Die Nr. 1 im vorbeugenden Brandschutz!

Sicherer und wirtschaftlicher Brandschutz 
ist häufig schwer miteinander in Einklang 
zu bringen. Grundlegendes Wissen in Recht, 
Technik und Trends sowie aktuelles Pro-
dukt-Knowhow sind dabei für eine Brand-
schutzplanung unverzichtbar. So entsteht in 
der Brandschutzbranche reger Informations- 
und Klärungsbedarf. Mit Beiträgen zahlrei-
cher renommierter Brandschutzfachleuten 
bietet das FeuerTrutz Magazin Fachwissen, 
Praxistipps und Erfahrungswerte.

Die Fachzeitschrift zeichnet sich durch Kom-
petenz und neutrale Berichterstattung aus. 
Die Beiträge informieren Sie über aktuelle 
Entwicklungen in der Branche, zeigen  
Lösungsansätze und helfen Ihnen, Planungs- 
und Ausführungsfehler zu vermeiden.  
Zahlreiche Abbildungen, Infokästen  
und Checklisten unterstützen Sie bei der 
schnellen Erfassung.

Das mobile FeuerTrutz Magazin:  
Sie erhalten das FeuerTrutz Magazin im  
Abo inklusive App für iOS und Android sowie 
als Browserversion für Ihren Windows- oder 
MAC-Rechner.

Weitere Informationen:  
www.feuertrutz.de/magazin

FeuerTrutz  
Brandschutz-Magazin für Fachplaner.  
Erscheint 6-mal jährlich. 2021 im 14. Jahrgang.  
Jahresabonnement im Inland: € 126,– inkl. MwSt.  
und Versand.  
 
 
FeuerTrutz Magazin als App und online  
Das FeuerTrutz Magazin ist mit allen bisher  
erschienenen Ausgaben auch digital erhältlich.  
(Jahresabonnement Inland: € 126,– inkl. MwSt.)
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	 Planung

Das kompakte Ordnerwerk mit
Eurocodes und DIN 4102-4!

Die Neuausgabe der DIN 4102-4 enthält 
nicht nur Hinweise und ergänzende Aus-
führungsregeln zu den Eurocodes, son-
dern zusätzlich alte bewährte Regeln der 
Zusammenstellung und Anwendung klassi
fizierter Baustoffe, Bauteile und Sonderbau-
teile. Gegenüber der DIN 4102-4:1994-03 
wurden Anpassungen an die europäische 
Normung und die Eurocodes vorgenommen.

Erstmals wurden die DIN 4102-4 und Euro-
codes in einem Werk zusammengefasst, 
redaktionell aufbereitet und individuell 
zusammengestellt – so behalten Sie auch 
weiterhin den Überblick und können schnell 
auf die erforderlichen Informationen zurück-
greifen. In dem Sonderband erhalten Sie alle 
relevanten Bezüge zu den Eurocodes, die 
Neufassung der DIN 4102-4 und die natio-
nalen Anhänge übersichtlich und kompakt 
aufbereitet.

Ihre Vorteile:
•	 	Sie arbeiten mit den aktuell geltenden  

Regelungen und Normen.
•	 	Sie erhalten sieben wichtige Regelwerke  

in einem Ordner.
•	 	Sie sparen viel Geld: Die enthaltenen  

Normen und Eurocodes kosten im Einzel
bezug mehr als € 2.000,–.

DIN 4102-4 + Eurocodes 
Klassifizierte Baustoffe und Bauteile. 
2019. Ordner. Format 16,5 x 23,5 cm. 486 Seiten. 
€ 159,–. ISBN 978-3-86235-335-4
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sionen ihrer Bod
enbeläge zu geb

en. Es be-

stünde daher die
Gefahr, dass Hau

seigentü-

mer undMieter e
iner höheren Sch

adstoff-

konzentration au
sgesetztwerden

.”

[Bundesministerium für Umwelt, Natur-

schutz, Bau und
Reaktorsicherhe

it; Presse-

mitteilung Nr. 122
/17 vom 19.04.2017]

1) Art. 30 BauPVO qual
ifizierte Stelle: techn

ische Bewertungsste
lle (in Deutschland:

DIBt)

2) Art. 43 BauPVO qual
ifizierte Stelle: notifi

zierte Stelle (z.B. no
tifizierte Prüfstellen

)

Aus diesem Grund hat die Bundes
re-

gierung am 19.04.2017 Klage gegen

die EU-Kommission beim Gericht der

Europäischen Union (EuGH) einge-

reicht.

https://www.baufachmedien.de/ordner-din-4102-4-und-eurocodes.html#ordner


	 Planung

10

Mit dem Brandschutzatlas Zeit und 
Kosten sparen!

Der Brandschutzatlas ist das Standardwerk 
für den vorbeugenden Brandschutz.  
Das ausführliche Nachschlagewerk enthält  
neueste Vorschriften, umfassende Planungs-
grundlagen und zeigt praxiserprobte  
Techniken. Zahlreiche Planungsdetails, 
Zeichnungen, Fotos sowie Tabellen helfen 
Ihnen bei Planung und Ausführung.

Der Brandschutzatlas unterstützt Sie bei der 
Beratung von Kunden, bei der Ausarbeitung 
kostengünstiger, bauordnungskonformer 
und sicherer Brandschutzkonzepte sowie bei 
Ausschreibung, Bauleitung, Ausführung, Ab-
nahme, Betrieb und Wartung. Ausgewertete 
Brandschadensfälle mit vielen Schadens
bildern liefern Ihnen wichtige Erkenntnisse. 
Ein umfangreiches Stichwortverzeichnis  
erleichtert Ihnen die Suche und führt schnell 
zum gesuchten Thema. 

Ihre Vorteile:
•	 Sie erhalten Sicherheit, Unterstützung und 

Argumentationshilfen bei der Beratung 
Ihrer Kunden.

•	 Anerkannte Fachleute erläutern  
Ihnen leicht verständlich umfassende  
Planungsgrundlagen und praxiserprobte 
Techniken anhand zahlreicher Planungs-
details und Abbildungen.

•	 Checklisten helfen Ihnen, Brandschutz-
nachweise und Brandschutzgutachten 
durchzuführen und zu überprüfen.

•	 Die praxisorientierten und detaillierten 
Fachinformationen unterstützen Sie dabei, 
den vorbeugenden Brandschutz kosten-
günstig und mit optimaler Sicherheit zu 
realisieren.

Das Standardwerk!



	 Planung

11

•	 Mit Hilfe des „Schnell-Find-Systems“ aus 
Stichwortverzeichnis, 34 Hauptregistern und 
Zwischenregistern werden die gesuchten In-
formationen schnell und einfach gefunden.

•	 Das Werk enthält zusätzlich die „Brand-
schutz-Nachweis-CD“ mit Bauvorschriften 
und Checklisten für Brandschutznachweise 
sowie alle Symbole für Brandschutzpläne.

•	 Online können Sie die neuesten Vorschriften 
und Checklisten herunterladen.

Brandschutzatlas 
inklusive Brandschutz-Nachweis-CD.  
Von Dipl.-Ing. (FH) Josef Mayr und Dipl.-Ing. (FH) Lutz 
Battran. Mit über 75 renommierten Fachautoren aus der  
Praxis. 2021. 6 Bände mit CD-ROM und Sonderordner  
DIN 4102-4 + Eurocodes. Format 16,5 x 23,5 cm.  
7.640 Seiten mit 2.400 Zeichnungen, 1.480 Farbfotos 
und 1.210 Tabellen und Diagrammen. 
€ 249,–. ISBN 978-3-939138-01-3

Aktualisierungslieferungen erscheinen 3-mal im Jahr.  
Ca. € 80,– pro Lieferung inkl. CD-Updates.  
Mindestbezug 12 Monate, danach ist der  
Aktualisierungsservice jederzeit kündbar.

Weitere Informationen unter:
www.feuertrutz.de/brandschutzatlas

Brandschutz ... 
... in der Tasche 
Auf 76 Seiten werden im DIN A6-Format wichtige Infos zum 
vorbeugenden Brandschutz, der aktuellen MBO sowie Tabellen 
zur Umsetzung der jeweiligen bauaufsichtlichen Anforderungen 
gegeben.

Unter www.feuertrutz.de/indertasche bestellen  
oder als PDF downloaden.

Den Brandschutzatlas können Sie auch inner-
halb der MedienApp lesen. Die App enthält alle 
Seiten des Ordnerwerkes, die unterwegs schnell 
und einfach abgerufen werden können.

Sie können individuelle Lesezeichen, Textmar
kierungen oder Bild-, Text- und Audio-Annota
tionen vornehmen. Auch besteht die Möglich
keit, Texte zu kopieren und ins eigene Brand-
schutzkonzept einzubauen. 

Bezieher des Brandschutzatlas erhalten die 
App im Rahmen ihres Abonnements für nur 
€ 24,–.
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RMRudolf MüllerRM

FeuerTrutz

Josef Mayr 

Brandschutz …
… in der Tasche
Kompakte Infos zum vorbeugenden Brand-
schutz gemäß MBO 2019 + MVV TB 2020

Stand 08/2021

Gratis

Aktuell und individuell auf Papier  
oder digital!

https://www.baufachmedien.de/brandschutzatlas.html#ordner
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Die bewährte Arbeitshilfe zum
vorbeugenden Brandschutz!

Der Brandschutzatlas auf DVD bzw. als 
Download enthält alle Inhalte des Ordner-
werkes sowie der Brandschutz-Nachweis-
CD. Alle Seiten liegen kapitelweise im be-
nutzerfreundlichen PDF-Format vor. Sie 
können ausgedruckt, kopiert und in Ihre 
Dokumentationen übernommen werden. 
Individuelle Notizen erleichtern Ihnen die 
persönliche Nutzung. 

Das Programm beinhaltet zudem alle bau-
ordnungsrechtlichen Grundlagen aus den 
jeweiligen Bundesländern.

Ihre Vorteile:
•	 	Der intuitive Navigationsbereich bietet 

Ihnen eine gute Übersicht über die ver-
schiedenen Inhalte und Kapitel.

•	 	Durch das Responsive Design passt sich 
das Programm optimal an Ihre Bildschirm
größe an.

•	 	Mit der intelligenten Suchfunktion finden 
Sie gesuchte Inhalte schnell und bequem.

Brandschutzatlas auf DVD bzw. Download 
Von Dipl.-Ing. (FH) Josef Mayr und Dipl.-Ing. (FH) Lutz 
Battran. Mit über 75 Fachautoren aus der Praxis.  
2021. DVD oder Download.  
€ 299,–. ISBN 978-3-939138-37-2

Auch als Download 
erhältlich!

Aktualisierungslieferungen erscheinen 3-mal jährlich 
per DVD bzw. Download-Update. € 89,– / Update.  
Bei einem Kombinations-Bezug zum vorhandenen  
Ordnerwerk kosten die Grundversion € 139,– und die 
Updates je € 49,–. 
Mindestbezug 12 Monate, danach ist der Updateservice 
jederzeit kündbar.
 
Preis für Mehrplatz- und Unternehmenslizenzen unter 
www.baufachmedien.de/brandschutzatlas.html

Kombi Brandschutzatlas 
Ordnerwerk und DVD  
€ 349,– Grundversion. ISBN 978-3-939138-45-7  
Sie sparen gegenüber dem Einzelbezug € 199,–.

https://www.baufachmedien.de/brandschutzatlas.html#dvd-einzelplatzlizenz
https://www.baufachmedien.de/brandschutzatlas.html#ordner-mit-dvd


Alle Grundlagen des vorbeugenden  
Brandschutzes in einem Werk!

Mit der 5. Auflage des „Handbuch Brand-
schutzatlas“ erhalten Sie die wichtigsten 
Inhalte aus dem umfangreichen Stan-
dardwerk „Brandschutzatlas“ in übersicht-
licher, kompakter Form. Das Fachbuch liefert 
Ihnen für jede Planungsphase umfassende 
Planungsgrundlagen und praxiserprobte 
Techniken. 

Anerkannte Fachleute erläutern Ihnen an-
hand zahlreicher Abbildungen und 
Detailzeichnungen leicht verständlich 
technische Ausführungen aus der Praxis.  
Die Autoren informieren Sie zudem neben 
Vorschriften und Regelwerken über verschie-
dene Bauprodukte und Bauteile. Darüber  
hinaus erhalten Sie technische Kommentie-
rungen, die sich durch den Brandschutzatlas 
zu allgemeinen Standards entwickelt haben.

Das ist neu in der 5. Auflage:
•	 Das Kapitel „Aufzüge“ wurde in Kapitel  

6 integriert und vollständigt aktualisiert.
•	 Umfangreich ergänzt und aktualisiert  

wurde das Kapitel 7.3 „Rettungswege“.
•	 Neu aufgenommen wurde das Kapitel 7.11 

„Fluchtwege in Arbeitsstätten“.
•	 „Neuerungen im Bauordnungs- und 

Arbeitsstättenrecht im Hinblick auf  
die Erstellung von Brandschutznach-
weisen“ sowie die „Am Bau Betei-
ligten“ wurden in Kapitel 5.9 und 5.10 
aufgenommen. 

Handbuch Brandschutzatlas 
Grundlagen – Planung – Ausführung.  
Von Dipl.-Ing. (FH) Josef Mayr und Dipl.-Ing. (FH)  
Lutz Battran. 5., aktualisierte Auflage 2021. 17 x 24 cm.  
Gebunden. 1.612 Seiten mit 140 Tabellen und 700  
Abbildungen. 
 € 129,–. ISBN 978-3-86235-447-4 

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book):
€ 169,–. ISBN 978-3-86235-471-9

13
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https://www.baufachmedien.de/handbuch-brandschutzatlas.html#buch
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Planungssicherheit im Blitz- und  
Überspannungsschutz  

Das Fachbuch liefert Ihnen eine umfassen-
de Übersicht über Blitzschutz im öffentli-
chen und privaten Baurecht, um schutzziel-
orientierte und wirtschaftliche Planung 
und Ausführung im Blitz- und Überspan-
nungsschutz zu gewährleisten. Für mehr 
Planungssicherheit werden Sie durch zahl-
reiche Praxisbeispiele und wertvolle Tipps 
effektiv unterstützt. 

Sie erhalten einen Überblick über alle Aspek-
te der Haftungsfragen im Blitzschutz, diffe-
renziert nach der Haftung der Planenden und 
der ausführenden Firmen. Die Autoren be-
leuchten außerdem die Haftungsunterschie-
de zwischen einem Bauvertrag nach BGB 
und nach der VOB/B.

Das Fachbuch erläutert Ihnen zudem die 
rechtlichen Anforderungen an Blitzschutzan-
lagen und kommentiert die Risikoanalysen 
zu Blitzschutzsystemen. Die Autoren zeigen 
Schutzmöglichkeiten auf und erläutern Ihnen 
diese detailliert.

 Aus dem Inhalt:
•	 	Rechtliche Grundlagen zu Blitzschutz im 

Zivilrecht und Haftungsfragen
•	 	Blitzschutz im Baurecht: Schutzziele, Ri-

sikoanalyse, Anforderungen an Blitz-
schutzanlagen, Aspekte der Prüfung der 
Blitzschutzanlagen

•	 Blitzschutztechnik - Planung, Aus-
führung und Prüfung: mit zahlreichen 
Anwendungsbeispielen

	 Planung 

NEU!

Blitzschutz in der Praxis  
Technische Voraussetzungen und rechtliche Grundlagen. 
Von Dipl.-Ing. (FH) Joseph Messerer, Reinhard Schüngel, 
Frank Kosterhon. 2021. 17 x 24 cm. Kartoniert. 280 Sei-
ten mit 105 farbigen Abbildungen und 18 Tabellen. 
€ 59,–. ISBN 978-3-86235-448-1

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book): 
€ 89,–. ISBN 978-3-86235-466-5

https://www.baufachmedien.de/blitzschutz-in-der-praxis.html#buch


Für den kompakten Einblick in die Grundlagen 
des vorbeugenden Brandschutzes!

Dieses Fachbuch vermittelt Ihnen einen 
kompakten Einblick in die Grundlagen 
des vorbeugenden Brandschutzes. Es 
dient als Lehrbuch und Ausbildungsgrund-
lage für alle am Bau Beteiligten und bietet 
eine gute Orientierung in diesem komplexen 
und umfangreichen Themengebiet.

Auf Basis der gesetzlichen Vorschriften bie-
tet Ihnen das Lehrbuch einen strukturierten 
Überblick über die Brandschutzanforde-
rungen, die in der Praxis erforderlich sind. 
Die Themen sind übersichtlich und praxis-
orientiert dargestellt und werden durch 
eine Vielzahl von Zeichnungen und Abbil-
dungen ergänzt.

Mithilfe von Kontrollfragen und Checklis-
ten am Ende jedes Kapitels können Sie Ihren 
Wissensstand jederzeit überprüfen, Ihren 
eigenen Lernerfolg steuern und somit Ihre 
Aus- und Weiterbildung erfolgreich umset-
zen. Dank dieser praktischen Lernfortschritts-
kontrolle sind sie bestens für Ihre Prüfung 
vorbereitet!

Einführung in den vorbeugenden Brandschutz 
Das Lehrbuch für alle am Bau Beteiligten. 
Von Dipl.-Ing. (FH) Lutz Battran. 2020. DIN A4.  
309 Seiten mit 287 farbigen Abbildungen und  
105 Tabellen. 
€ 89,–. ISBN 978-3-86235-387-3 
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5.2 Das Brandschutzkonzept der Landesbauordnungen
Geschosse ausreichend lang zu verhindern] nicht beein-
trächtigt werden“.
Diese Umschreibung der Anforderungen wurde vom 
 Gesetzgeber bewusst gewählt, da es in der Vergangenheit 
feuerbeständige, feuerhemmende oder auch hochfeuer-
hemmende Fahrschachttüren (im Sinne eines Feuerschutz-
abschlusses) nicht gab und diese auch in Zukunft, zumin-
dest für die Standardanwendung, nicht vorgesehen sind.Lediglich für Öffnungen in Fahrschacht-wänden, die keine 

Fahrschachttüren sind (z.B. Revisionsöffnungen), kommen 
regelmäßig klassische Feuerschutzabschlüsse (in der Feuer-
widerstandsklasse des Fahrschachtes) zum Einsatz.11.8 Leistungsfähigkeit einer FeuerwehrDas Bauordnungsrecht stellt explizit keine Anforderungen 

an die Leistungsfähigkeit der öffentlichen Feuerwehr, geht 
aber von einer den örtlichen Verhältnissen entsprechend 
funktionsfähigen Feuerwehr aus.Dennoch ist es in vielen Fällen (z.B. bei der Erstellung von 

Brandschutzkonzepten für Sonderbauten oder im Rahmen 
von Abweichungen oft erforderlich das Brandrisikos abzu-
schätzen. Hier fließt auch die Einschätzung ein, ob das 
Schutzziel einer effektiven Brandbekämpfung und Men-
schenrettung bei einem Bauvorhaben eingehalten werden 
kann was Kenntnisse über die Möglichkeiten und Grenzen 
der zuständigen Feuerwehren voraussetzt.Dies gilt auch für die Beurteilung, im Hinblick auf Abwei-

chungen von brandschutztechnischen Anforderungen der 
Bauordnungen, weil hierbei gewährleistet sein muss, dass 
keine Bedenken wegen des Brandschutzes bestehen.Beispiel: Der Einsatz einer automatischen Brandmeldeanla-

ge als Kompensatzionsmaßnahme ist nur dann zielführend, 
wenn zeitnah eine leistungsfähige Feuerwehr mit Brandbe-
kämpfungsmaßnahmen beginnt.Grundsätzlich ist zu beachten, dass die Leistungsfähigkeit 

von Feuerwehren sehr unterschiedlich ist.Die Spanne reicht von einer kleinen freiwilligen Feuerwehr 
mit einem Tragkraftspritzenanhänger ohne Leitern oder 
sonstige Rettungsgeräte, über größere freiwillige Feuerweh-
ren bis zu einer Berufsfeuerwehr mit Zugwache, Hubret-
tungsfahrzeugen und weiteren Sonderfahrzeugen.Mit der Größe der Feuerwehr steigen im Allgemeinen auch 

die Einsatzerfahrung, die Ausstattung an Geräten und so-
mit auch der sogenannte technisch-taktische Einsatzwert. Dieser hängt von folgenden Faktoren ab:	O Organisation und Art der Feuerwehr	O Art und Anzahl der Fahrzeuge	O Art und Anzahl von Sondergeräten	O Personalstärke / Verfügbarkeit von Einsatzkräften (auch 
zu ungünstigen Zeiten)	O Alarmierbarkeit 

	O Ausbildungsstand
	O Standort des/der Gerätehäuser bzw. Feuerwachen
	O Verkehrsverhältnisse im Anfahrtsbereich

Für die Praxis Für die Planung hat dies zur Folge, dass 
unter Umständen auf dem Land, wo in angemessener Zeit 
keine Rettungsgeräte der Feuerwehr zur Verfügung stehen, 
bereits bei einem dreigeschossigen Gebäude zwei bauliche 
Rettungswege notwendig sind, während in einer Stadt mit 
Berufsfeuerwehr bzw. Feuerwehr mit entsprechender Aus­
stattung mit Drehleitern für ein siebengeschossiges Gebäu­
de nur ein baulicher Rettungsweg ausreichend ist, da der 
zweite durch die Feuerwehr sichergestellt werden kann.

Ein wesentlicher Faktor stellt die Hilfsfrist dar. In der Regel 
wird diese von Beginn der Notrufabfrage in der Leitstelle an 
bis zum Eintreffen adäquater Hilfe am Einsatzort definiert. 
In vielen Feuerwehrgesetzen bzw. zugehörigen Ausführungs-
vorschriften sind länderspezifisch maximale Hilfsfristen 
definiert, die Grundlage für die Feuerwehr-Bedarfspla-
nung darstellen. Diese liegen unterschiedlich meist zwi-
schen 8 und 12 Minuten.

Kontrollfragen

 1. Definieren Sie den Begriff „abwehrender Brandschutz“.
 2. Wo sind die Pflichtaufgaben der Feuerwehren geregelt?
 3. Welche Arten von Feuerwehren gibt es? 4. Ab wieviel Einwohner einer Stadt kann man mit dem Vor­

handensein einer Berufsfeuerwehr rechnen? 5. Wo liegt der Unterschied zwischen Werkfeuerwehren und 
Betriebsfeuerwehren? 6. Definieren Sie den Begriff „Brandschutzdienststelle“.

 7. Nennen Sie die vier taktischen Einheiten nach FwDV 3.
 8. Wie setzt sich eine Gruppe im Feuerwehreinsatz zusam­

men? Zeigen Sie die offizielle Schreibart auf! 9. Aus wieviel Personen besteht ein Angriffstrupp?
10. Was bedeutet die Abkürzung „HLF 10“?11. Wie lang ist eine „vierteilige Steckleiter“. Welches Ge­

schoss kann (bei üblichen Geschosshöhen) maximal 
 erreicht werden?12. Warum wird die Verwendung von dreiteiligen Schieb­

leitern als Rettungsgeräte als kritisch eingeschätzt?
13. Was bedeutet die Abkürzung „DLA (K) 23/12?14. Welche geodätische Saughöhe erreicht eine FPN 10­1000 

in der Praxis?
15. Beschreiben Sie eine Wasserversorgung bei einem Lösch­

angriff vom Hydrant bis zum Strahlrohr eines Trupps.
16. Welche „unerschöpflichen Wasserentnahmestellen“ gibt 

es?
17. Wie groß ist die vertretbare Entfernung zwischen der 

Straßenkante am Einsatzobjekt und einem Hydranten?
18. Welche Möglichkeiten der Löschwasserrückhaltung gibt 

es?
19. Wie groß ist der Mindestabstand einer Drehleiter, bei 

Aufstellung entlang einer Außenwand, nach der „Richtli­
nie über Flächen für die Feuerwehr“?20. Was ist hinsichtlich der örtlichen Feuerwehr zu beachten, 

wenn eine Abweichung von bauordnungsrechtlichen 
Vorgaben mit einer automatischen Brandmeldeanlage 
kompensiert wird?

4 5 Brandschutzanforderungen  

9.5.1 Fahrschacht (Aufzugsschacht)

Regelungen zum Fahrschacht (als Gebäudebestandteil, bzw. 
Bauteil) finden sich in den Bauordnungen der Länder.

Checkliste hinsichtlich der Notwendigkeit eines 
 Fahrschachts mit qualifiziertem Feuerwiderstand 
als Raumabschluss:
	O Befindet sich die Aufzugsanlage in allen Geschossen voll-
ständig innerhalb eines notwendigen Treppenraums 
(zum notwendigen Treppenraum siehe Kapitel 5.2.3)?

	O Erschließt der Aufzug ausschließlich einen Raum (z.B. 
Aufzug zu einer Empore innerhalb eines Raums)?

	O Durchdringt der Aufzug eine Decke, die Öffnungen ohne 
Anforderung an den Feuerwiderstand des Raumab-
schlusses haben dürfen (z.B. Öffnungen in Decken inner-
halb derselben Nutzungseinheit mit nicht mehr als insge-
samt 400 m² in nicht mehr als zwei Geschossen gemäß 
§ 39 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 MBO)?

	O Befindet sich die Aufzugsanlage in einem Gebäude der 
Gebäudeklasse 1 oder 2?

Werden alle Fragen mit ja beantwortet, ist kein Fahr-
schacht erforderlich, bzw. der Fahrschacht muss keinen 
qualifizierten Feuerwiderstand aufweisen.

Aufzüge ohne Fahrschacht müssen sicher umkleidet sein.

Die Anforderungen an einen (notwendigen) Fahrschacht 
sind abhängig von der Gebäudeklasse des jeweiligen Ge-
bäudes und orientieren sich an den tragenden Bauteilen 
bzw. den Decken. Lassen die bauordnungsrechtlichen An-
forderungen hierfür brennbare Baustoffe zu, müssen diese 
schachtseitig eine Bekleidung aus nichtbrennbaren Bau-
stoffen in ausreichender Dicke haben.

Hinsichtlich einer „ausreichenden Dicke“ besteht 
das Schutzziel nicht darin, einen zusätzlichen Feuer­

widerstand zu schaffen, sondern zu verhindern, dass es bei 
offen stehenden Fahrschachttüren bzw. nach dem Durch­
brand geschlossener Türen auf den Oberflächen der Fahr­
schachtwände nicht zu einer Brandausbreitung kommt. 
Deshalb erscheinen hier Gips­ oder andere nichtbrennbare 
Platten mit einer Stärke vom  mind. 10 cm oder Blechtafeln 
mit einer Stärke von mind. 0,2 cm für ausreichend. Ggf. 
bestehen spezielle Regelungen auf Länderebene.

Die Anforderung an qualifizierte Fahrschächte (nach § 39 
Abs. 2 MBO) im Einzelnen:

Anforderung an den Raumabschluss 
nach Gebäudeklasse

1 2 3 4 5

Fahrschacht ohne fh hf fb

Werden die feuerwiderstandsfähigen Konstruktionen aus brenn­
baren Baustoffen hergestellt, (die Zulässigkeit ergibt sich aus ###), 
müssen diese schachtseitig eine Bekleidung aus nichtbrennbaren 
Baustoffen in ausreichender Dicke haben.

fh: feuerhemmend
hf: hochfeuerhemmend
fb: feuerbeständig

Fahrschächte dürfen auch zur statischen Aussteifung ver-
wendet werden oder in die Tragkonstruktion eines Gebäu-
des integriert werden. Dies ist im Standsicherheitsnachweis 
entsprechend zu berücksichtigen.

In einem Fahrschacht dürfen sich maximal 3 Aufzüge be-
finden.

9.5.2 Triebwerksraum (Aufzugsmaschinenraum)

Betriebsbedingt befinden sich bei den meisten Aufzugsys-
temen zwischen Fahrschacht und Triebwerksraum Öffnun-
gen, durch die Antriebsteile des Aufzugs geführt werden. 
Deshalb können Aufzugsschacht und Triebwerksraum zu-
sammen als Einheit betrachtet werden. Entsprechend ist 
eine feuerwiderstandsfähige Abtrennung des Triebwerks-
raums zum Gebäude erforderlich. Die Anforderung der 
Abtrennungen entspricht denen des Fahrschachtes. Als Zu-
gang werden feuerhemmende, dicht und selbstschließende 
Türen verwendet.

Triebwerksräume von Aufzügen in Treppenräumen, ohne 
qualifizierten Fahrschacht gehören, der oben genannten 
Betrachtung folgend, räumlich zum Treppenraum. Deshalb 
folgen diese Wände den Anforderungen an Treppenraum-
wände, was z.B. in der Gebäudeklasse 5 zu der „Bauart von 
Brandwänden“ führt.

Zu beachten ist, dass sich in Triebwerksräumen, mit Aus-
nahme der Triebwerkstechnik, keine Brandlasten befinden 
dürfen.

9.5.3 Fahrschachttüren

Fahrschachttüren unterscheiden sich in wesentlichen 
Punkten von Feuerschutzabschlüssen. Deswegen unterlie-
gen sie eigenen Regelungen.

DIN EN 81-58 definiert eine Fahrschachttür als Tür zum 
Einbau in die Fahrschachtöffnung an einer Haltestelle, die 
den Zugang zum Aufzug ermöglicht.

Erreicht die Kabine die Haltestelle, wird bei Schiebetüren 
die Funktion der Fahrschachttür mit der Funktion der Ka-
binentür gekoppelt. Fahrschachttüren stellen Bauteile eines 
brandschutztechnisch erforderlichen Raumabschlusses 
dar. Gleichzeitig bilden Fahrschachttüren aber auch Be-
standteile von Aufzügen. Dies bedeutet, dass für solche 
 Türen sowohl Anforderungen von Seiten der Landesbau-
ordnungen (Landesrecht), als auch von Seiten der Zwölfte 
Verordnung zum Produktsicherheitsgesetz (Aufzugsver-
ordnung - 12. ProdSV) (Bundesrecht) bestehen.

9.5.3.1 Bauordnungsrechtliche Anforderungen an 
 Fahrschachttüren

Den Fahrschachttüren wird in der MBO keine Feuerwider-
standsklasse aus dem bauaufsichtlichen Vokabular zuge-
ordnet. Auch sind hier keine Feuerschutzabschlüsse (T… 
bzw.EI2 …) angesagt. Vielmehr enthält § 39 Abs. 2 Satz 2 
MBO folgende Regelung:

„Fahrschachttüren und andere Öffnungen in Fahrschacht-
wänden mit erforderlicher Feuerwiderstandsfähigkeit sind 
so herzustellen, dass die Anforderungen nach Absatz 1 Satz 1 
[Anmerkung: nämlich eine Brandausbreitung in andere 

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book):
€ 129,-. ISBN 978-3-86235-389-7
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Brandschutzkonzepte sicher und  
fachgerecht für Ihr Bundesland erstellen!

Beide Titel liefern Ihnen eine strukturierte 
Übersicht sowie Handlungsanweisungen, die 
Sie für die Erstellung von Brandschutzkonzep-
ten bzw. -nachweisen nach BauO NRW oder 
Bayerischer Bauordnung für die Genehmi-
gungsplanung benötigen.

•	 Sie erhalten alle planungserforderlichen 
Information.

•	 Checklisten, Bilder und Kommentare helfen 
Ihnen, die bauordnungsrechtlichen Anfor-
derungen korrekt umzusetzen.

•	 Die aufwändige Recherche nach landes-
spezifischen Anforderungen entfällt

Brandschutzkonzepte nach Bauordnung  
Nordrhein-Westfalen 
Bildkommentar, Checklisten, Konzepterstellung.  
Von Dipl.-Ing. (FH) Josef Mayr. 2020.  
DIN A4. 444 Seiten mit 360 farbigen Zeichnungen  
und 75 Fotos. 
€ 129,–. ISBN 978-3-86235-400-9

Brandschutznachweise nach Bayerischer  
Bauordnung 
Bildkommentar, Checklisten, Nachweiserstellung.  
Von Dipl.-Ing. (FH) Josef Mayr. 2020.  
DIN A4. 444 Seiten mit 360 farbigen Zeichnungen  
und 75 Fotos. 
€ 129,–. ISBN 978-3-86235-438-2
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Bild 7.4:  Wie Bild 7.3, jedoch mit Alternative bei der 
 Gefährdungsbeurteilung durch eine ungesicherte 
Sichtöffnung

Beschreibung siehe bei Bild 7.3.*2) Alternativ zu dem in Bild 7.3 dargestellten Abstand von 
2,50 m kann an der Leibung der ungesicherten Fensteröff-
nung auch ein „Strahlungswinkel“ von 135° angelegt werden. 
Liegt die Außentreppe außerhalb dieses „Strahlungs winkels“ 
ist davon auszugehen, dass sie im Brandfall nicht gefährdet 
werden kann. Wichtig: Dieser Lösungsansatz ist nicht für 
Innenecken geeignet.Anmerkung: Der „Strahlungswinkel“ von 135° liegt auf der 

sicheren Seite. Unter der Voraussetzung, dass keine Beden-
ken wegen des Brandschutzes bestehen, kann auch nur ein 
Winkel von 120° angesetzt werden (siehe sinngemäß Kapitel 5, 
Punkt 5).

d
d

NE

n
o
tw

e
n
d
ig

e
r 

F
lu

r

notwendige Treppe als sichere Außentreppe

NE

3)*

2)*
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4)GK 5: fb*
4)GK 4: hf*
4)GK 3: fh*

keine
Gefährdung

2) 135°*
keine
Gefährdung

4)GK 5: fb*
4)GK 4: hf*
4)GK 3: fh*

siehe TextBild 7.5:  Wie Bild 7.3, jedoch Anordnung vor einer  feuerwiderstandsfähigen Außenwand mit 
 gesicherter ÖffnungErläuterungen siehe bei Bild 7.3. Die Sichtöffnung wurde in der 

gleichen Feuerwiderstands dauer wie die raumabschlie ßende, 
feuerwiderstandsfähige Außenwand gesichert. Anmerkung: In besonders begründeten und nachgewiesenen 

Fällen ist es hier unter Umständen auch möglich, die Öffnung 
mit einer geringeren Feuerwiderstandsdauer und/oder mit 
einer Brandschutzverglasung, die strahlungsdurchlässig ist, zu 
sichern, wenn keine Bedenken wegen des Brandschutzes be-
stehen. Im Zweifelsfall ist eine Abstimmung mit der den Brand-
schutz prüfenden Stelle empfehlenswert.
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4)GK 5: fb*
4)GK 4: hf*
4)GK 3: fh*

Brandschutz-
verglasung

4)GK 5: fb*
4)GK 4: hf*
4)GK 3: fh*

siehe TextBild 7.6:  Wie Bild 7.3, jedoch Anordnung vor einer  feuerwiderstandsfähigen FassadeBeschreibung siehe bei den Bildern 7.3 und 7.5. Bei dieser Vari-
ante ist außer dem zu beachten und zu lösen, wie die 
feuerwiderstandsfä hige Fassade mit Brandschutzverglas ungen 
an die nicht feuerwiderstandsfähige weiterführende Fassade 
ange schlossen werden kann. *5) Gemäß der Bauordnung bestehen an diese Türe (bis auf die 

selbst schließende Funktion) keine besonderen Anfor derun-
gen (siehe *3) bei Bild 7.3). Allerdings ergeben sich aus dem 
Ver-/Anwendbar keitsnachweis der Brandschutz verglas ung 
und/oder der Einbauanleitung in der Regel besondere 
Anforder ungen, z. B. dass die Türe die gleiche Feuerwider-
standsdauer wie die Fassade haben muss.
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Brandschutz-
verglasung

4)GK 5: fb*
4)GK 4: hf*
4)GK 3: fh*

siehe TextBild 7.7:  Beispiel für eine notwendige Außentreppe vor 
einer NutzungseinheitBeschreibung siehe bei Bild 7.3. Allerdings schließt in diesem 

Fall kein notwendiger Flur, sondern ein Raum mit Brandlast 
direkt an die Außentreppe an. Dies hat Konsequenzen für die 
Türe zwischen der NE und der Außen treppe. *6) Die Bauordnung enthält diesbezüglich keine Regelung. Es 

ist davon auszugehen, dass diese Öffnung sinngemäß wie 
die Öffnung zu einem notwendigen Treppenraum mit einer 
feuerhemmenden, dicht- und selbstschließenden Türe zu 
sichern ist. Dies gilt in jedoch nicht in dem obersten Ge-
schoss, in dem die Außentreppe beginnt.

NE (z.B. Büro- und Verwaltungsnutzung > 200 m² ≤ 400 m²)

6)fh + rd + s*

notwendige Treppeals sichere Außentreppe

1) ≥ 2,50 m*

1) ≥ 2,50 m*

4)GK 5: fb*
4)GK 4: hf*
4)GK 3: fh*

NE

NE

1)*
3)*

siehe Text
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Bild 3.4:  Beispiel für die Trennung von Längspfetten aus Holz oder Stahl 
Bei Stahlpfetten ist die thermische Längenänderung im Brandfall zu berücksichtigen. Der Sicher-

heitsabstand zur Berücksichtigung der thermischen Längenänderung im Brandfall wurde in der 

Skizze mit „a“ angegeben.
Schadenbeispiel siehe Bilder 3.9 bis 3.13.

24

aa

Stahl-
träger

Brandwand 
bzw. WaBW

Bild 3.5:  Beispiel für Stahlstützen vor der Brandwand bzw. WaBW
Stahlstützen, die unmittelbar vor einer Brandwand bzw. WaBW stehen, können bei einer Verfor-

mung durch Brandeinwirkung Brandwände bzw. WaBW zum Einsturz bringen.
Sie sind deshalb in der gleichen Feuerwiderstandsdauer der Brandwand bzw. WaBW zu umman-

teln. 

d

Brandwand bzw. WaBW
Bild 3.6:  Beispiel für in die Brandwand bzw. WaBW eingreifende Stahlstützen 
Stahlstützen dürfen aus den bei Bild 3.5 genannten Gründen in die Brandwände bzw. WaBW nur 

eingreifen, wenn sie keine Verbindung mit anderen ungeschützten Stahlkonstruktionen haben 

und wie bei Bild 3.5 angegeben ummantelt sind. Die Mindestdicke der Brandwand bzw. WaBW muss gewahrt bleiben und die Standsicherheit 

darf nicht gefährdet werden.

Brandwand bzw. WaBW

d

Bilder 3.7 und 3.8: Beispiel für Einsturz bzw. Zerstörung einer Brandwand bzw. WaBW durch einen nicht fachgerecht 

 angeschlossenen StahlträgerBauteile und technische Einrichtungen, wie Stützen, anschließende Wände, Unterzüge, Binder, Kranbahnen, Rohre und Lüftungsleitungen sind 

im Bereich von Brandwänden bzw. WaBW so auszuführen, dass sie im Brandfall die Standsicherheit der Brandwände bzw. WaBW nicht gefähr-

den. 
Die Standsicherheit wird z. B. gefährdet durch thermische Längenänderung, Versagen und Einsturz ungeschützter Stahlstützen, -binder und 

Tragkonstruktionen in und vor Brandwänden.Beispiel: Ein 10 m langer Stahlträger dehnt sich bei einer Temperaturdifferenz von 600 K um ca. 9 cm aus!

StahlträgerSchubkräfte

Schubkräfte

StahlträgerSchubkräfte

Schubkräfte
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Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book):
Brandschutzkonzepte nach  
Bauordnung Nordrhein-Westfalen:  
€ 169,-. ISBN 978-3-86235-402-3

Brandschutznachweise nach  
Bayerischer Bauordnung:  
€ 169,-. ISBN 978-3-86235-440-5
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Die MIndBauRL 2014 richtig umsetzen  
und anwenden!

Die Autoren zeigen in ihrer umfassenden 
Kommentierung der 2014 überarbeiteten 
und neu gefassten IndBauRL die wesentli-
chen Unterschiede zur vorhergehenden 
Fassung von 2000 auf. 

Neben der Neudefinition einschlägiger 
Begriffe – aufgrund der korrespondierenden 
DIN 18230-1:2010-9 und der zwischenzeitlich 
fortgeschriebenen MBO – wurden vor allem 
die Regelungen zur Rauchableitung voll-
kommen überarbeitet und verändert. 
Auch das Verfahren zur Bestimmung zu-
lässiger Brandbekämpfungsabschnittsflä-
chen wurde weiterentwickelt. Es gab zu-
dem zahlreiche materielle Änderungen der 
Anforderungen, die der Praxiskommentar 

Ihnen erläutert. Die zusammengestellten 
ergänzenden Kommentare und Anwen-
dungshinweise greifen insbesondere Fra-
gestellungen aus der Anwendungs- und 
Genehmigungspraxis auf. 

Die Gliederung der Kommentierung orien-
tiert sich an der MIndBauRL. Darüber  
hinaus beinhaltet die Kommentierung die  
„offiziellen“ Erläuterungen der Fachkommission  
Bauaufsicht der Bauministerkonferenz – Pro-
jektgruppe Muster-Industriebau-Richtlinie.

Brandschutz im Industriebau – Praxiskommentar 
Auszug aus dem Brandschutzatlas.  
Von Dipl.-Ing. (FH) Josef Mayr und Dr.-Ing. Jürgen 
Wiese. 2016. 17 x 24 cm. Gebunden. 334 Seiten  
mit 86 Abbildungen und 23 Tabellen.  
€ 99,–. ISBN 978-3-86235-295-1

Auch lieferbar als E-Book:
€ 99,–. ISBN 978-3-86235-296-8

https://www.baufachmedien.de/praxiskommentar-brandschutz-im-industriebau.html#buch
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Auch lieferbar als E-Book:
€ 35,–. ISBN 978-3-86235-381-1

Die wichtigsten Brandschutz-Vorschriften
im praktischen Taschenformat!

Kern des handlichen Arbeitsmittels „Brand-
schutz Kompakt“ ist der tabellarische Teil 
fachtechnischer Informationen mit Zusam-
menfassungen, Auszügen und Skizzen der 
wichtigsten Brandschutzvorschriften.  
In kompakter Form haben Sie die wichtigsten 
Fachinformationen griffbereit.

In dieser Ausgabe informiert Sie Dipl.-Ing. Lutz 
Battran im Themenschwerpunkt „Ingenieur-
methoden“ über verschiedene Rechenme-
thoden und Simulationen. Sie erhalten somit 
eine handliche Arbeitshilfe zu Rechenverfah-
ren der Eurocodes zur Bemessung von Bau-
teilen und Tragwerken, Rechenverfahren nach 
DIN 18230 als Eingangsparameter für die In-
dustriebau-Richtlinie, Brandsimulationen und 
Evakuierungssimulationen.  

So erhalten Sie eine handliche Arbeitshilfe,  
die Sie bei der Planung und Umsetzung 
von Brandschutzmaßnahmen im Ausbau 
unterstützt.

Aktuelle Adressen finden Sie auch online unter 
www.brandschutzmarkt.de

Bezieher des Brandschutzatlas erhalten das 
Verzeichnis zum Vorzugspreis von € 19,–.

� Mindestbeplankungsdicken nichttragender, ein- oder zweischaliger

Wände aus Feuerschutzplatten GKF nach DIN 18180 mit Ständern

und/oder Riegeln aus Stahlblechprofilen sowie Angaben zur Dämmschicht

286 Brandschutzklassifizierung nach Eurocodes und DIN 4102-4

Zeile Konstruktionsmerkmale Feuerwiderstandsklasse-Benennung

F 30-A F 60-A F 90-A F 120-A F 180-A

1 Mindestbeplankungsdicke

d [mm]
12,51) 2 x 12,52) 15 + 12,5 2 x 183) –

2 Mindestdämmschichtdicke D

[mm]/ Mindestrohdichte �

[kg/m3] bei Verwendung einer

Dämmschicht nach 10.2.4

40/30 40/40 40/40 40/40 –

3 oder alternativ zu den Zeilen

1 und 2 für � F 90-A

4 Mindestbeplankungsdicke

d [mm]

2 x 12,52) 2 x 15 3 x 12,54)

5 Mindestdämmschichtdicke D

[mm]/ Mindestrohdichte �

[kg/m3] bei Verwendung einer

Dämmschicht nach 10.2.4

80/30
oder
60/50
oder

40/100

80/50
oder

60/100

80/50
oder

60/100

1) Alternativ auch 18 mm GKB oder � 2 x 9,5 mm GKB 2) Alternativ auch 25 mm

3) Alternativ auch 3 x 12,5 mm oder 25 mm + 12,5 4) Alternativ auch 25 mm + 12,5

Tabelle 19:Mindestbeplankung
sdicken nichttrage

nder, ein- oder zw
eischali-

ger Wände aus Feuersch
utzplatten GKF n

ach DIN 18180 mit Ständern

und/oder Riegeln
aus Stahlblechpro

filen sowie Angab
en zur Dämmschicht

(Quelle: DIN 4102-4:2016-05, T
abelle 10.2)

1-schalige Ausführung 2-schalige Ausführung

4.1 Erfordernis
Brandwände sind erforderlich
1. Als Gebäudeabschlusswand 6)(GA) bei einem Abstand von �2,50 m zur Grundstücksgrenze 7).

2. Als innere Brandwand zur Un-terteilung ausgedehnter Gebäudein Abständen von � 40 m 8).
3. Als innere Brandwand zur Un-

terteilung landwirtschaftlich ge-nutzter Gebäude in Brandabschnit-te � 10.000 m3.
4. Als Gebäudeabschlusswandzwischen Wohngebäuden und an-gebauten landwirtschaftlich ge-nutzten Gebäuden sowie als innereBrandwand zwischen dem Wohn-teil und dem landwirtschaftlichgenutzten Teil eines Gebäudes.

Brandabschnitte und Brandwände 309

GK Bauaufsichtliche Anforderung Kurzbezeich-
nungGK 5 BW müssen auch unter zus. mechanischer Bean-spruchung fb sein und aus nb Baustoffen bestehen.
BW: fb + nb + MGK 4 Anstelle von BW sind zulässig: Wände, die auchunter zus. mechanischer Beanspruchung hf sind.
WaBW: hf + MGK 1 bis 3 Anstelle von BW sind zulässig: hf Wände WaBW: hfGK 1 bis 3

(Gebäude-
abschlusswand)

Anstelle von BW sind zulässig: GA, die von innennach außen die Feuerwiderstandsfähigkeit feuer-hemmender Bauteile, und von außen nach innendie Feuerwiderstandsfähigkeit feuerbeständigerBauteile haben.

WaBW:
von innen F 30-B
und von außen
F 90-B

Wohn-/Land-
wirtschaftliches
Gebäude nach
4.1 Nr. 4

Brutto-Rauminhalt deslandwirtschaftlich ge-nutzten Gebäudes oderGebäudeteils

> 2.000 m3

� 2000 m3

BW: fb + nb + M

WaBW: fb

Tabelle 4-1: Anforderungen an Brandwände und Wände anstelle von Brandwän-
den gemäß § 30 MBO

6) Ausgenommen von Gebäuden ohne Aufenthaltsräume und ohne Feuerstätten mit nicht mehr als
50 m3 Brutto-Rauminhalt.7) Gilt nicht für bestimmte seitliche Wände von Vorbauten, wenn sie von dem Nachbargebäude oder der
Nachbargrenze einen Abstand einhalten, der ihrer eigenen Ausladung entspricht (jedoch mind. 1 m).

8) Rheinland-Pfalz: 60 m: Gemäß MIndBauRL sind teilweise wesentlich größere Abstände zulässig.

Brandschutz Kompakt 2021/2022 
Adressen – Bautabellen – Vorschriften.  
Von Dipl.-Ing. (FH) Lutz Battran und Dipl.-Ing. Achim 
Linhardt. 13., überarbeitete und aktualisierte Auflage 
2021. DIN A6. Kartoniert. 336 Seiten.  
€ 35,–. ISBN 978-3-86235-441-2 
Erscheint jährlich im März neu.

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-kompakt.html#buch
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Auch lieferbar als E-Book:
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-294-4

So setzen Sie den Brandschutz in 
Baudenkmälern optimal um!

Brandschutz in Baudenkmälern und 
historischen Bauten ist in der Praxis oft 
ein Streitpunkt, da der Denkmalschutz 
nicht alle aus der Sicht des Brandschutzes 
erforderlichen Brandschutzmaßnahmen 
akzeptieren kann. Die bestehende Lage und 
der bautechnische Zustand sowie insbe-
sondere die gewünschte Nutzung des Bau-
denkmals verlangen jedoch vorbeugende 
Brandschutzmaßnahmen. 

Das Fachbuch erläutert Ihnen die Grund-
sätze des Brandschutzes in historischen 
Bauten und stellt neueste Entwicklungen  
sowie Erkenntnisse bei den geeigneten 
Brandschutzmaßnahmen dar. Praxisbeispiele 
verschiedenster brandschutztechnisch er-
tüchtigter Baudenkmäler führen dabei die 
Thematik detaillierter aus. 

Zahlreiche Bilder und Pläne veranschau-
lichen diese Beispiele nochmals und erleich-
tern Ihnen so die Umsetzung für die eigenen 
Maßnahmen.

Aus dem Inhalt:
•	 	Brandgefahren/Brandursachen in  

Baudenkmälern
•	 	Brandschutz- und Denkmalschutzrecht
•	 	Denkmalgerechter Brandschutz
•	 	Brandschutz historischer Sonderbauten
•	 	Notfallplanung

Brandschutz in historischen Bauten 
Maßnahmen – Denkmalschutz – Beispiele.  
Von Sylwester Kabat. 2017. 17 x 24 cm. Gebunden.  
384 Seiten mit 373 farbigen Abbildungen und 31 Tabellen.  
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-293-7
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4.3 Prüf- und Genehmigungsverfahren in Baudenkmälern

Zur brandschutztechnischen Ertüchtigung von Baudenkmälern sind bau­

liche, technische und organisatorische Maßnahmen erforderlich, die in 

bestimmten Verfahren festgestellt werden können (Kabat, 2000a). Die meis­

ten dieser baulichen und technischen Maßnahmen bedürfen ebenso einer 

Genehmigung wie Nutzungsänderungen von historischen Bauwerken. 

4.3.1  Verfahrensarten

Für die brandschutztechnische Ertüchtigung können vier Verfahren zur 

Anwendung kommen:

 z Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren oder

 z Baugenehmigungsverfahren

als Überprüfungs­ und Genehmigungsverfahren sowie

 z Brandsicherheitsschauen oder

 z Brandschutzgutachten (Machbarkeitsstudien)

als Prüfverfahren.

Die Genehmigungsverfahren, die Brandsicherheitsschau sowie Teile eines 

gutachterlichen Verfahrens sind gesetzlich geregelt. 

Als Zwischenergebnis der Prüf­ oder Genehmigungsverfahren sollte ein 

Brandschutzkonzept erstellt werden. Seine Ausführung steigert die brand­

schutztechnische Ertüchtigung sowie die Brandsicherheit in dem Objekt. 

Abb. 4.6: Fast in jedem historischen 

Gebäude geeignet und erforderlich: 

Rauchmelder und eine dezente 

Kennzeichnung der Rettungswege, 

hier im Schloss Stolberg (Harz) 

(Quelle: Wolfgang Zimpel, Deutsche 

Stiftung Denkmalschutz)

4 Denkmalgerechter Brandschutz

65
4.3.2 Durchführung
Die Durchführung aller vier Prüf­ und Genehmigungsverfahren kann nach dem 
 gleichen Muster wie in den Tabellen 4.1­4.4 dargestellt erfolgen:

Tabelle 4.1: Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren für ein Baudenkmal und seine Durchführung
Denkmalrechtliches Erlaubnisverfahren

Durchführung

Initiative • Denkmaleigentümer• Denkmalschutzbehörde• Untere Bauaufsichtsbehörde
Verpflichtung • Denkmaleigentümer 
Rechtsgrundlage • Landesdenkmalschutzgesetz 
Durchführung • Untere Denkmalschutzbehörde
Beteiligung • Einvernehmen der Unteren Denkmalschutzbehörde mit der Fachbehörde (Landesamt 

für Denkmalpflege)• Abstimmung mit der Brandschutzdienststelle und ggf. mit einem Brandschutzgutach-
ter

Aufgaben • Prüfung der Vorhaben in Hinblick auf den Schutz und die Erhaltung der Originalsubs-
tanz und des Erscheinungsbildes• Prüfung der Einhaltung der Grundregeln für den praktischen Umgang 

• Denkmalpflegerische Beratung des Denkmaleigentümers, der Planer und der Hand-
werker

• Abstimmung der Vorhaben in Hinblick auf die Brandschutzmaßnahmen für das Kultur-
gut und die Vermeidung von Brandgefahren

Ergebnis • Denkmalrechtliche Genehmigung durch die Untere Denkmalschutzbehörde in Form 
eines Bescheides mit evtl. Auflagen zu bestimmten Maßnahmen und unter Einbezie-
hung von Brandschutzmaßnahmen

Umsetzung • Ausführung der geplanten Maßnahmen durch den Denkmaleigentümer, die Restaura-
toren und die Handwerker bei Einhaltung der denkmalpflegerischen Grundregeln und 
Erfüllung der erteilten Auflagen, darunter auch Ausführung von Brandschutzmaßnah-
men 

Bemerkungen • setzt das Verständnis der Denkmalpflege für die Belange des Brandschutzes voraus
• Ermöglicht dem Denkmaleigentümer steuerliche Abschreibung von Aufwendungen 

zur Wiederherstellung und Erhaltung von Kulturdenkmälern
• für den denkmalpflegerisch begründeten Mehraufwand können Zuschussmittel bean-

tragt werden

Beispiele von Vorhaben und Objekten
• Reparaturarbeiten, Restaurierungsmaßnahmen und Bauunterhaltungsmaßnahmen an: 

• Fenstern, Dachdeckung, Dachstuhl, Türen, Treppen, Fachwerkausfachung, Einzäunung, 
Stuck, Wandfresko

4.3 Prüf­ und Genehmigungsverfahren in Baudenkmälern

	 Planung

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-in-historischen-bauten.html#buch
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Auch lieferbar als E-Book:
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-148-0

Gebäude und Bauteile im Bestand richtig 
bewerten, planen und ausführen!

Aufgrund fehlender Bauflächen sowie 
Umbau und Nutzungsänderungen nehmen 
Bestandsgebäude einen immer größeren 
Anteil bei der Brandschutzplanung ein. Es ist 
schwierig, den Überblick zu behalten, welche 
Anforderungen, Richtlinien und Gesetze gel-
ten. Dieses Praxishandbuch erläutert Ihnen 
auf Basis der Anforderungen die technischen 
und rechtlichen Hintergründe des vorbeu-
genden Brandschutzes in Bestandsbauten.

Der Autor legt Ihnen zunächst die rechtlichen 
Grundlagen dar und erläutert anschließend 
die spezielle Problematik im Bestand.

Ein Kapitel mit Fallbeispielen erleichtert 
das Verständnis und zusätzliche umfang-
reiche Checklisten unterstützen Sie in Ihrem 
Arbeitsalltag.

Aus dem Inhalt:
•	 Allgemeine Grundsätze
•	 Gesetzliche Grundlagen, Normen  

und Vorschriften
•	 Bestandsschutz
•	 Verfahren der Brandschutzplanung  

in Bestandsgebäuden
•	 Brandschutztechnische Bewertung  

des Bestandes
•	 Hinweise zum Brandschutzkonzept  

im Bestand
•	 Beispiele für Bestandsaufnahmen

Praxishandbuch Brandschutz im Bestand 
Bewertung – Planung – Konzepte – Maßnahmen.  
Von Dr.-Ing., M.Eng. Ralf Heidelberg, VDI. 2013.  
17 x 24 cm. Gebunden. 459 Seiten mit 269 Abbildungen 
und 36 Tabellen.  
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-109-1

Mit praktischen  
Online-Checklisten!

https://www.baufachmedien.de/praxishandbuch-brandschutz-im-bestand.html#buch
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Der Leitfaden zum barrierefreien Brandschutz!

Dieses Buch unterstützt Sie dabei, wirtschaft- 
lich optimierte Brandschutzmaßnahmen 
für Inklusionsschulen und Behindertenein-
richtungen umzusetzen. Sie erhalten eine 
Zusammenfassung sämtlicher aktueller 
Regelwerke für vergleichbare Sonderbauten 
sowie eine detaillierte Bewertung der 
Brandgefahr solcher Einrichtungen.

Die Autoren beschreiben zudem geeignete 
Evakuierungsmaßnahmen und machen 
praxisnahe Vorschläge für individuell  
abgestimmte Brandschutzmaßnahmen.

Aus dem Inhalt:
•	 Kriterien zur Einstufung in Nutzungsklassen
•	 Umsetzung funktionaler Anforderungen

•	 Vergleichbarkeit von Behinderten
einrichtungen mit geregelten Sonderbauten

•	 Analyse der Brandgefahren und  
Räumungssituationen

•	 Auswahl eines geeigneten 
Evakuierungskonzeptes

•	 Brandschutzmaßnahmen definieren
•	 Anwendung der Brandschutzempfehlung
•	 Nachweis von Evakuierungszeiten
•	 Formulare und Checklisten

Barrierefreier Brandschutz 
Methodik – Konzepte – Maßnahmen.  
Von Dipl.-Ing. Johannes Göbell und Dipl.-Ing.  
Steffen Kallinowsky. 2015. 17 x 24 cm. Gebunden.  
304 Seiten mit 79 farbigen Abbildungen und 67 Tabellen.  
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-254-8

Auch lieferbar als E-Book:
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-255-5

	 Planung

https://www.baufachmedien.de/barrierefreier-brandschutz.html#buch-mit-download-angebot
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Anforderung an Brandschutz in Schulen und  
Bildungseinrichtungen richtig planen

Für die Planung von Schulgebäuden und die 
Erstellung der dazugehörigen Brandschutz-
konzepte müssen Sie in der Praxis eine ganze 
Reihe von Besonderheiten berücksichtigen.

Das Fachbuch „Brandschutz in Schulen und 
Bildungseinrichtungen“ zeigt Ihnen zum  
Einstieg in das Thema zunächst die Ent
wicklung der brandschutztechnischen 
Richtlinien auf. Die Autorin erläutert die 
Schutzziele und Rahmenbedingungen, um 
Ihnen die Risikobetrachtung von Schulen  
zu erleichtern. Anhand zahlreicher Praxis-
beispiele bietet Ihnen der Leitfaden eine 
konkrete Hilfestellung für die Abwägung  
der brandschutztechnischen Anforderungen 
in Schulgebäuden.

Aus dem Inhalt:
•	 Planungsfaktoren für Schulen mit neuen 

pädagogischen Konzepten
•	 Baurechtliche Grundlagen
•	 Entwicklung der brandschutztechnischen 

Richtlinien 
•	 Brandschutztechnische Risiken in Schul- 

gebäuden  
•	 Abwägung der brandschutztechnischen 

Anforderungen 
•	 Brandschutztechnischer Leitfaden
•	 Schule im Betrieb und im Bestand
•	 Praxisbeispiele

Brandschutz in Schulen und Bildungseinrichtungen 
Leitfaden für Schulgebäude mit neuen pädagogischen 
Konzepten.  
Von Dipl.-Ing. Architektin Jenny Winter.  
2021. 17 x 24 cm. Kartoniert. 232 Seiten mit  
150 farbigen Abbildungen und 4 Tabellen. 
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-397-2 Auch lieferbar als Bundle  

(Buch + E-Book): 
€ 99,–. 978-3-86235-399-6

14 

2.3 Bauliche Umsetzung neuer pädagogischer Konzepte 

 
Allen pädagogischen Konzepten und den daraus entwickelten Lernmethoden 

ist gemeinsam, dass die Schulgebäude sich von reinen Lernorten zu Lebensor-

ten für Schüler und Lehrer wandeln sollen – von der Korridorschule zur Lern-

landschaft. Dies hat eine unmittelbare Auswirkung auf die Architektur eines 

Schulgebäudes und in der Folge auch auf die brandschutztechnischen Belange. 

Waren früher möglichst gleichwertige, aufgereihte Klassenzimmer gefordert, 

wird heute eine Abfolge von Orten unterschiedliche räumliche Qualität zum 

Lernen, zur Begegnung und als Rückzugs-raum gewünscht. 

  

 

Abb. 2.7: Grundrissanordnung eines Lernclusters [Montag 2013] 

 
Unterrichtsräume müssen als Multifunktionsräume variabel nutzbar sein. 

Hierfür eignen sich neutrale Grundrisse. Kleingruppen in Nebenräumen müs-

sen zeitgleich von den Lehrern beaufsichtigt werden können. Wände sollen 

deshalb maximal transparent gestaltet werden. 

 
  

14 

 
Abb. 2.8: Erschließungsbereich eines Lernclusters, Gymnasium Neubiberg, 
Venus Architekten  

Abb. 2.9: „Schülertreff“, Integrierte Gesamtschule Alexej von Jawlensky, 
Wiesbaden, Zaeske und Partner Architekten [Montag 2013]  
Gemeinschaftsräume für Präsentationen und Projektarbeit sollen einen halböf-
fentlicheren Charakter haben. Hierfür eignen sich Erschließungsflächen, um 
den Flächenverbrauch gering zu halten. Um die Gemeinschaft einer Jahrgangsstufe oder eines Klassenverbands zu för-
dern, sollen in der Schule Lernbereiche ausgebildet werden, die als Klassen-
raum Plus, Lerncluster oder Lernlandschaf-ten Teileinheiten im Gebäude bil-
den. 
  

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-in-schulen-und-bildungseinrichtungen.html#buch
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Brandschutz in Büro- und  
Verwaltungsgebäuden sicher umsetzen

Der Titel „Brandschutz in Büro- und Verwal-
tungsgebäuden“ zeigt Ihnen, welche Anforde-
rungen Sie bei der Planung und Erstellung 
eines Brandschutzkonzeptes für Büro- und 
Verwaltungsgebäude erfüllen müssen. Die 
Autoren erläutern Ihnen anhand von Praxis-
beispielen die häufigsten und typischen Pro-
blemstellungen und liefern Ihnen ganz kon-
kret hierfür Lösungsvorschlägen und Hand-
lungsempfehlungen für die Umsetzung.

Neben den rechtlichen Rahmenbedingungen 
und bauaufsichtlichen Anforderungen sowie 
dem Aufbau eines Brandschutzkonzep-
tes geht das Werk auf aktuelle Trends ein 
und unterstützt Sie bei der Bewertung von 
Ermessensspielräumen.

Aus dem Inhalt:
•	 Bürogebäude im Wandel der Zeit
•	 Grundlagen im vorbeugenden und  

abwehrenden Brandschutz
•	 Brandschutz in Büro- und 

Verwaltungsgebäuden
•	 Praxisbeispiele und Problemlösungen

Brandschutz in Büro- und Verwaltungsgebäuden 
Planung, Konzeption und Umsetzung. 
Von Dipl.-Ing. (FH) Stephan Bargel,  
Dipl.-Ing. Christian Görtzen, Dr.-Ing. Benjamin Schröder  
und Dipl.-Ing. Marc Stolbrink. 
2020. DIN A4. Gebunden. 146 Seiten mit  
123 farbigen Abbildungen und 12 Tabellen. 
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-363-7
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3.4 Innere Abschottung

Öffnungen in inneren Brandwänden sind nur zulässig, 

wenn sie auf die für die Nutzung erforderliche Zahl und 

Größe beschränkt sind. Erforderliche Öffnungen sind 

durch feuerbeständige Feuerschutzabschlüsse zu verschlie­

ßen.

3.4.2 Trennwände

Trennwände müssen als raumabschließende Bauteile inner­

halb von Geschossen ausreichend lange widerstandsfähig 

gegen die Brandausbreitung sein. Sie nehmen eine wesent­

liche Funktion der inneren Kompartimentierung von Büro­ 

und Verwaltungsgebäuden wahr. 

Trennwände sind erforderlich zwischen Nutzungseinhei­

ten, zwischen Nutzungseinheiten und anders genutzten 

Räumen sowie zwischen Aufenthaltsräumen und anders 

genutzten Räumen im Kellergeschoss. Des Weiteren sind 

Trennwände erforderlich, wenn ein Abschluss von Räu­

men mit erhöhter Brand­ und Explosionsgefahr herzustel­

len ist.

Fällt ein Büro­ und Verwaltungsgebäude in den Anwen­

dungsbereich weiterer Sonderbauvorschriften, sind in der 

Regel weitere Trennwände erforderlich. Entsprechend der 

Muster­Versammlungstättenverordnung (MVStättVO) sind 

Trennwände beispielsweise zum Abschluss von Versamm­

lungsräumen oder Lagerräumen erforderlich. Gleiches gilt 

für elektrische Betriebsräume.

Trennwände sind in der Feuerwiderstandsklasse herzustel­

len, in der auch die tragenden Bauteile ausgebildet werden. 

Sie müssen vom Rohboden bis zur Rohdecke bzw. – in 

Dachgeschossen – bis unter die Dachhaut geführt werden. 

Für die Besonderheiten bei der Ausbildung von Trennwän­

den in Verbindung mit Systemböden wird auf Kapitel 3.5.4 

verwiesen. 

Öffnungen in Trennwänden sind nur zulässig, wenn sie 

auf die für die Nutzung erforderliche Größe und Zahl be­

schränkt sind. Erforderliche Öffnungen müssen mit feuer­

hemmenden, dicht­ und selbstschließenden Abschlüssen 

ausgerüstet werden. Dies stellt eine allgemeine Erleichte­

rung im Baurecht dar: An Feuerschutzabschlüsse (um­

gangssprachlich „Feuerschutztüren“) in brandschutz­

technisch bemessenen Trennwänden werden geringere 

Anforderungen hinsichtlich des Feuerwiderstandes ge­

stellt als an die Trennwände selbst.

Dies ist in der MBO nicht ausführlich begründet, sondern 

erklärt sich aus den Praxiserfahrungen. Für Abschlüsse in 

Öffnungen kann ein geringerer Feuerwiderstand angesetzt 

werden, weil

	O die Öffnungen in der Regel in Anzahl und Größe be­

schränkt sind,
	O die Öffnungen an Verkehrswegen liegen und eine direkte 

Beflammung nicht wahrscheinlich ist,

	O die Türen im unteren Teil des Raumes liegen, während 

die höchsten Brandraumtemperaturen jedoch zunächst 

am oberen Raumabschluss unterhalb der Decke auftre­

ten,
	O die Türen von der Feuerwehr im Brandfall zum Zweck 

der Brandbekämpfung geöffnet werden.

Die Reduzierung des erforderlichen Feuerwiderstands be­

zieht sich jedoch nur auf Feuerschutzabschlüsse. Verglasun­

gen innerhalb von Trennwänden gelten als Wandersatz und 

Abb. 3.14: Beispielhafte Ausführung 

einer Brandwand mit auskragender 

Platte von 0,5 m (Quelle: Battran; Mayr, 

2020, Bild 4-5) 

Abb. 3.15: Brandwand über Eck 

 geführt (Quelle: Battran; Mayr, 2020, 

Bild 5-1 und 5-2) 

Unterdeck-
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B 1 + brand-

lastarm
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Mörtelbett*
≥ 30 cm

Mörtelbett*
≥ 30 cm

Auskragung F 90-A

≥ 50 cmAuskragung F 90-A
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Mauerwerk

Brandwand

Beton

BW bzw. WABW

(Wand anstelle einer Brandwand)
BW bzw. WABW

ü
Sicherung
Außenwand

ü

5 m

5 m
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3.5 Baustoffe und Bauteile

an die tragenden Bauteile gestellt werden. Sie erfahren so­mit die gleiche Abstufung, die aus den Gebäudeklassen und dem daraus resultierenden Brandrisiko resultiert. Ebenso wie bei den tragenden Bauteilen werden auch an Decken erhöhte Anforderungen gestellt, sofern es sich um Keller­decken handelt. Gleichfalls werden Erleichterungen für  Decken in Dachräumen gestattet.
Die Decken sind – bei in Deutschland verbreiteter Bauwei­se – nicht nur hinsichtlich der Brandschutzanforderungen zu bemessen, sie sind auch Bestandteil des statischen Sys­tems. Daher werden an Decken auch Anforderungen an die Standsicherheit gestellt. Gleichzeitig dienen Decken zwischen Geschossen mit unterschiedlichen Nutzern z. B. auch dem Schallschutz, sodass auch hier weiter gehende Anforderungen gestellt werden können.Die Anforderungen hinsichtlich des Brandschutzes werden für solche Decken formuliert, die Geschosse voneinander trennen. Eine Brandausbreitung zwischen 2 Geschossen soll dadurch verhindert werden. Öffnungen in Decken  werden unter bestimmten Voraussetzungen gestattet, näm­lich: 

	O bei Decken in Bürogebäuden der Gebäudeklassen 1 und 2 oder
	O bei Decken innerhalb derselben Büro­Nutzungseinheit mit insgesamt nicht mehr als 400 m2 in nicht mehr als 2 Geschossen.

Unter diesen Voraussetzungen sind Deckenöffnungen auch ohne feuerwiderstandsfähige Abschlüsse in den Öffnungen zulässig. Ansonsten sind Öffnungen in Decken nur zuläs­sig, wenn die Anzahl und die Größe für die Nutzung des Gebäudes erforderlich sind und wenn feuerwiderstandsfä­hige Abschlüsse für diese Öffnungen vorgesehen werden.Zur Wahrung des Abschottungsprinzips müssen beim Durchdringen von Decken mit Leitungs­ und/oder Lüf­tungsanlagen in Abhängigkeit von der erforderlichen  Feuerwiderstandsdauer entsprechende Maßnahmen zur Verhinderung der Brandübertragung über diese Anlagen getroffen werden (vgl. hierzu die Ausführungen in den  Kapiteln 3.7 und 3.8).
In Bürogebäuden kommen regelmäßig Atrien oder deutlich größere Nutzungseinheiten mit Geschossverbindungen zur Ausführung. Diese typischen Problemstellungen und mög­liche Lösungsansätze werden in den nachfolgenden Unter­abschnitten detailliert.

Geschossverbindungen
Wie zuvor beschrieben sind Geschossverbindungen ohne einen Abschluss mit Feuerwiderstand nur in Gebäuden der Gebäudeklassen 1 und 2, innerhalb von Wohnungen sowie innerhalb von Nutzungseinheiten mit einer Fläche von insgesamt nicht mehr als 400 m2 und über maximal 2 Geschosse zulässig.

Neben dem Schutzziel „Ausbreitung von Feuer und Rauch“ sind auch die Schutzziele „Rettung von Personen“ und „wirk­same Löscharbeiten“ zu betrachten. Zusätzlich ist deshalb auch die Rettungsweggestaltung bei geschossübergreifen­den Nutzungseinheiten von zentraler Bedeutung. Gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 2 MBO ist das Führen notwendiger Treppen in geschossübergreifenden Nutzungseinheiten nur zuläs­sig, wenn die Fläche insgesamt nicht größer als 200 m2 ist. Bei geschossübergreifenden Nutzungseinheiten zwischen 200 und 400 m2 sind die Rettungswege gemäß § 33 MBO demzufolge in beiden Geschossen unabhängig von offenen Treppenverbindungen nachzuweisen.
Sind geschossübergreifende Verbindungen ohne Abschlüsse im Rahmen der Brandschutzplanung nicht darstellbar, so bietet der Markt eine Vielzahl von Produkten an, die die notwendige Abschottung im Brandfall auf unterschiedliche Weise gewährleisten können. Neben klassischen Tür­ und Toranlagen in standardisierten (geprüften) Größen oder Sonderanfertigungen und Verglasungen sind hier insbe­sondere Feuer­ oder Rauchschutzvorhänge und mobile oder starre Rauchschürzen zu nennen (siehe Abb. 3.18 und 3.19). Aufgrund der Vielfalt der am Markt bereitste­

Abb. 3.18: Polygonale Abtrennung der Geschossverbindungen im Brandfall durch textile Vorhänge (Quelle: Stöbich Brandschutz GmbH, Goslar) 

Abb. 3.19: Abtrennung der internen Geschossverbindung durch eine 
Verglasung mit Feuerwiderstand (Quelle: Novoferm GmbH, Isselburg) 

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book):
€ 99,–. ISBN 978-3-86235-395-8

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-in-buero-und-verwaltungsgebaeuden.html#buch
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Auch lieferbar als E-Book:
€ 29,–. ISBN 978-3-86235-186-2

Der praktische Leitfaden zu Simulationen!

Der Umgang mit Simulationsrechnungen und 
-verfahren erfordert spezielle Kenntnisse und 
Fachwissen. Viele Verantwortliche im Brand-
schutz werden mit Simulationen konfrontiert 
und benötigen eine praxisnahe Anleitung, 
um das grundlegende Verständnis zur Prü-
fung und Bewertung von Simulationsergeb-
nissen zu erhalten.

Das Fachbuch bietet Ihnen eine praktische 
Anleitung für den Arbeitsalltag, um mit 
Simulationsexperten:innen effektiv zusam-
menzuarbeiten und Simulationsergebnisse 
zu verstehen, anzuwenden und zu prüfen. 
Für erfahrene Nutzende der Simulations-
technologie ist es zudem ein relevantes 
Nachschlagewerk für die Praxis.

Aus dem Inhalt:
•	 Einführung in das Gebiet der Simulationen
•	 Schutzzielorientierte Risikoanalysen
•	 Grundlagen für Handrechenverfahren 

sowie Möglichkeiten und Grenzen der 
Brandsimulation mit Feld- (CFD) und 
Zonenmodellen

•	 Grundlagen der verschiedenen Verfahren 
der Evakuierungssimulation

•	 Beispiele für Simulationen und typische 
Fehlerquellen

Praxiswissen Brandschutz – Simulationen 
Schneller Einstieg und kompaktes Wissen.  
Von Dipl.-Ing. (FH) Kathrin Grewolls, M.Eng. und  
Dr.-Ing. Gerald Grewolls. 2012. DIN A4. Kartoniert.  
112 Seiten mit 72 farbigen Abbildungen und 8 Tabellen.  
€ 29,–. ISBN 978-3-86235-184-8

https://www.baufachmedien.de/simulationen.html#buch
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Mehr Qualität im Brandschutz!

„Brandschutztechnische Bauüberwachung 
– Haustechnik“ informiert Sie über die we-
sentlichen Anforderungen und typischen 
Ausführungsdefizite im baulichen Brand-
schutz. Das Buch vermittelt Hintergrund-
wissen, Fallbeispiele und gibt Ihnen Hin-
weise zur fachgerechten Planung, Bauüber-
wachung und Ausführung haustechnischer 
Anlagen und Einrichtungen.

Der Autor zeigt Ihnen detailliert und praxis-
nah, wie brandschutztechnische Komponen-
ten fach- und sachgerecht installiert werden.

Ihre Vorteile:
•	 Qualitätssicherung bei der Ausführung 

und Planung im baulichen Brandschutz.
•	 Der modulare Aufbau erleichtert Ihnen die 

gezielte und schnelle Informationssuche.

•	 Leitfäden auf der CD-ROM ermöglichen 
Ihnen eine sichere Planung, Ausfüh-
rung und Abnahme der haustechnischen 
Installationen.

Aus dem Inhalt:
•	 Installationsschächte und -kanäle
•	 Planung und Ausführung von Rohr

leitungsanlagen, elektrischen Leitungs
anlagen mit Funktionserhalt im Brandfall 
und raumlufttechnischen Anlagen

Brandschutztechnische Bauüberwachung 
Band Haustechnik.  
Von Dipl.-Ing. Karl-Olaf Kaiser. 2007. 17 x 24 cm. 
Gebunden. 532 Seiten mit 488 Abbildungen und  
47 Tabellen. Mit CD-ROM.  
€ 49,–. ISBN 978-3-939138-09-9

Auch lieferbar als E-Book:
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-133-6

	 Baulicher Brandschutz

https://www.baufachmedien.de/brandschutztechnische-bauueberwachung.html#buch-und-cd
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	 Baulicher Brandschutz

Der Ratgeber für die Fachbauleitung  
im Brandschutz

Der Autor liefert Ihnen als mit seinem Leit-
faden eine kompakte und praxisnahe 
Arbeitshilfe für die Fachbauleitung im 
Brandschutz. Fallbeispiele und Checklisten 
erleichtern Ihnen die Koordination sowie die 
Überwachung des Projektes und schaffen Si-
cherheit für die einzelnen Bauabschnitte.

Aus dem Inhalt:
•	 Bau- und privatrechtliche Grundlagen
•	 Objektüberwachung: Leistungstiefen, 

Leistungsabgrenzung, Verträge und 
Haftung

•	 Schnittstellenkoordinierung:  
Abweichungen, Ausführungsplanung  
und Bauen im Bestand

Ihre Vorteile:
•	 Sie erhalten einen praxisnahen Leitfaden 

für eine funktionierende Fachbauleitung 
Brandschutz.

•	 Das Werk bietet Ihnen anhand von Fall-
beispielen Hilfestellungen zur Schnitt-
stellenkoordination während der 
Projektabwicklung.

•	 Praktische Checklisten und Merkblätter  
erleichtern Ihnen Ihre persönliche Planung.

Praxishandbuch Fachbauleitung Brandschutz 
Leitfaden für Objekt- und Bauüberwachung. 
Von Michael Juch. 2018. 17 x 24 cm. 240 Seiten  
mit 175 Abbildungen und 18 Tabellen. 
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-336-1

Auch lieferbar als E-Book:
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-337-8
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2 Leistungsabgrenzung in der Bauüberwachung 

Die Bauüberwachung baut auf den Phasen Genehmigungsplanung und Aus­

führungsplanung auf. Wenn in diesen Projektphasen wichtige Sachverhalte 

nicht geklärt sind und erst in der Bauüberwachung identifiziert werden, 

kann dies den Bauablauf behindern und Auswirkungen auf die Inbetrieb­

nahme haben. Abbildung 2.1 veranschaulicht die einzelnen Projektphasen 

und zeigt relevante Schnittstellen, die frühzeitig zu klären sind. 

• Brandschutzkonzept 

• Baugenehmigung 

ggf. mit Grüneintragungen, 

Au�agen, Neben-

bestimmungen 
Genehmigungs-

planung 

• Abgestimmte Planungsgrundlagen 

• Umsetzung/Gleichstellung 

Baugenehmigung und 

Brandschutzkonzept in der 

Ausführungsplanung Ausführungsplanung 

• Bauüberwachung Brandschutz 

Niveau 1 
Niveau 2 
Niveau 3 

• Verwendbarkeitsnachweise Bauüberwachung 

• Dokumentation Bauausführung 

• Konformitätsbescheinigung 

Brandschutznachweis 

• PVO-Prüfungen Techn. Brandschutzanlagen 

• Prüfbericht Prü�ngenieur Baustatik 
Abnahme und 

Inbetriebnahme 

des Gebäudes 

Abb. 2.1: Projektphasen und ihre Schnittstellen

Neben den Schnittstellen aus den Leistungsphasen der Genehmigungs­ 

und Ausführungsplanung müssen auch Schnittstellen zu weiteren am 

Bau beteiligten Personen abgestimmt werden. Dies betrifft neben den 
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Rohrleitung
+ Dämmung
nichtbrennbar

Kabeltrassen
I30-Kanal

Lüftungsleitung
Absperrvorrichtungin Flurwand

Flurwand
feuerhemmend

Nutzungseinheit A

Flurwand
feuerhemmend

Nutzungseinheit A

Notwendiger 
Flur

nicht klassifizierte Unterdecke

Abb. 7.2: Notwendiger Flur mit Leitungsverlegung im Deckenhohlraum
In Abb. 7.3 ist eine Kabeltrasse im notwendigen Flur mit einem Installations­
kanal I30 aus Plattenmaterial in 4­seitiger Ausführung gekapselt.

Abb. 7.3: Konventionelle Bauweise eines Installationskanals I30 mit Plattenwerkstoff

7.1 Leitungsanlagen in notwendigen Fluren

Bestseller!

https://www.baufachmedien.de/fachbauleitung-brandschutz.html#e-book-pdf
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Tipps für die brandschutztechnische Bewertung 
von Deckenkonstruktionen

„Brandschutz im Detail – Decken“ ist eine 
wertvolle Arbeitshilfe zur Brandschutz
bemessung von Deckenkonstruktionen 
im Bestand. Sie erhalten eine Übersicht über 
die wesentlichen Baustoffe und deren mate-
rialspezifische Eigenschaften sowie eine Be-
wertung der Konstruktionen.

Der Autor erläutert Ihnen detailliert die 
Konstruktionserfassung und bildet den Nor-
menstand aus verschiedenen Bauzeiten ab. 
Beton, Holz, Stahl sowie Verbundkonstruk-
tionen werden mit Eigenarten und Beson
derheiten erklärt und durch umfassende 
Analysen der Schwachpunkte und Beson-
derheiten hinsichtlich ihrer Konstruktion 
beschrieben. 

In der 2. Auflage wurden rund 70 neue 
Detailzeichnungen aufgenommen und alle 
Inhalte auf den aktuellen Stand gebracht. 
Die DIN 4102-4:2016-05 wurde eingearbei-
tet sowie eine Erläuterung zur MVV TB auf-
genommen. Ein neues umfangreiches Kapitel 
informiert Sie über die Untersuchung des 
wirtschaftlichen Vergleichs der Sanie-
rung von Holzbalkendecken.

Brandschutz im Detail – Decken 
Bewertung von Decken im Bestand.  
Von Dipl.-Ing. (FH), M.Eng. Architekt Stephan Appel.  
2., aktualisierte und erweiterte Auflage 2018 mit 
Download-Angebot. DIN A4. Gebunden. 572 Seiten  
mit 100 Abbildungen und 120 Tabellen.  
€ 129,–. ISBN 978-3-86235-321-7

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book):
€ 159,–. ISBN 978-3-86235-385-9

	 Baulicher Brandschutz

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-im-detail-decken.html#buch-mit-download-angebot
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Dächer brandschutztechnisch richtig planen,  
bewerten und ausführen!

„Brandschutz im Detail – Dächer“ vermittelt 
Ihnen Grundlagenwissen zur Einstufung 
des Bauvorhabens in die baurechtlichen 
Gebäudeklassen und ermöglicht so die Er-
mittlung der Anforderungen an die Feuer-
widerstandsdauer einer Dachkonstruktion. 
Das Buch beschreibt vorwiegend tragende 
Decken- und Dachkonstruktionen, an die aus 
bauordnungsrechtlicher Sicht verschiedene 
Vorgaben gestellt werden.

Der Autor erläutert Ihnen zudem Haftungs- 
und Rechtsfolgen, die er mit Beispielen aus 
der Praxis veranschaulicht. Das Werk infor-
miert Sie darüber hinaus über Schäden und 
Schadensursachen sowie deren Vermeidung.

Ein Katalog mit Detailzeichnungen auf weit 
verbreitete Typen ermöglicht Ihnen die Dach-
konstruktion leichter zu bewerten.

Aus dem Inhalt:
•	 Anforderungen an Bauteile und an einen 

Dachausbau
•	 Brandschutz in der Dachausführung
•	 Rauchableitung und Rauchwärmeabzug 
•	 Rettungswege in/aus Dachgeschossen
•	 Haftung und Haftungsrisiko

Brandschutz im Detail – Dächer 
Anforderungen – Planung – Ausführung.  
Von Dipl.-Ing. (FH), M.Eng. Architekt Stephan Appel. 
2015. 17 x 24 cm. Gebunden. 257 Seiten mit  
83 farbigen Abbildungen und 59 Tabellen.  
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-247-0

Auch lieferbar als E-Book:
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-248-7

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-im-detail-daecher.html#buch
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Vorbeugender Brandschutz im Trockenbau 
richtig umgesetzt!

„Brandschutz im Detail – Trockenbau“ ist 
eine wertvolle Arbeitshilfe, mit der Brand-
schutzmaßnahmen im Ausbau erheblich 
erleichtert werden. Das Fachbuch bietet 
Ihnen einen Überblick über die vielen 
gewerkeübergreifenden Anwendungs-
fälle. Anhand vieler Fotos, Details und 
Vergleichstabellen erläutert der Autor 
Ihnen, welche Lösungen am besten den 
geforderten baulichen Brandschutz erfüllen.

Ihre Vorteile:
•	 Praxis-Tipps unterstützen Sie bei der 

der Planung und Ausführung von Brand- 
schutzkonzepten.

•	 Detaillierte Montageanleitungen erleich-
tern Ihnen die Umsetzung.

•	 Sie erhalten tabellarische Zusammenfas-
sungen der wichtigsten Planwerte  

aus Zulassungen der verschiedenen  
Hersteller – so haben Sie alle Planwerte 
schnell im Blick.  

Aus dem Inhalt:
•	 Planungs- und Ausführungsdetails für  

tragende und aussteifende Konstruktio-
nen, Deckenbekleidungen, Unterdecken

•	 Bildung von Brandabschnitten und  
Rettungswegen

•	 Durchführung und Abschottung von  
Leitungsanlagen

•	 Hochfeuerhemmende Bauteile in  
Holzbauweise

•	 Koordinierung mit anderen Gewerken

Brandschutz im Detail – Trockenbau 
Planung – Ausführung – Bauleitung.  
Von Dipl.-Ing. Peter Wachs. 2., überarbeitete  
und erweiterte Auflage 2017. 17 x 24 cm. Gebunden.  
480 Seiten mit 431 farbigen Abbildungen und 134 Tabellen.  
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-190-9

Auch lieferbar als E-Book:
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-196-1

Im Preis reduziert!

	 Baulicher Brandschutz

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-im-detail-trockenbau.html#buch
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Anforderungen des Brandschutzes für Türen, 
Tore und Fenster fachgerecht umsetzen!

,,Brandschutz im Detail – Türen, Tore, Fenster“ 
enthält neben den Auswirkungen neuer Nor-
men und rechtlicher Grundlagen eine Fülle 
von Montageanleitungen und Praxis-
beispielen. Zahlreiche Musterformulare, 
Fotos, Schadensbeispiele sowie Tabellen 
bieten einen praxisnahen Einblick und er-
leichtern Ihnen die Umsetzung eigener Pro-
jekte. Lösungsbeispiele und ausführliche 
Anleitungen geben Ihnen zudem Sicher-
heit bei Planung, Montage, Abnahme und 
Wartung.

Ihre Vorteile:
•	 Sie vermeiden leichter mögliche Fehler bei 

der Montage von Türen, Anbauteilen oder 
Zusatzausrüstungen.

•	 Sie erkennen direkt unerlaubte Änderun-
gen an Bauelementen.

•	 Wie die Abnahme erfolgt, welche Doku-
mentationen zu übergeben sind und wel-
che Wartungspflichten gefordert wer-
den, erläutert Ihnen diese Arbeitshilfe im 
Detail.

Brandschutz im Detail – Türen, Tore, Fenster 
Planung – Montage – Abnahme – Wartung.  
Von Dipl.-Ing. Hans-Paul Mink. 2., aktualisierte und 
erweiterte Auflage 2016. 17 x 24 cm. Gebunden.  
340 Seiten mit 195 farbigen Abbildungen und 40 Tabellen.  
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-249-4 

Auch lieferbar als E-Book:
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-250-0

2. Auflage!

	 Baulicher Brandschutz

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-im-detail-tueren-tore-fenster.html#buch
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Kompakt informiert über die 
Brandschutzordnung nach DIN 14096

Für einen leichten Einstieg in den betrieb-
lichen Brandschutz liefert Ihnen der Autor 
einen kompakten Leitfaden mit praxisna-
hen Beispielen und Antworten auf typische 
Fragestellungen und grundlegende Anforde-
rungen des betrieblichen Brandschutzes.

Der Autor erläutert Ihnen die einzelnen Schrit-
te von der bauaufsichtlichen Forderung nach 
einer Brandschutzordnung bis hin zur geleb-
ten betrieblichen Brandschutzorganisation.

Ihre Vorteile:
•	 Sie erhalten kompakte, handliche und leicht 

verständliche Information zur Brandschutz-
ordnung nach DIN 14096.

•	 Praxisbeispiele aus den Bereichen Indust-
riebau, Versammlungsstätten und Beher-
bergungsstätten erleichtern Ihnen die Um-
setzung in den eigenen Arbeitsalltag.

•	 Sie erhalten Formblätter, Muster und 
Checklisten zum Download und können 
sofort mit diesen arbeiten.

Betrieblicher Brandschutz 
Brandschutzordnung – Leitfaden für die Umsetzung  
in der Praxis.  
Von Dipl.-Ing. Markus Kraft. 2., aktualisierte und 
erweiterte Auflage 2015. 17 x 24 cm. Kartoniert.  
212 Seiten mit 77 farbigen Abbildungen und 63 Tabellen.  
€ 39,–. ISBN 978-3-86235-242-5

Auch lieferbar als E-Book:
€ 39,–. ISBN 978-3-86235-243-2

	 Organisatorischer Brandschutz
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Der Leitfaden zur neuen Richtlinie

Mit dem Werk steht dem Brandschutzbeauf-
tragten ein praktischer Leitfaden für die 
strukturierte und rechtssichere Umsetzung 
der vielfältigen Aufgaben zur Verfügung. 
Gleichzeitig erhalten Arbeit- bzw. Auftragge-
bende eine Grundlage für die Personalaus-
wahl, die formal richtige Bestellung und für 
die ordnungsgemäße Aufgabenübertragung 
an einen Brandschutzbeauftragten.  

In der 3. Auflage wurde die neugestalte-
te Ausbildung zum Brandschutzbeauftrag-
ten unter Einbindung moderner Lehr- und 
Lernformendes “blended learnings“ neu 
aufgenommen. Somit bietet Ihnen das 
Werk eine wertvolle Orientierung für die 
Auswahl und Gestaltung Ihrer Aus- und ge-
forderten regelmäßigen Fortbildung.

Aus dem Inhalt:
•	 Gefährdungsbeurteilung im Brandschutz
•	 Aus- und Fortbildung sowie Verantwortung 

und Haftung des Brandschutzbeauftragten
•	 Erste Schritte als Brandschutzbeauftragter
•	 Musterformulare und Beispiele

Brandschutzbeauftragter 
Aufgaben – Qualifikation – Ausbildung – Bestellung  
Leitfaden zur Richtlinie mit Praxisbeispielen.  
Von Lars Oliver Laschinsky und Dipl.-Ing. Uwe Wiemann. 
3., erweiterte Auflage 2021. 17 x 24 cm. Kartoniert.  
342 Seiten mit 59 farbigen Abbildungen und 37 
Tabellen.  
€ 49,–. ISBN 978-3-86235-435-1

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book): 
€ 75,–. ISBN 978-3-86235-437-5

3. Auflage!

https://www.baufachmedien.de/brandschutzbeauftragter-aufgaben-und-ausbildung.html#buch
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So stellen Sie den betrieblichen  
Brandschutz sicher!

Ein Brandschutzhelfer unterstützt bei der 
Organisation des vorbeugenden Brand-
schutzes und wirkt bei der Rettung und 
Räumung sowie der Brandbekämpfung 
aktiv mit.

Eine Übersicht über die Aufgaben, Qualifi-
kation, Ausbildung und die Bestellung von 
Brandschutzhelfern liefert Ihnen das gleich-
namige, handliche Arbeitsmittel. Die Auto-
ren erläutern Ihnen zudem die rechtliche Si-
tuation, die Verantwortung und Haftung 
des Brandschutzhelfers sowie wichtige 
Vorschriften und Normen, die beachtet wer-
den müssen. Als weitere Arbeitshilfen ste-
hen Ihnen zusätzlich Checklisten und Mus-
tervorlagen zum kostenlosen Download 
zur Verfügung.

Aus dem Inhalt:
•	 Wichtige Vorschriften und Normen
•	 Bestellung und Qualifikation (Schaffung 

einer rechtssicheren Organisation für das 
Unternehmen und den Brandschutzhelfer)

•	 Aufgaben (Einweisungen, Kontrollgänge,  
Menschenrettung, Brandbekämpfung, 
Entrauchung, Alarmübung)

•	 Inhalte der Aus- und Fortbildung auf Basis 
geltender Richtlinien

•	 Verhalten im Brandfall
•	 Verantwortung und Haftung

Brandschutzhelfer 
Ausbildung und Aufgaben. 
Von Dipl.-Ing. Uwe Wiemann und Dipl.-Ing. Wolfgang 
Schütz. 2., aktualisierte Auflage 2019 mit Download-An-
gebot. DIN A6. Kartoniert. 176 Seiten mit 59 farbigen Ab-
bildungen und 24 Tabellen. 
€ 29,–. ISBN 978-3-86235-411-5

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book): 
€ 39,–. ISBN 978-3-86235-413-9
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 y Über Flüssigkeitsbränden eine möglichst 

geschlossene Pulverwolke ausbilden. 

Diese fällt dann auf den Brandherd 

herunter 

 y Genügend Löscher auf einmal einsetzen, 

nicht nacheinander

 y Danach müssen noch kleinere 

Brandnester abgelöscht werden.

 y Vorsicht vor Wiederentzündung

 y Rückzündungen können das Feuer wieder 

entfl ammen lassen.

 y Feuerlöscher, die zur Brandbekämpfung 

benutzt oder auch nur entplombt worden 

sind, unverzüglich instand setzen und 

wieder einsatzfähig machen lassen.

4 .5 Entrauchung im Brandfall

Bei jedem Brand entstehen neben der Wärmestrahlung auch gift ige 

Brandgase.

Die wesentlichen Bestandteile dieser Brandgase sind Kohlendioxid, 

Kohlenmonoxid, Schwefeldioxid, Chlor, Wasserdampf und Ruß als 

Schwebstoff .

4.5 Entrauchung im Brandfall

70

Gerade diese Brandgase (Rauchentwicklungen) gehören zu den größten Gefahren für den Menschen, da sie immer wieder unter­schätzt werden. 

Abb. 4.17: Atemgift/Rauchentwicklung 

Die Gefährlichkeit eines Brandgases ergibt sich aus seiner Zusam­mensetzung, seiner Konzentration und seiner Einwirkungsdauer. Die Beurteilung ist aber eher schwierig, da es Atemgifte gibt, die schon in geringer Konzentration und nach kurzzeitigem Einatmen den Tod herbeiführen. Andere Brandgase dagegen verursachen auch bei hoher Konzentration und langer Einwirkungsdauer nur geringe Gesundheitsschäden.
Aus diesem Grund kommt der Entrauchung des Gebäudes eine besondere Bedeutung zu.

4 Aufgaben des Brandschutzhelfers

	 Organisatorischer Brandschutz
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42 4 Erstellen von Flucht­ und Rettungsplänen 

Weiterhin ist nicht festgelegt, wo diese Verhaltensregeln angebracht werden 

müssen. Sie können nach DIN entweder in den Plan integriert oder in des­

sen Nähe angebracht werden. In den meisten Fällen werden diese Verhal­

tensregeln in die Flucht­ und Rettungspläne integriert (siehe Abb. 4.9), da 

Bauwerke auch gestalterischen Aspekten unterliegen.

4.2.6 Legende

„Die Legende ist auf dem Flucht- und Rettungsplan darzustellen. Sie hat die 

Bedeutung der im Flucht- und Rettungsplan angewendeten Sicherheitszeichen, 

der grafischen Symbole und des Farbcodes zu erläutern.“ (DIN ISO 23601, 

Abschnitt 7.5, S. 11)

4.2.7 Sonstige Informationen

„Folgende Informationen müssen auf dem Flucht- und Rettungsplan angege-

ben sein: 

a) Planersteller, 

b) Name der baulichen Anlage, 

c) Geschossbezeichnung, 

d) Datum der Planerstellung und Revisionsnummer, 

e) Plannummer.“ (DIN ISO 23601, Abschnitt 7.6, S. 11)

Diese zusätzlichen redaktionellen/formalen Angaben werden zur eindeuti­

gen Identifizierung der Pläne benötigt. Denn der Nutzer einer Anlage benö­

tigt die Plannummern und Geschossbezeichnungen zur Orientierung, ein 

Sicherheitsbeauftragter dagegen das Erstellungsdatum des Plans zur Prüfung 

seiner Aktualität.

Merksatz

In Flucht- und Rettungsplänen müssen dem Betrachter viele Infor-

mationen schnell und unmissverständlich übermittelt werden. Daher 

sind Farben, Erläuterungen und einfache Strukturen unumgänglich. 

Abb. 4.9: Ver-

haltensregeln in 

einem Flucht- und 

Rettungsplan

Moskauer Straße

Feuerlöscher Brandmelder

Sammelplatz

1. Obergeschoss

Ingenieurgesellschaft mbH
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solution
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Rettungsweg Objekt: 
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1. Obergeschoss - 01

12. August 2019
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Standort
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Aufzug nicht benutzen.

Auf Anweisungen achten.

Feuerlöscher benutzen

Welche Gefahren ?

Brandmelder betätigen

Mobil:         112
Festnetz: 0-112

Verhalten im Brandfall
Ruhe bewahren

1.

2.

3. Löschversuch

unternehmen

In Sicherheit

bringen

Brand melden Wo ist es geschehen ?

Was ist geschehen ?
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Gefahr bekämpfen

Warten auf Rückfragen !
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Anweisungen beachten
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1.

2.

3.
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Weitere
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Maßnahmen
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4.3 Ausführung 

4.3 Ausführung 
4.3.1 Materialien
Gemäß den Anforderungen der DIN ISO 23601 Abschnitt 8 sind Flucht­ 
und Rettungspläne aus Materialien zu fertigen, die den Umgebungseinflüs­
sen am Anbringungsort für die erwartete Nutzungsdauer widerstehen. Diese 
muss beispielsweise hinsichtlich der Lichtbeständigkeit und Feuchtebestän­
digkeit gewährleistet sein.
Mögliche Materialarten sind u. a.
OO laminierte Ausdrucke (siehe Abb. 4.10)OO Papierausdruck in Alu­Klapp­Rahmen (siehe Abb. 4.11)OO Doppel­Acrylglas oder Glasrahmen (siehe Abb. 4.12 und 4.13)
OO Forexplatten (Hartschaumplatten) (siehe Abb. 4.14)OO Aludibond­Platten (siehe Abb. 4.15)

Abb. 4.10: Flucht- und Rettungsplan als laminierter Ausdruck Abb. 4.11: Flucht- und Rettungsplan als Papierausdruck in einem Alu-Klapp-Rah-men (Quelle: www.akzeichenbuero.de)

Abb. 4.12: Flucht- und Rettungsplan in einem Glasrahmen Abb. 4.13: Flucht- und Rettungsplan in einem Doppel-Acrylglasrahmen (Quelle: www.akzeichenbuero.de)

Abb. 4.14: Flucht- und Rettungsplan in einer Rahmung aus Forex (Hartschaum-platten) (Quelle: Printec Satz + Druck, Straußberg)

Abb. 4.15: Flucht- und Rettungsplan auf Aludibond-Platte (Quelle: RLS Elek-tronische Informationssysteme GmbH, Lauterbach)

Ihre Hilfe für die Planung und Erstellung
von Flucht- und Rettungsplänen!

Das Fachbuch „Flucht- und Rettungspläne“ 
erläutert Ihnen die wichtigsten Grundlagen 
und Begriffsdefinition, die Sie für die Auf-
stellung und Umsetzung von Flucht- und 
Rettungsplänen benötigen.

Sie erhalten eine Einführung in die wich-
tigsten Anforderungen von Flucht- und 
Rettungswegen nach Normen, Richtlinien 
und der Arbeitsstättenverordnung (DIN 
ISO 23601) sowie die Aufstellung von Flucht- 
und Rettungsplänen. Die Autoren geben  
Ihnen dazu anhand von diversen Praxis-
beispielen konkrete Hilfestellungen bei 
der Planung und Erstellung. Zudem erläu-
tern sie die Besonderheiten der dynami-
schen Fluchtwegsteuerungen und Führung 
von Rettungswegen nach verschiedenen 
Gebäudetypen.

Aus dem Inhalt:
•	 Einleitung und Begriffsdefinitionen
•	 Rechtliche Grundlagen und Anforderungen 

aus Normen und Richtlinien
•	 Erstellung von Flucht- und Rettungsplänen: 

Inhalte, Gestaltung, Ausführung, Symbolik 
und Umsetzung

•	 Konzeption und Interpretation von Flucht- 
und Rettungswegen

•	 Praxisbeispiele für Sonderbauten
•	 In 11 Schritten zum regelkonformen Flucht- 

und Rettungsplan
•	 Checklisten zu Anforderungen und Erforder-

nissen von Flucht und Rettungsplänen

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book): 
€ 59,–. 978-3-86235-394-1

Flucht- und Rettungspläne 
Anforderungen, Aufstellungen und praktische Umsetzung.  
Von Martin Roszak und Constantin Schmitz. 
2020. 17 x 24 cm. Kartoniert. 117 Seiten mit 116 farbigen 
Abbildungen und 26 Tabellen.  
€ 39,–. ISBN 978-3-86235-392-7

https://www.baufachmedien.de/flucht-und-rettungsplaene.html#buch
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13 

2  Schutzmaßnahmen im Explosionsschutz 

 
 
 
 
 
 
 
 
Ist die Bildung einer gefährlichen explosionsfähigen Atmosphäre möglich, sind 

Explosionsschutzmaßnahmen notwendig. Insbesondere sind Maßnahmen zum 

Schutz der Beschäftigten und anderer Personen zu ergreifen, um bei Tätigkei-

ten mit Gefahrstoffen eine Brand- und/oder Explosionsgefährdung zu vermei-

den oder diese so weit wie möglich zu verringern. 

 
Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen 

(Gefahrstoffverordnung- GefStoffV) 

§ 11 Besondere Schutzmaßnahmen gegen physikalisch-chemische Einwirkungen, 

insbesondere gegen Brand- und Explosionsgefährdungen 

 
(1) Der Arbeitgeber hat auf der Grundlage der Gefährdungsbeurteilung Maß-

nahmen zum Schutz der Beschäftigten und anderer Personen vor physikalisch-

chemischen Einwirkungen zu ergreifen. Er hat die Maßnahmen so festzulegen, 

dass die Gefährdungen vermieden oder so weit wie möglich verringert werden. 

Dies gilt insbesondere bei Tätigkeiten einschließlich Lagerung, bei denen es zu 

Brand- und Explosionsgefährdungen kommen kann. 

 
Hierbei kann es sich um vorbeugende Maßnahmen oder um technische und 

organisatorische Schutzmaßnahmen handeln. Oftmals ist die Kombination von 

Maßnahmen des vorbeugenden und konstruktiven Explosionsschutzes sinnvoll 

oder sogar erforderlich. Dabei sollen bauliche und technische Maßnahmen 

stets vor organisatorischen Maßnahmen vorgesehen werden. 

 
2.1 Ergänzende Schutzmaßnahmen nach § 11 GefStoffV 

 
Zu einer Explosion kommt es, wenn eine gefährliche explosionsfähige Atmo-

sphäre und eine wirksame Zündquelle gleichzeitig und am gleichen Ort vor-

handen sind. Eine Explosion kann nicht erfolgen, wenn eine dieser beiden Vo-

raussetzungen beseitigt wird. Daher muss das Auftreten von explosionsfähiger 

Atmosphäre verhindert oder falls dies nicht möglich ist, deren Zündung ver-

mieden werden. Die Maßnahmen zum Verhindern der Bildung und dem Ver-

meiden der Entzündung explosionsfähiger Atmosphäre können jedoch nicht 

wahlweise getroffen werden. 

A 
14 

Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung- GefStoffV) § 11 Besondere Schutzmaßnahmen gegen physikalisch-chemische Einwirkungen, 
insbesondere gegen Brand- und Explosionsgefährdungen  
(2) Zur Vermeidung von Brand- und Explosionsgefährdungen hat der Arbeitge-
ber Maßnahmen nach folgender Rangfolge zu ergreifen: 1. gefährliche Mengen oder Konzentrationen von Gefahrstoffen, die zu Brand- 
oder Explosionsgefährdungen führen können, sind zu vermeiden, 2. Zündquellen oder Bedingungen, die Brände oder Explosionen auslösen kön-
nen, sind zu vermeiden, 
3. schädliche Auswirkungen von Bränden oder Explosionen auf die Gesundheit 
und Sicherheit der Beschäftigten und anderer Personen sind so weit wie möglich 
zu verringern. 
 
In der GefStoffV und deren Anhang I Nr. 1 zu Brand- und Explosionsgefahren 
werden mögliche Schutzmaßnahmen genannt, die vom Betreiber anzuwenden 
sind. 
 
2.1.1  Maßnahmen zur Verhinderung der Bildung explosionsfähiger 

Atmosphäre  

Zuerst soll versucht werden das Auftreten explosionsfähiger Atmosphäre zu 
vermeiden („Primärer Explosionsschutz“). Die Maßnahmen zur Verhinderung 
der Bildung explosionsfähiger Atmosphäre sind grundsätzlich allen anderen 
Explosionsschutzmaßnahmen vorzuziehen, denn dadurch kann das Entstehen 
explosionsfähiger Atmosphäre entweder vollständig verhindert oder zumindest 
auf ein ungefährliches Mass reduziert werden.  
Zu  den  Explosionsschutzmaßnahmen,  die  gefährliche  explosionsfähige  At-
mosphäre  verhindern oder einschränken, gehören:   
• Vermeiden oder Einschränken von Stoffen, die explosionsfähige Atmosphä-

re zu bilden vermögen, 
• Verhindern  oder  Einschränken  explosionsfähiger  Atmosphäre  im  Innern  

von Anlagen und Anlagenteilen,  • Verhindern  oder  Einschränken  gefährlicher  explosionsfähiger  Atmo-
sphäre  in  der Umgebung von Anlagen und Anlagenteilen,  • Überwachung   der   Konzentration   in   der   Umgebung   von   Anlagen   
oder Anlagenteilen,   

• Maßnahmen  zum  Beseitigen  von  Staubablagerungen  in  der  Umgebung  
von  staubführenden Anlagen und Anlagenteilen sowie Behältern. 

Explosionsgefahren erkennen und vermeiden!

Um Explosionen in der Praxis zu vermeiden 
und Betriebe nachhaltig zu schützen, fordert 
die Gefahrstoffverordnung ein umfassen-
des Konzept zum Explosionsschutz. Hier-
zu ist es für die Verantwortlichen zwingend 
notwendig, die Gefahren zu kennen und ent-
sprechend zu beurteilen. Das neue Fachbuch 
„Explosionsschutz“ hilft Ihnen, nach einer 
angemessenen Beurteilung, notwendige 
Gegen- und Schutzmaßnahmen zu tref-
fen. So erhalten Sie Unterstützung bei die-
sem komplexen Fachgebiet, das Sie kennen 
und beherrschen müssen.

Aus dem Inhalt:
•	 Grundlagen und Verantwortlichkeiten 
•	 Rechtliche Grundlagen und Regulierungen
•	 Entstehung und Beurteilung von 

Explosionsgefahren

•	 Schutzmaßnahmen und sicherheitstech- 
nische Kennwerte

•	 Explosionsschutzdokumentation
•	 Wartung und Instandhaltung
•	 Nationale sowie internationale Richtlinien 

und Bestimmungen 
•	 Ermittlung und Bewertung von 

explosionsfähigen Atmosphären
•	 Zusammenwirken von technischen  

und organisatorischen Explosions- 
schutzmaßnahmen

Explosionsschutz in der Praxis 
Konzeption, Betrieb, Instandhaltung, Prüfung. 
Von Lars Oliver Laschinsky. 2019. 17 x 24 cm.  
Kartoniert. 336 Seiten mit 11 farbigen Abbildungen und 
Musterformularen.  
€ 69,–. ISBN 978-3-86235-343-9

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book): 
€ 89,–. ISBN 978-3-86235-409-2
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Fachbuch zur Erstellung ganzheitlicher  
Brandschutzkonzepte! 

Das Arbeitsbuch bietet Ihnen eine Übersicht 
zur Gefährdungsbeurteilung von den Grund-
lagen bis zur praktischen Anwendung und 
Umsetzung von verschiedenen Risikokonzep-
ten im Brandschutz. 

Sie erhalten einen schnellen und praxis-
orientierten Einblick in die wesentlichen 
Bereiche, wie z. B. Rechtssicherheit durch 
Analyse oder die Beurteilung und das Ma-
nagement von Brandrisiken.

Der Autor erläutert im Detail die Schnittstel-
len und Wechselwirkungen zwischen bau-
rechtlichem und arbeitsschutz- bzw. gefahr-
stofftechnischem Brandschutz. Das Fachbuch 

bietet Ihnen demnach eine fundierte Unter-
stützung zur Erstellung ganzheitlicher 
Brandschutzkonzepten. 

Praktische Arbeitshilfen wie Ablaufpläne, 
Musterformulare und Praxishilfen helfen Ihnen 
zusätzlich bei der sofortigen Umsetzung der 
konkreten Gefährdungsbeurteilung. 

Gefährdungsbeurteilung im Brandschutz  
Analyse, Bewertung, Management.  
Von Lars Oliver Laschinsky. 
2022. 17 x 24 cm. Gebunden. Ca. 200 Seiten.  
€ 59,-. ISBN 978-3-86235-467-2  
(Erscheint voraussichtlich im Frühjahr 2022)

NEU!

2.1.2   Projektstart

Der Projektstart ist der Termin, zu dem die Ausschreibung des für ein externes Projekt (z.B. einer 

Bauplanung) durch den Auftraggeber oder ein Termin zu dem die offizielle Beauftragung für ein 

internes Projekt (z.B. Gefährdungsbeurteilung) erfolgt. Der Projektstart umfasst sämtliche Aktivi-

täten und Maßnahmen der Projektvorbereitung (auch Initialisierung bezeichnet), aber auch die 

konzeptionelle Ausrichtung des Projekts (auch Konzeptionierung genannt).

a)   Projektziel

Die strategischen Ziele des Projekts werden mit den Stakeholdern bestimmt und hierzu Chancen 

und Risiken bezüglich der Zielerreichung analysiert. Daraus werden Sach-, Termin-, Kostenziele 

gesteckt. 

Ganzheitliche Gefährdungsbeurteilung

Eine ganzheitliche Gefährdungsbeurteilung im Brandschutz soll alle für die Entstehung, Aus-

breitung und Auswirkung eines Brandes relevanten Faktoren berücksichtigen und betrachtet alle 

voraussehbaren Tätigkeiten und Arbeitsabläufe im Betrieb berücksichtigen.

b)   Projektumfang

Mit der Festlegung des Projektumfanges werden die wesentlichen Inhalte festgelegt sowie Kosten, 

Ausmaß und Zeit grob geschätzt. Benötigte Ressourcen werden ermittelt. 

Berücksichtigung aller Betriebszustände

Die Beurteilung ist unter Berücksichtigung der verschiedenen Betriebszustände durchzuführen. 

Maßnahmen sind erforderlichenfalls sich ändernden Gegebenheiten anzupassen. Dabei sind neben 

dem Normalbetrieb einschließlich aller dazugehörigen Tätigkeiten von Beschäftigten oder anderen 

Personen, insbesondere folgende Betriebszustände zu berücksichtigen: 

• In- und Außerbetriebnahme von Anlagen oder Arbeitsmitteln

• Betriebsstörungen

• vorhersehbarer nicht bestimmungsgemäßer Betrieb (z. B. zu erwartende Fehlanwendung von 

Arbeitsmitteln)

Arbeitsfreigabe im Einzelfall

Wenn von Beschäftigten arbeitsbereichsübergreifende Tätigkeiten z. B. der Instandhaltung (War-

tung, Inspektion, Instandsetzung, Verbesserung) ausgeführt werden, sind diese gesondert zu 

betrachten. Diese besondere Betriebszustände sowie die In- und Außerbetriebnahme von Sicher-

heits- und Brandschutzeinrichtungen weichen in den meisten Fällen von den in der Gefährdungs-

beurteilung betrachteten Bedingungen und Voraussetzungen ab. Diese Tätigkeiten machen stets an 

den Einzelfall angepasste, gesonderte Maßnahmen erforderlich. Daher sind diese Betriebszustände 

stets getrennt zu beurteilen. Werden zusätzlich zu den in der Gefährdungsbeurteilung bereits be-

urteilten, zeitweise Tätigkeiten mit erhöhter oder hoher Brandgefährdung durchgeführt, sind die 

erforderlichen Maßnahmen im Einzelfall ergänzend festzulegen (z. B. über ein Freigabescheinver-

fahren).

c)   Projektauftrag

Am Ende dieser Phase steht der formelle Projektauftrag. Nach der Erteilung eines Auftrags werden 

Projektleiter und Team bestimmt. Der Projektleiter überwacht den Verlauf, bei allen Abweichun-

2.1 Projektmanagement 25

Auch lieferbar als Bundle  
(Buch + E-Book): 
€ 89,–. ISBN 978-3-86235-466-5
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	 Anlagetechnischer  Brandschutz

50 3 Der Brandraum

yy Ist im betrachteten Raum bzw. Rauchabschnitt eine flä-

chendeckende automatische Sprinkleranlage installiert, 

können die errechneten Bemessungsgruppen 4 oder 5 

ohne Nachweis in BMG 3 zurückgestuft werden.

Tabelle 3.2: 

Bemessungsgruppen in Abhängigkeit der Brandentwicklungsdauer 

und -ausbreitungsgeschwindigkeit [4].

Anzusetzende 

Brandentwick-

lungsdauer

Bemessungsgruppe bei einer  

Brandausbreitungsgeschwindigkeit

 
min

besonders 

gering
mittela) besonders 

groß

≤ 5
1 2 3

≤ 10
2 3 4

≤ 15
3 4 5

≤ 20a)
4 5 5b)

> 20
5 5b) 5b)

a) Durchschnittswerte ohne besonderen Nachweis; bei der 

Verwendung dieser Durchschnittswerte ergibt sich hierbei die 

Bemessungsgruppe 5 (hier fett dargestellt).

b) In diesen Fällen sind die Schutzziele dieser Norm allein durch NRA 

nicht erreichbar. Es sind weitere Maßnahmen zur Erreichung der 

Schutzziele erforderlich.

3.8 Einfluss automatischer Wasser-Löscheinrichtungen 

auf die Rauch- und Wärmeableitung

Ist das betreffende Gebäude bzw. der Brandraum mit 

einer automatischen Wasser-Löscheinrichtung ausge-

stattet, ändert sich das Brandszenario im positiven Sinne 

gegenüber den vorhergehenden Schilderungen. Automa-

tische Löscheinrichtungen nehmen nicht nur Einfluss auf 

das Brandgeschehen selbst, sondern auch auf den Rauch- 

und Wärmeabzug. Sie reduzieren im Brandfall sowohl den 

Masse verlust des Brandgutes, die damit verbundene Rauch-

entwicklung, die Temperatur im Brandraum sowie die Aus-

breitungsgeschwindigkeit des Brandes. Schließt man diese 

Überlegungen in das brandschutztechnische Sicherheits-

konzept eines Brandraumes bzw. Gebäudes ein, so wird 

deutlich, dass die Ausstattung mit automatischen Löschein-

richtungen sowohl die Auslegung als auch die Funktion der 

Einrichtungen zur Rauch- und Wärmeableitung im posi-

tiven Sinne beeinflussen.

Die Wirkung einer automatischen Wasserlöschanlage 

basiert auf dem Wärmeentzug des Brandherdes, d. h. 

durch Abkühlung bzw. Wärmeaufnahme und Verdamp-

fung des versprühten Wassers. Durch eine schnelle Aus-

lösung wird ein Feuer bereits oft in der Entstehungsphase 

bzw. zu Beginn des sich entwickelnden Brandes bekämpft. 

Demzufolge verringern sich die zeitabhängig anfallenden 

 „Verbrennungsprodukte“ wie Rauch und Wärme.

Bei stationären Wasserlöschanlagen werden im Grunde 

drei Systeme unterschieden. Dabei handelt es sich um:

yy Sprühwasser-Löschanlagen,

yy Feinsprüh-Löschanlagen,

yy Sprinkleranlagen.

Brandentwicklungsdauer 

te in Minuten 

Möglichkeiten der Brandmeldung  

sowie des Löschangriffes = Zeit der Meldung 

5 10 15 20 25 

5 

4 

3 

2 

1 

= Zeit des Löschangriffes 

Abb. 3.9: Mögliche Brandentwicklungsdauer entsprechend der Branderkennung sowie den Gegebenheiten des Löschangriffes.

1 Automatische Brandmeldung und 

Brandbekämpfung im Bereich 

einer Werksfeuerwehr.

2 Räume mit automatischen 

Löscheinrichtungen.

3 Automatische Brandmeldung 

zur öffentlichen Feuerwehr und 

Brandbekämpfung unter günsti-

gen Verhältnissen.

4 Branderkennung ohne automa-

tische Melder und Einsatz der 

öffentlichen Feuerwehr.

5 Außergewöhnlich ungün-

stige Verhältnisse, z. B. 

Brandbekämpfung durch freiwilli-

ge Feuerwehren.

214 10 Ingenieurmethoden

die Freisetzung von Nebelfluid ohne Thermik überprüft werden. Wird eine ausreichende Menge an Nebelgasen in den Raum eingebracht, dann sinkt die Sichtweite so weit ab, dass man sich nicht mehr orientieren kann. Nach Ein-schalten der RWA kann die Zeit gemessen werden, bis eine Orientierung wieder möglich ist und der Feuerwehr damit ein wirksamer Löschangriff oder die Bergung von Personen ermöglich wird. 

Versuche mit Thermikströmen:
Um Gebäude nicht zu gefährden, können Thermikströme oftmals nicht mit den für den Brand ausgelegten Leistungen nachgebildet werden. Die zu Versuchszwecken zur Verfü-gung stehenden Brennerleistungen zur Erzeugung des Ther-mikluftstroms reichen üblicherweise von 60 kW bis 4.000 kW. Bei den Versuchen wird unterschieden zwischen nied-rigenergetischen Bränden (30 kW bis 300 kW) mit kleinen Brandflächen und hochenergetischen Bränden (> 300 kW). Man sollte beachten, dass niedrigenergetische Brände wegen der geringen Thermik, verbunden mit einer hohen Rauch-entwicklung, für eine natürliche Entrauchung oft kriti-scher sind und diese in der Realität auch häufig auftreten. Zur Erzeugung der Wärme werden Gasbrenner oder eine, beziehungsweise mehrere Wannen aus Metall verwendet, in denen kontrolliert, mit möglichst konstanter Wärmefrei-setzung, brennbare Flüssigkeiten verbrannt werden. Die früher auch als „Realbrandversuche“ oder „Heißgas-Rauchversuche“ bezeichneten Szenarien mit überwiegend großen Wärmefreisetzungsraten werden heute mit bis zu 4.000 kW vorgenommen, wenn eine ausreichende Raum-höhe vorhanden ist. Einen solchen Brandrauchversuch mit Wärmefreisetzung zeigt die Abbildung 10.1. Für Räume mit automatischen Feuerlöscheinrichtungen (Sprinklerschutz) oder Räume mit geringeren Brandlasten mögen auch  niedrigenergetische Versuche ausreichend sein. RWA werden aber häufig für weit höhere Wärmefreisetzungs-raten ausgelegt. Diese betragen z. B. 6.000 kW bei der Bemessungsgruppe 3. Bei Brandversuchen mit geringeren Wärmefreisetzungsraten als den zur Bemessung von RWA herangezogenen, hat der Thermikluftstrom (Plume) eine geringere Masse und damit auch ein geringeres Volumen als der Bemessungsmassenstrom, den die RWA maximal abzuführen in der Lage sein müssen. Damit stellt sich die Frage, wie die Ergebnisse aus Versuchen mit niedrigeren Brandleistungen zu bewerten sind? 

Der Massenstrom des Plumes nimmt entsprechend dem Exponenten 1/3 (dies entspricht der dritten Wurzel) mit der beim Brand freigesetzten Wärme 𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚  ~ 𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚 13    𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚  ~ √𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚3
   

  

𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝 = 0,071 ∙ 𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚 13  ∙  𝑧𝑧𝑧𝑧
5
3  

  

𝑉𝑉𝑉𝑉𝑚𝑚𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ  = 𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ
𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵

 ∙ 𝜌𝜌𝜌𝜌𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵
𝜌𝜌𝜌𝜌𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ

 ∙ 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑚𝑚𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵      
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  +  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 = 0   

  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑎𝑎𝑎𝑎  =  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑄𝑄𝑄𝑄 +  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 
  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉 ∙ 𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 ∙𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 ∙ 𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 +  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  = 2𝑣𝑣𝑣𝑣 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝐹𝐹𝐹𝐹  

   

𝑀𝑀𝑀𝑀 = 𝑝𝑝𝑝𝑝𝑀𝑀𝑀𝑀𝑝𝑝𝑝𝑝𝐺𝐺𝐺𝐺  
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𝜌𝜌𝜌𝜌 ∙ 𝑣𝑣𝑣𝑣2 ∙ 𝜌𝜌𝜌𝜌2  

𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴 =  𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝑔𝑔𝑔𝑔∙𝛽𝛽𝑔𝑔𝑔𝑔
𝑑𝑑𝑑𝑑2    … (10.9).  

𝑆𝑆𝑆𝑆𝑀𝑀𝑀𝑀 =  1
√𝑀𝑀𝑀𝑀 ∙ 𝑆𝑆𝑆𝑆𝐺𝐺𝐺𝐺  

in s … (10.10). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 in kg/s … (10.2).Bei der Bemessung von RWA muss der durch die Ver-brennung erzeugte Rauchgasmassenstrom durch die RWA 

abgeführt werden und damit dem Bemessungsmassen-strom der Anlage entsprechen. Beim Brandversuch mit unterhalb der Bemessung durchgeführten Brandleistungen sind die Ventilatoren der MRA an die geringeren Luftvo-lumenströme/ Massenströme des dabei erzeugten Ther-mikluftstroms (Plumes) anzupassen. Der Zusammenhang zwischen diesen beiden physikalischen Größen ergibt sich aus der nachstehenden Formel, wobei ρ für die Dichte der Rauchgase in kg/m³ steht:

𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚  ~ 𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚 13    𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚  ~ √𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚3
   

  

𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝 = 0,071 ∙ 𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚 13  ∙  𝑧𝑧𝑧𝑧
5
3  

  

𝑉𝑉𝑉𝑉𝑚𝑚𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ  = 𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ
𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵

 ∙ 𝜌𝜌𝜌𝜌𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵
𝜌𝜌𝜌𝜌𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ

 ∙ 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑚𝑚𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵      
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  +  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 = 0   

  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑎𝑎𝑎𝑎  =  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑄𝑄𝑄𝑄 +  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 
  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉 ∙ 𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 ∙𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 ∙ 𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 +  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  = 2𝑣𝑣𝑣𝑣 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝐹𝐹𝐹𝐹  

   

𝑀𝑀𝑀𝑀 = 𝑝𝑝𝑝𝑝𝑀𝑀𝑀𝑀𝑝𝑝𝑝𝑝𝐺𝐺𝐺𝐺  
  

𝑝𝑝𝑝𝑝𝑀𝑀𝑀𝑀
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑀𝑀𝑀𝑀∙𝑑𝑑𝑑𝑑𝑀𝑀𝑀𝑀

=  𝑝𝑝𝑝𝑝𝐺𝐺𝐺𝐺
𝑑𝑑𝑑𝑑𝐺𝐺𝐺𝐺∙𝑑𝑑𝑑𝑑𝐺𝐺𝐺𝐺

= 𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆 =  𝑓𝑓𝑓𝑓∙𝑝𝑝𝑝𝑝
𝑑𝑑𝑑𝑑  

… (10.8),  
𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝑆𝑆𝑆𝑆𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝑆𝑆𝑆𝑆
𝑇𝑇𝑇𝑇𝐴𝐴𝐴𝐴ä𝑔𝑔𝑔𝑔𝑔𝑔𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴 =  𝜌𝜌𝜌𝜌 ∙ 𝑔𝑔𝑔𝑔 𝑔 𝜌𝜌𝜌𝜌3 ∙ 𝛽𝛽𝛽𝛽 ∙ 𝛽𝛽𝑇𝑇𝑇𝑇

𝜌𝜌𝜌𝜌 ∙ 𝑣𝑣𝑣𝑣2 ∙ 𝜌𝜌𝜌𝜌2  

𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴 =  𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝑔𝑔𝑔𝑔∙𝛽𝛽𝑔𝑔𝑔𝑔
𝑑𝑑𝑑𝑑2    … (10.9).  

𝑆𝑆𝑆𝑆𝑀𝑀𝑀𝑀 =  1
√𝑀𝑀𝑀𝑀 ∙ 𝑆𝑆𝑆𝑆𝐺𝐺𝐺𝐺  

in s … (10.10). 
 

 

 

 

 

 

 

 

  
 in m³/s… (10.3).Zur Berechnung dieser Gleichung müssen die Dichten der Rauchgase bei der Bemessung und beim Versuch bekannt sein. Der Rauchgasvolumenstrom beim Brandrauchver-such, welcher dann dem für den Brandrauchversuch einge-stellten Absaugvolumenstrom der MRA entsprechen soll, wird dementsprechend nach der Formel 10.3 berechnet.Dies betrifft natürlich prinzipiell auch Versuche mit NRA, nur weisen diese im Gegensatz zu den MRA keinen kon-stanten Volumenstrom auf, sondern dieser wird abhängig von der zur Verfügung stehenden Thermik sich selbst ver-größern oder verringern. Es stellt sich die Frage, ob und wie die NRWG an den reduzierten Massenstrom angepasst werden können bzw. müssen? Eine Möglichkeit wäre, nicht alle NRWG zu öffnen, – die Antwort kann aber nur eine qualifizierte Berechnung der NRWG-Leistung, auch für das kleinere Brandszenario des Brandrauchversuchs, liefern.

Abb. 10.1: Brandrauchsimulation mit realer Wärmefreisetzung  (𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚  ~ 𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚 13    𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚  ~ √𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚3
   

  

𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝𝑝 = 0,071 ∙ 𝑄𝑄𝑄𝑄𝑚𝑚 13  ∙  𝑧𝑧𝑧𝑧
5
3  

  

𝑉𝑉𝑉𝑉𝑚𝑚𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ  = 𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ
𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚𝑚 𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵

 ∙ 𝜌𝜌𝜌𝜌𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵
𝜌𝜌𝜌𝜌𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉ℎ

 ∙ 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑚𝑚𝐵𝐵𝐵𝐵𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝑉𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵      
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  +  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 = 0   

  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑎𝑎𝑎𝑎  =  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑄𝑄𝑄𝑄 +  𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 
  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑉𝑉𝑉𝑉 ∙ 𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 ∙𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 ∙ 𝑑⃗𝑑𝑑𝑑 

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 +  

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝑑𝑑𝑑𝑑𝑝𝑝𝑝𝑝

𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑  = 2𝑣𝑣𝑣𝑣 𝑉𝑉𝑉𝑉𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖𝑖
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑𝑑 + 𝐹𝐹𝐹𝐹  

   

𝑀𝑀𝑀𝑀 = 𝑝𝑝𝑝𝑝𝑀𝑀𝑀𝑀𝑝𝑝𝑝𝑝𝐺𝐺𝐺𝐺  
  

𝑝𝑝𝑝𝑝𝑀𝑀𝑀𝑀
𝑑𝑑𝑑𝑑𝑀𝑀𝑀𝑀∙𝑑𝑑𝑑𝑑𝑀𝑀𝑀𝑀

=  𝑝𝑝𝑝𝑝𝐺𝐺𝐺𝐺
𝑑𝑑𝑑𝑑𝐺𝐺𝐺𝐺∙𝑑𝑑𝑑𝑑𝐺𝐺𝐺𝐺

= 𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆𝑆 =  𝑓𝑓𝑓𝑓∙𝑝𝑝𝑝𝑝
𝑑𝑑𝑑𝑑  

… (10.8),  
𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝑆𝑆𝑆𝑆𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝑆𝑆𝑆𝑆
𝑇𝑇𝑇𝑇𝐴𝐴𝐴𝐴ä𝑔𝑔𝑔𝑔𝑔𝑔𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴 =  𝜌𝜌𝜌𝜌 ∙ 𝑔𝑔𝑔𝑔 𝑔 𝜌𝜌𝜌𝜌3 ∙ 𝛽𝛽𝛽𝛽 ∙ 𝛽𝛽𝑇𝑇𝑇𝑇

𝜌𝜌𝜌𝜌 ∙ 𝑣𝑣𝑣𝑣2 ∙ 𝜌𝜌𝜌𝜌2  

𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴𝐴 =  𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝐵𝑔𝑔𝑔𝑔∙𝛽𝛽𝑔𝑔𝑔𝑔
𝑑𝑑𝑑𝑑2    … (10.9).  

𝑆𝑆𝑆𝑆𝑀𝑀𝑀𝑀 =  1
√𝑀𝑀𝑀𝑀 ∙ 𝑆𝑆𝑆𝑆𝐺𝐺𝐺𝐺  

in s … (10.10). 
 

 

 

 

 

 

 

 

max = 1,2 MW) [4]. (Bildquelle: I.F.I. Institut für Industrieaerodynamik 
GmbH)

Auch lieferbar als E-Book:
€ 59,–. ISBN 978-3-86235-325-5

Anlagen zur Rauch- und Wärmefreihaltung 
richtig umsetzen!

Das Fachbuch bietet Ihnen die Grundlagen 
zur Ermittlung der Anforderungen und Aus-
führung an Anlagen zur Rauch- und Wärme-
freihaltung. Die Autoren stellen die Anwen-
dung von DIN-Normen und Richtlinien ver-
ständlich und praxisnah dar.

Das Werk beschreibt zudem ausführlich den 
Betrieb und die Wartung von Rauch-, Wärme
abzugs- und Druckanlagen. Zahlreiche Fotos, 
Prinzipskizzen, Details und Tabellen er-
leichtern Ihnen das Verständnis und die 
praktische Umsetzung.

Die 5. Neuauflage wurde inhaltlich kom-
plett überarbeitet und aktualisiert. Es 
wurde eine ausführliche Behandlung von 
RDA-Anlagen und Ingenieurmethoden zur 
Simulation aufgenommen. 

Aus dem Inhalt: 
•	 Normen und Richtlinien
•	 Baurecht, Brandentwicklung und 

Rauchverhalten
•	 Systeme zur Rauchfreihaltung
•	 Überwachung, Auslösung und Versorgung
•	 Anwendungsbeispiele, bezogen auf 

Einrichtungen und Gebäude
•	 Druckbelüftungsanlagen für Fluchtwege

Einrichtungen zur Rauch- und Wärmefreihaltung 
Praxis für Architekten – Planer – Fachfirmen.  
Von Dipl.-Ing. Karl-Heinz Quenzel, Dr.-Ing. Frank Bitter,  
Dipl.-Ing. (FH) Heinrich Fischer und Dipl.-Ing. Georg 
Tale-Yazdi. 5., überarbeitete Auflage 2018. DIN A4. 
Kartoniert. 244 Seiten mit 194 farbigen Abbildungen 
und 36 Tabellen.  
€ 59,–. ISBN 978-3-86235-326-2

Im Preis reduziert!

https://www.baufachmedien.de/einrichtungen-zur-rauch-und-waermefreihaltung.html#buch
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Der Standard-Kommentar zur MLAR  
in 5. Auflage

Der Standardkommentar in 5. Auflage liefert  
Ihnen den Richtlinientext der MLAR 2016, 
MSysBöR 2005, MEltBauVo 2008 und Hinweise 
zu den abweichenden Verordnungs- und Richt- 
linientexten der baurechtlichen Einführung in 
den Bundesländern. 

Durch die Aufteilung nach Anwendungs
gebieten und Aufgabenschwerpunkten 
helfen Ihnen die Praxisempfehlungen und 
-beispiele die Leitungsanlagen-Richtlinien 
bei bundesweiten Baustellen in die Praxis 
umzusetzen.

Ihre Vorteile:
•	 Erläuterung von Abweichungsmöglich-

keiten Technischen Baubestimmungen 
und Bauarten/-produkte mit nationalen 
Verwendungsnachweisen.

•	 Ausführliche Praxisempfehlungen  
und -beispiele.

Das ist neu in der 5. Auflage
•	 Integration des Baurechts nach  

MBO 2002 und MBO 2016
•	 Integration der Technischen Bau- 

bestimmungen nach MVV TB 2017
•	 Anpassung aktueller Normen,  

Vorschriften und Regelwerke.

Kommentar zur MLAR 
Anwendungsempfehlungen und Praxisbeispiele zu 
MLAR, MSysBör und EltBau VO.  
Von Dipl.-Ing. Manfred Lippe, Dipl.-Ing. Knut Czepuck, 
Frank Möller und Dr. Jörg Reintsema. 5., aktualisierte 
und erweiterte Auflage 2018. DIN A4. Kartoniert.  
397 Seiten mit zahlreichen Abbildungen und Tabellen.  
€ 148,–. ISBN 978-3-86235-327-9
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A-II. Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanlagen, inkl. Kommentierungen

A
3.2  Elektrische Leitungsanlagen

3.2.1 1Elektrische Leitungen müssen ...

a) einzeln oder nebeneinander angeordnet voll eingeputzt, 

b) in Schlitzen von massiven Bauteilen, die mit mindestens  

 15 mm dickem mineralischem Putz auf nichtbrennbarem  

 Putzträger oder mit mindestens 15 mm dicken Platten aus  

 mineralischen Baustoffen verschlossen werden,

c) innerhalb von mindestens feuerhemmenden Wänden in  

 Leichtbauweise, jedoch nur Leitungen, die ausschließlich  

 der Versorgung der in und an der Wand befindlichen  

 elektrischen Betriebsmitteln dienen,

Es gilt als wesentlicher Grundsatz im vorbeugenden Brand-

schutz, dass keine Wand oder Decke in der vorgeschriebe-

nen Feuerwiderstandsdauer geschwächt werden darf. Der 

Restquerschnitt muss immer der geforderten Feuerwider-

standsdauer entsprechen.

Die Formulierung in Satz 1 unter Buchstabe a) stellt klar, dass 

auch mehrere in der Massivwand unmittelbar nebeneinan-

der angeordnete elektrische Leitungen eingeputzt werden 

können, ohne dass ein erhöhtes Gefahrenpotenzial entsteht. 

Das bedeutet, dass auf eine definierte „Putzüberdeckung“ 

verzichtet wird. Die Mindestputzüberdeckung mit minerali-

schem Putz ergibt sich unter Berücksichtigung von Buchsta-

be b) und dem handwerklichen Erfordernis der Ausführung, 

wodurch den brandschutztechnischen Erfordernissen ausrei-

chend Rechnung getragen wird. Die Befestigung der elektri-

schen Leitungen kann im Putz mit brennbaren Befestigungen 

erfolgen. Der Einbau von kleinen brennbaren Unterputzdosen 

ist in der Massivwand, als Bestandteil der elektrischen Lei-

tungsanlage, zulässig. Es werden keine Beschränkungen der 

Breite der Kabel-/Leitungsanordnung vorgegeben. Das Regu-

lativ der Baustellenpraxis erfolgt über die Verhinderung der 

Rissbildung im Putz. Die Übertragung auf einzelne brennbare 

Rohrleitungen und Leitungen mit brennbaren Dämmstoffen 

ist nach Buchstabe a) nicht zulässig.

In Schlitzen (vergleichbar den Wandaussparungen) gemäß  

Buchstabe b) können elektrische Leitungsbündel, und 

unter Berücksichtigung von Abschnitt 3.3.2 Buchstabe a) 

brennbare Rohrleitungen mit brennbarer Dämmung oder 

Hinweis:  

Die einzelne mineralische Bauplatte, z. B. Gipskarton oder 

Faserzementplatten, muss nur Anforderungen hinsichtlich der  

NichtBrennbarkeit erfüllen. Es brauchen keine Nachweise für 

die Erfüllung einer bestimmten Feuerwiderstandsdauer für 

die Überdeckungen der Schlitze gemäß Buchstabe b) geführt 

werden.

Mit der Formulierung unter Buchstabe c) soll deutlich zum 

Ausdruck gebracht werden, dass innerhalb von mindestens 

feuerhemmenden Leichtbauwänden nur ein Mindestumfang 

von elektrischen Leitungen (hinsichtlich Anzahl und Länge) 

verlegt werden soll.

 
Zu den zulässigen elektrischen Leitungen gehören alle zur  

Versorgung in und an der Flurtrennwand montierten elek- 

trischen Betriebsmittel, z. B. Schalterdosen, Steckdosen, EDV- 

Dosen, Wandleuchten, Handfeuermelder, Zutrittkontrollter-

minals, Beleuchtungen, Hinweisleuchten, Rufanlagen, Raum-

bedienteile usw. Damit ist nicht die Verlegung von Kabeln 

und Leitungen innerhalb der Flurtrennwand, abgehend von 

einem an und in der Wand montierten Verteiler, zur Versor-

gung anderer Bereiche gemeint. 

Die Anzahl der möglichen elektrischen Leitungen wird durch 

die Größe und Anzahl der Ausschnitte in den CW-Profilen 

begrenzt. Die Durchführung von elektrischen Leitungen als  

reine „Transferkabel/-leitungen“ ohne Anschluss eines elek-

trischen Betriebsmittels in der Trennwand der Rettungswege 

gemäß MLAR, Abschnitt 3.1.1, ist nicht zulässig. Durch die 

Formulierung „in mindestens feuerhemmenden leichten 

Trennwänden“ wird klargestellt, dass die Ausführung auch 

für feuerbeständige leichte Trennwände, z. B. für Flurtrenn-

wände in Untergeschossen, zutrifft.

Bild A-II–6: In- und Unterputzverlegung gemäß Buchstabe a) von elektrischen 

Leitungen und Leitungsanlagen einzelner oder nebeneinander liegenden elek-

trischen Leitungen

Bild A-II–7: Unterputzverlegung in Aussparungen gemäß Buchstabe b) von elektri- 

schen Leitungsbündeln und brennbaren Leitungsanlagen in Aussparungen mit einer 

Abdeckung aus Putz oder einer mineralischen Bauplatte, Dicke mind. 15 mm

nichtbrennbare Rohrleitungen mit brennbarer Dämmung ver-

legt werden. Es bestehen keine Bedenken, die „Unterputz-

verlegung“ auch auf die Verlegung von brennbaren Rohren/

Dämmstoffen für nichtbrennbare Medien (vgl. Abschnitt 

3.3.2) zu übertragen.

a) einzeln oder nebeneinander angeordnet voll eingeputzt

(nicht als Bündel)

Mantelleitungen

z. B. Stegleitungen

Putz

Rettungsweg R)

Restdicke mit der geforderten Feuer-

widerstandsklasse der Wand

UP-Dose

M
as

siv
-

w
an

d

1) 1)

R) Notwendiger Treppenraum, Sicherheitsschleusen, Vorräume, Räume zwischen notwen-

digen Treppenräumen und Ausgängen ins Freie, einschließlich notwendiger Flure im Sinne

der MLAR

Mindestdicke im Rahmen der handwerklichen Ausführbarkeit einhalten

1)

Putz1) 1)Mineralische

Bauplatte

Rettungsweg R)

Rohrleitungen

b) in Schlitzen von massiven Bauteilen, die mit mindestens 15 mm

dickem mineralischem Putz auf nichtbrennbarem Putzträger oder mit

mindestens 15 mm dicken Platten aus mineralischen Baustoffen ver-

schlossen werden

Restdicke mit der geforderten Feuer-

widerstandsklasse der Wand

M
as

siv
-

w
an

d

UP-Dose

R) Notwendiger Treppenraum, Sicherheitsschleusen, Vorräume, Räume zwischen notwen-

digen Treppenräumen und Ausgängen ins Freie, einschließlich notwendiger Flure im Sinne

der MLAR

Mindestdicke im Rahmen der handwerklichen Ausführbarkeit einhalten

1)
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A-II. Muster-Richtlinie über brandschutztechnische Anforderungen an Leitungsanlagen, inkl. Kommentierungen

A

Bild A-II–59: Durchführungsbeispiele in leichten Trennwänden
mit Hüllrohr/Auslaibung und Leitungstypen a) b) c)Tab. A-II–20: Beispiele von Abschottungslösungen gemäß MLAR, Abschnitt 4.3.2

Hüllrohr/Auslaibung nichtbrennbar, um-laufend auf beiden Seiten eingespachteltbzw. abgedichtet. Spalt mit 15 mm im�Brandfall aufschäumenden Baustoffen(Zulassung erforderlich – abZ) durch-gehend ausgefüllt.

Hüllrohr nichtbrennbar, z. B. 0,7 mm gewickeltund umlaufend auf beiden Seiten eingespachteltbzw. abgedichtet. Die Stopfung sollte eine Roh-dichte > 90 kg/m³ und eine Schmelztemperatur> 1000 °C, Baustoffklasse A1/A2 haben, um dieWeiterleitung von Rauch zu begrenzen.

gewickelt

a) b) c)

a) b) c)

Hüllrohr

s 50 mm�

s 15 mm�a

a

a

a

a

a

a)

a)

a)

Bei Verschluss des Ringspaltes um die Leitungen mit im Brandfall
saufschäumenden Baustoffen (abZ erforderlich) darf max. 15 mmsbetragen.

Bei Rohrleitungen ist der Schall- und Wärmeschutz nicht

Achtung:
gewährleistet, wenn dieser gefordert wird.

Bei direkter Vermörtelung bzw. Verschluss des Restspaltes mit minera-
lischen Baustoffen, z. B. Gips, muss keine Spaltbreite berücksichtigtwerden.

Bei Rohrleitungen ist der Schall- und Wärmeschutz nicht

Achtung:
gewährleistet, wenn dieser gefordert wird.

Bei Verschluss des Ringspaltes um die Leitungen mit Mineralfaser,
sSchmelzpunkt > 1000 °C darf max. 50 mm betragen.

s

eigene Bohröffnungen
für eine einzelne Leitung

b)

b)

b)

c)

c)

c)

s

s

s

s

s

s

F 90F 60
F 30

F 90F 60
F 30

F 90F 60
F 30

nichtbrennbare Rohrleitungenbis d 160 mm�

elektrische Leitungen

brennbare Rohrleitungen bis d 32 mm,�durchgängige Leerrohre d 32 mm für�elektrische Leitungen, z. B. Antennen, EDV

a)

b)

c)

Wand- oder Deckendicke entsprechend dergeforderten Feuerwiderstandsdauer Bild A-II–58

5. Auflage!

	 Recht
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Die Planungshilfe zu Lüftungsleitungen  
in 3. Auflage

Der Fachkommentar mit seinen Anwendungs-
empfehlungen unterstützt Sie sowohl bei der 
Planung und Umsetzung grundlegender Lö-
sungsvorschläge der M-LüAR als auch bei 
einer vereinfachten Nachweisführung für die 
Erfüllung der Schutzziele.  
Die Autoren erläutern Ihnen die eingeführ-
te Lüftungsanlagen-Richtlinie auf Basis der in 
09/2020 neu beschlossenen M-LüAR und 
dokumentieren die Abweichungen in den ein-
zelnen Bundesländern. Sie erhalten wichti-
ge Planungs- und Ausführungsinformationen 
zu Lüftungsanlagen durch eine fachliche und 
praxisorientierte Kommentierung. 

Ihre Vorteile:
•	 Zahlreiche bebilderte Praxisbeispiele er-

leichtern Ihnen die Planung und Ausfüh-
rung erheblich.

•	 Sie erhalten Tipps für eine fehlerfreie An-
wendung der Bauarten. 

Das ist neu in der 3. Auflage:
•	 Darlegung der M-LüAR, zuletzt geändert 

durch Beschluss der FK Bauaufsicht vom 
03.09.2020

•	 Erweiterung und Anpassung der 
Kommentierung

•	 Hinweise zum Umgang mit natio-
nalen und europäischen An- und 
Verwendbarkeitsnachweisen

Kommentar zur M-LüAR 
Mit Anwendungsempfehlungen und Praxisbeispielen 
zur Lüftungsanlagenrichtlinie. Von Dipl.-Ing. Manfred 
Lippe, Dipl.-Ing. Knut Czepuck, Dipl.-Ing. Holger Mertens, 
Dipl.-Ing. Peter Vogelsang. 3., aktualisierte Auflage 
2021. DIN A4. Kartoniert. 324 Seiten mit 150 Grafiken,  
61 Tabellen und 130 Fotos von Montagebeispielen.  
€ 129,–. ISBN 978-3-86235-432-0

Auch lieferbar als Bundle
(Buch + E-Book):
€ 169,–. 978-3-86235-434-4

Neuauflage!

	 Recht

https://www.baufachmedien.de/kommentar-zur-m-luear.html#buch


Haftungsrisiken in der Praxis erkennen  
und sicher abwenden! 

Mit „Strategien zur Haftungsvermeidung im 
Brandschutz“ erhalten Sie einen schnellen 
und praxisorientierten Einblick in die 
wesentlichen Bereiche der Haftung im 
Brandschutz, ohne sich mühsam in juristi-
sche Fachtexte einzulesen. 

Der Leitfaden ist nach dem Prinzip der Leis-
tungsphasen aufgebaut und erläutert Ihnen 
pro Kapitel und Leistungsphase 4 – 5 Praxis-
fälle, die mit Beispielen und Handlungs-
empfehlungen abgerundet werden. Im 
Rahmen der Vertragsanbahnung beispiels-
weise erhalten Sie Informationen zu den 
Haftungsrisiken, zu vorschnellen Aussa-
gen und Zusicherungen zur Machbarkeit 
und Genehmigungsfähigkeit von Vorha-
ben. Im Rahmen des Vertragsschlusses wird 

u.a. die Haftung des Bau- und Fachbauleiters 
für von der Baugenehmigung abweichenden 
Bauausführung behandelt.

Ihre Vorteile:
•	 Der Autor erläutert Ihnen kom-

pakt die rechtlichen Grundlagen und 
Haftungsrisiken.

•	 Die Praxisbeispiele sind übersichtlich dar-
gestellt und darauf ausgelegt, dass Sie 
diese direkt in der eigenen Praxis umset-
zen können – zusätzlich mit dem Blick auf 
die komplexe Rechtslage, die durch die Co-
vid-19-Pandemie ausgelöst wurde. 

•	 Die einzelnen Handlungsempfehlungen 
werden mit Textbausteinen oder Vertrags-
mustern ergänzt.

Strategien zur Haftungsvermeidung im Brandschutz 
Praxisleitfaden für Planer, Unternehmer und Überwacher. 
Von Dr. Till Fischer. 2020. DIN A4. Kartoniert. 136 Seiten. 
€ 59,–. ISBN 978-3-86235-365-1.Auch lieferbar als Bundle  

(Buch + E-Book): 
€ 79,–. 978-3-86235-396-5
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1 Aussagen des Genehmigungsplaners zur Genehmigungsfähigkeit und Machbarkeit 

von Bauvorhaben im Vorfeld des Vertragsschlusses

1.1 Grundsätzliches

In der täglichen Geschäftspraxis von Architekten und In-

genieuren ist immer noch die Ansicht weit verbreitet, dass, 

solange nichts unterschrieben sei, auch keine rechtlich be-

deutsamen Erklärungen vorhanden sein können. Dies ist in 

mehrfacher Hinsicht falsch. 

Einerseits bietet – im positiven Sinne – gerade die Phase 

vor dem Vertragsabschluss zwischen Auftraggeber und 

Dienstleister zahlreiche Möglichkeiten, auf die Vertragsge-

staltung und die Festlegung der geschuldeten (und zu be-

zahlenden!) Leistungen Einfluss zu nehmen. Das gilt so-

wohl für den Auftraggeber als auch für den Dienstleister als 

Auftragnehmer. Natürlich ist diese zeitliche Phase im Rah-

men der Verwirklichung eines Bauvorhabens (gleich ob 

Neubau oder Bestandsbau) seitens des Dienstleisters als 

potenziellem Auftragnehmer geprägt von einem gewissen 

Enthusiasmus im Hinblick auf die Verwirklichungsfähig-

keit dessen, was als Wunsch vom Bauherrn an ihn heran-

getragen wird. Hier gilt es jedoch aufzupassen, insbesonde-

re bei Aussagen sowohl zur technischen Machbarkeit als 

auch zur rechtlichen Genehmigungsfähigkeit.

Dies ist aus dem Grund der Fall, da nach den allgemeinen 

Regelungen des Zivilrechts gemäß dem Bürgerlichen Ge-

setzbuch (BGB) rechtliche Verpflichtungen bereits vor Ab-

schluss eines Vertrags entstehen können. (Man nennt dies 

„Rechtsverhältnis“ in Abgrenzung zum konkreten „Ver-

tragsverhältnis“.) 

Diese Rechtsfolge resultiert aus den beiden Vorschriften 

der §§ 241 und 311 BGB.

Haftungsrechtlich sind diese Vorschriften insofern für den 

Brandschutzdienstleister von Bedeutung, als dass ein Ver-

stoß gegen die ihn bereits vor Vertragsschluss betreffenden 

Teil A

Vertragsanbahnung/„Vor dem Vertrag“

§ 311 BGB – Rechtsgeschäftliche und rechtsgeschäftsähnliche Schuldverhältnisse

„(1) Zur Begründung eines Schuldverhältnisses durch Rechtsgeschäft sowie zur Änderung des Inhalts eines Schuldverhältnisses 

ist ein Vertrag zwischen den Beteiligten erforderlich, soweit nicht das Gesetz ein anderes vorschreibt.

(2) Ein Schuldverhältnis mit Pflichten nach § 241 Abs. 2 [siehe nachfolgende Anmerkungen zum § 241 BGB] entsteht auch 

durch

1. die Aufnahme von Vertragsverhandlungen,

2. die Anbahnung eines Vertrags, bei welcher der eine Teil im Hinblick auf eine etwaige rechtsgeschäftliche Beziehung dem 

anderen Teil die Möglichkeit zur Einwirkung auf seine Rechte, Rechtsgüter und Interessen gewährt oder ihm diese anvertraut, 

oder
3. ähnliche geschäftliche Kontakte.

(3) Ein Schuldverhältnis mit Pflichten nach § 241 Abs. 2 kann auch zu Personen entstehen, die nicht selbst Vertragspartei werden 

sollen. Ein solches Schuldverhältnis entsteht insbesondere, wenn der Dritte in besonderem Maße Vertrauen für sich in Anspruch 

nimmt und dadurch die Vertragsverhandlungen oder den Vertragsschluss erheblich beeinflusst [siehe hierzu auch den Praxisfall 

im Kapitel 1.2, Anmerkung des Verfassers.]“

§ 241 BGB – Pflichten aus dem Schuldverhältnis

„(1) Kraft des Schuldverhältnisses ist der Gläubiger berechtigt, von dem Schuldner eine Leistung zu fordern. Die Leistung kann 

auch in einem Unterlassen bestehen.“ 

[Anmerkung des Verfassers: Dies ist das „typische“ Schuldverhältnis zwischen Vertragsparteien, welches aus dem konkre-

ten Vertrag folgt, z. B. Leistung gegen Vergütung.]

„(2) Das Schuldverhältnis kann nach seinem Inhalt jeden Teil zur Rücksicht auf die Rechte, Rechtsgüter und Interessen des ande-

ren Teils verpflichten.“

[Anmerkung des Verfassers: Das bedeutet: Außerhalb der eigentlichen vertraglich geschuldeten Leistungen (die aus dem 

 Vertrag selbst folgen) existieren besondere „Vertrauenspflichten“, die damit auch bereits zwischen den (späteren) Vertrags-

parteien wirken können, wenn noch kein Vertrag geschlossen wurde.]
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2.2 Praxisfall
Ein Brandschutzsachverständiger wird im Rahmen seiner Beauftragung auch mit der Leistungsposition „Mitwirkung und Unterstützung bei der Abnahme der Bauunternehmer-leistungen“ für den Umbau eines Krankenhausflügels be-traut. Anlässlich eines diesbezüglichen Abnahmetermins zur Begehung mit dem Vertreter des bauausführenden  Unternehmens für die Kennzeichnung der Flucht- und Rettungswege fällt dem Brandschutzsachverständigen auf, dass einige der verwendeten Fluchtpiktogramme nicht ord-nungsgemäß angebracht wurden. Er spricht den ebenfalls die Begehung begleitenden Architekten darauf an. Dieser vergisst jedoch, die Punkte im Rahmen des – ansonsten 

ausführlich ausfallenden – Mängelprotokolls zum Vorbe-halt der entsprechenden Mängelansprüche einzutragen.Als es aufgrund wiederum mangelhafter Nachbesserungs-leistungen des ausführenden Bauunternehmers zu einem Rechtsstreit kommt, wird seitens dessen anwaltlicher Ver-tretung eingewendet, zumindest hinsichtlich der Flucht-wegkennzeichnung und der diesbezüglichen Piktogramme seien die Mängelrechte verloren gegangen. Dies sei deshalb der Fall, weil anlässlich der Abnahme – wie aus dem Ab-nahmeprotokoll ausdrücklich ersichtlich – keinerlei Män-gelrechte vorbehalten wurden.

2.3 Fehleranalyse und FehlervermeidungEs ist nicht überraschend, dass sich hier der Brandschutz-dienstleister – obwohl er aus seiner Sicht alles richtig ge-macht hat – in einem Rechtsstreit wiederfindet, und zwar als gesamtschuldnerisch Mitbeklagter für sämtliche Vermö-gensschäden des Bauherrn, die aus dem Gesamtkatalog der Mängelansprüche gegenüber dem schlampigen Bauunter-nehmer resultieren.
Unabhängig davon, dass hier der Brandschutzdienstleister ggf. die Beweislast dafür trägt, dass er den Architekten und damit den Erfüllungsgehilfen seines Auftraggebers auf den streitgegenständlichen Umstand der mangelhaften Flucht-wegpiktogramme hingewiesen hat, obliegt es ihm, im Rah-men des gesamtschuldnerischen Innenausgleichs darzule-gen, dass er ohnehin an dem Gesamtschaden nur einen Bruchteil der Verantwortung trägt. Auch wenn dies (sofern die Voraussetzungen gegeben sind) dann vonseiten seiner Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung „ausgefoch-ten“ wird: Die damit verbundene zeitliche, wirtschaftliche und auch nervliche Belastung ist im Vorhinein einfach ver-meidbar, wenn man die entsprechenden rechtlichen Hin-tergründe berücksichtigt.

Dazu muss sich der Brandschutzdienstleister im Rahmen einer Mitwirkung bei der Abnahme der Rolle bewusst sein, in der er sich befindet: Auch wenn aus seiner Sicht der hauptverantwortliche Architekt und Bauüberwacher an der Abnahme teilnimmt, so ist und bleibt er für den ihn betref-fenden Bereich gleichwohl verantwortlich. Demgemäß ist er auch verpflichtet, auf eine ordnungsgemäße Protokollie-rung der jeweiligen Mängel und den hieraus resultierenden Mängelvorbehalt hinzuwirken bzw. dies sogar selbst durch-zuführen.
Insofern sollte hier stets der Grundsatz gelten: „Mach dir klar, wer du bist, was du schuldest und wofür du haftest – und mache dies vorher auch allen anderen klar.“Auch wenn es banal erscheint: Sofern im diesbezüglichen Diskurs zu keinen offenen Fragen bzw. zu klärenden Wider-sprüchlichkeiten kommt, ist dies im Sinne der Haftungs-vermeidung bereits ein kaum zu überschätzender „Löwen-anteil“, den der Brandschutzdienstleister im besten Sinne für sich selbst sichern kann.

 Auf einen Blick:

 » Die Mitwirkung bei zivilrechtlichen Abnahmen durch den Brandschutzdienstleister verlangt die genaue Kenntnis 

dessen, was zu überprüfen ist, gerade im Hinblick auf die werkvertragliche Rechtsfolge des Verlustes von Mängelan-

sprüchen anlässlich von Abnahmeterminen. » Allein aus Beweisgründen sollte daher vertraglich zwischen dem Auftraggeber und dem Brandschutzdienstleister 

klargestellt sein, wie die Protokollierung von Mängeln stattzufinden hat, wie diese ggf. ins Abnahmeprotokoll über-

nommen werden und wer hierfür verantwortlich ist. » Der Brandschutzdienstleister muss allein aus Gründen der eigenen Haftungsvermeidung zwingend darauf achten, 

dass die von ihm bemerkten und zu kontrollierenden Mängel protokolliert werden, sodass sein Auftraggeber in der 

Lage ist, die jeweiligen Mängelansprüche zu verfolgen. » Die im Vorhinein zu erfolgende vertragliche Definition und Klarstellung zwischen Auftraggeber und Brandschutz-

dienstleister verlangt daher eine entsprechende Leistungsbeschreibung sowohl hinsichtlich der vom Brandschutz-

dienstleister zu überprüfenden Punkte und Kriterien als auch die Festlegung des genauen Prozederes in Bezug auf 

die Protokollierung.

Haftungsvermeidung-Brandschutz-Inhalt.indd   116
Haftungsvermeidung-Brandschutz-Inhalt.indd   116
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Juristische Fallstricke erkennen und vermeiden!

Mit „Rechtspraxis für Brandschutzplaner“ 
können Sie Verträge effizient gestalten und 
Haftungsfallen erkennen bzw. vermeiden. 
Mit zahlreichen praxisbezogenen Fallbei-
spielen bietet der Autor konkrete Tipps 
und Hilfestellungen für Ihre eigene Korres-
pondenz. Informative Abbildungen verdeut
lichen zusätzlich den Sachverhalt. Ein Muster
vertrag am Ende des Buches und Hinweise 
zu Vertragsbausteinen erleichtern Ihnen den 
Arbeitsalltag.

Ihre Vorteile:
•	 Sie erhalten mehr Sicherheit bei der 

Gestaltung der eigenen Verträge.
•	 Sie erkennen Haftungsfallen direkt und 

können diese so vermeiden.

Aus dem Inhalt:
•	 Geschuldetes Leistungsbild über alle 

Leistungsphasen mit Hinweisen auf 
typische Problemstellen 

•	 Kommentierte Musterklauseln 
•	 AGB-rechtliche Beschränkungen 
•	 Typische Problemstellen bei der 

Honorierung 
•	 Strategien bei ausbleibender Zahlung 
•	 Probleme aus der Praxis und juristische 

Lösungsmöglichkeiten

Rechtspraxis für Brandschutzplaner 
Sichere Vertragsgestaltung und Vermeidung von  
Haftungsfallen.  
Von Dr. Till Fischer. 2013. 17 x 24 cm. Gebunden.  
228 Seiten mit 34 farbigen Abbildungen und Tabellen.  
€ 29,–. ISBN 978-3-939138-92-1

Auch lieferbar als E-Book:
€ 29,–. ISBN 978-3-86235-146-6
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Bestandsschutz schnell und einfach feststellen!

Über 70 % der Bauleistungen finden heute 
im Bestand statt. Dabei ist die Sanierung 
brandschutztechnischer Einrichtungen von 
besonderer Bedeutung. Historische Bauteile 
und veränderte Nutzungen werfen regelmä-
ßig die Frage nach dem Bestandsschutz auf. 
Dieser lässt sich aber nur dann eingrenzen, 
wenn die bauaufsichtlichen Anforderungen 
aus der Errichtungszeit eines Gebäudes 
oder Bauteils bekannt sind. 

„Brandschutz im Bestand“ ist eine sehr nütz-
liche Arbeitshilfe, die Ihnen den Text der 
wichtigsten Bayerischen Bauordnungen 
seit 1791 liefert. So ermitteln Sie schnell bei 
bestehenden Gebäuden, ob eine angetrof-
fene Bauausführung den damaligen Bau
vorschriften entspricht. Damit können Sie 
einfach den entsprechenden Bestandsschutz 
feststellen. 

Aus dem Inhalt:
•	 Grundlagen des Bestandsschutzes
•	 Umgang mit Abweichungen
•	 Bayerische Bauordnungen von 1791, 1864, 

1877, 1881, 1890, 1901, 1962, 1969, 1974, 
1982, 1994, 1997, 2007, 2010, 2013

•	 Durchführungsverordnungen  
von 1972 und 1982

•	 Münchener Bauordnungen  
von 1863, 1879, 1895

•	 Ergänzungen zur BayBO 1991  
und MüBO 1895

Brandschutz im Bestand 
Bestandsschutz auf Basis historischer  
Bauordnungen – BAYERN. 
Von Dipl.-Ing. (FH) Lutz Battran und  
Dipl.-Ing. (FH) Thomas Kruszinski.  
2., erweiterte Auflage 2013. DIN A5. Kartoniert.  
664 Seiten.  
€ 59,–. ISBN 978-3-86235-216-6
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VStättVO

VStättVO vom 01.07.1969

Versammlungsstätten

Verordnung über den Bau und Betrieb von Versammlungsstätten 

(Versammlungsstättenverordnung – VStättVO –)

vom 01.07.1969

 
 
Auf Grund des § 83 Abs. 2, des § 96 Abs. 7 und des § 102 Abs. 1 der Bauordnung für das 

Land Nordrhein­Westfalen (BauO NW) vom 25. Juni 1962 (GV. NW. S. 373) wird im 

Einvernehmen mit dem Innenminister verordnet:

Teil I: Allgemeine Vorschriften

§ 1 
Geltungsbereich

(1) Die Vorschriften dieser Verordnung gelten für den Bau und Betrieb von

1. Versammlungsstätten mit Bühnen oder Szenenflächen und Versammlungsstätten für 

Filmvorführungen, wenn die zugehörigen Versammlungsräume jeweils mehr als 100 

Besucher fassen,

2. Versammlungsstätten mit nicht überdachten Szenenflächen, wenn die Versamm­

lungs stätte mehr als 1 000 Besucher faßt,

3. Versammlungsstätten mit nicht überdachten Sportflächen, wenn die Versamm­

lungsstätte mehr als 5 000 Besucher faßt, Sportstätten für Rasenspiele jedoch nur, 

wenn mehr als 15 Stehstufen angeordnet sind,

4. Versammlungsstätten mit Versammlungsräumen, die einzeln oder zusammen mehr 

als 200, bei Räumen, die zum Verzehr von Speisen und Getränken bestimmt sind, 

mehr als 400 Besucher fassen; maßgebend hierbei ist die Benutzungsart, welche die 

größte Besucherzahl zuläßt. In Schulen, Museen und ähnlichen Gebäuden gelten die 

Vorschriften nur für die Versammlungsräume, die einzeln mehr als 200 Besucher fassen.

(2) Die Vorschriften dieser Verordnung gelten nicht für Räume, die überwiegend

1. für den Gottesdienst bestimmt sind,

2. Ausstellungszwecken dienen.

1969

399

GarVO

GarVO vom 02.11.1990

Garagen
Verordnung über den Bau und Betrieb von Garagen (Garagenverordnung – GarVO –)
vom 02.11.1990

 
 
Aufgrund des § 80 Abs. 1 Nr. 1 bis 3, Abs. 2 und 3 der Landesbauordnung (BauO NW) 
vom 26. Juni 1984 (GV. NW. S. 419), zuletzt geändert durch Gesetz vom 20. Juni 1989 (GV. 
NW. S. 432), wird nach Anhörung des Ausschusses für Städtebau und Wohnungswesen 
verordnet:

Teil I 
Allgemeine Vorschriften

§ 1 
Geltungsbereich
Die Vorschriften dieser Verordnung gelten für Stellplätze und Garagen im Sinne von § 2 
Abs. 7 BauO NW.

§ 2 
Begriffe
(1) Es sind Garagen mit einer Nutzfläche
1. bis 100 m² Kleingaragen
2. über 100 m² bis 1000 m² Mittelgaragen
3. über 1000 m² Großgaragen.
(2) Offene Kleingaragen sind Kleingaragen, die unmittelbar ins Freie führende Öffnungen in 
einer Größe von mindestens einem Drittel der Gesamtfläche der Umfassungswände haben.
(3) Offene Mittel­ und Großgaragen sind Garagen, die unmittelbar ins Freie führende, 
unverschließbare Öffnungen in einer Größe von insgesamt mindestens einem Drittel der 
Gesamtfläche der Umfassungswände haben, bei denen mindestens zwei sich gegenüber­
liegende Umfassungswände mit den ins Freie führenden Öffnungen nicht mehr als 70 m 
voneinander entfernt sind und bei denen eine ständige Querlüftung vorhanden ist. Offene 
Garagen sind auch Stellplätze mit Schutzdächern (überdachte Stellplätze).(4) Geschlossene Garagen sind Garagen, die die Voraussetzungen nach den Absätzen 2 und 
3 nicht erfüllen.

1990

Die historischen Sonderbauvorschriften  
in einem Werk

Das Handbuch „Historische Sonderbau
vorschriften Nordrhein-Westfalen“ enthält 
Originaltexte der wichtigsten Sonderbau-
vorschriften und Polizeiverordnungen  
für NRW seit 1951 bis heute. Sie erhalten 
alle Texte in einem Werk gesammelt und er-
sparen sich so die aufwendige und zeit-
intensive Einzel-Recherche nach diesen 
historischen Dokumenten. Zudem haben die 
Autoren ein besonderes Augenmerk auf die 
Sanierung brandschutztechnischer Einrich-
tungen gelegt.

Das Nachschlagewerk ermöglicht Ihnen 
die Recherche nach den ursprünglichen 
Rechtsvorschriften bei der Bewertung von 
bestehenden Sonderbauten. So unterstützt 
das Fachbuch Sie bei der Ermittlung, ob eine 
angetroffene Bauausführung den damaligen 
Vorschriften bei bestehenden Gebäuden 
entspricht. 

Sie erhalten Vorschriften zu diesen 
Sonderbauten:
•	 Versammlungsstätten (seit 1961)
•	 Gaststätten (seit 1951) und  

Beherbergungsstätten (seit 2002)
•	 Geschäftshäuser (seit 1969) und  

Verkaufsstätten (seit 2000)
•	 Hochhäuser (seit 1986)
•	 Garagen (seit 1962)
•	 Betriebsräume für elektrische Anlagen 

(seit 1974)
•	 Krankenhäuser (seit 1953)
•	 Feuerstätten (seit 1975)

Historische Sonderbauvorschriften –  
Nordrhein-Westfalen 
Von Dipl.-Ing. Matthias Dietrich, Dipl.-Ing. Architekt 
Bernd-Dietrich Rassek, Dipl.-Ing. Stefan Rassek und 
Dipl.-Chem. Siegfried Brütsch. 
2019. DIN A5. Kartoniert. 562 Seiten. 
€ 59,–. ISBN 978-3-862345-379-8
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Alle Bauordnungen für NRW seit 1962  
zusammengefasst

Bauen im Bestand wird ein immer größe-
res Arbeitsfeld für alle am Bau Beteiligten. 
Der Umbau bestehender Gebäude und die 
Sanierung brandschutztechnischer Ein-
richtungen sind wesentlich komplexer als 
der Neubau. Besondere Bedeutung haben 
dabei die zur Bauentstehung geltenden 
Bauvorschriften. 

Mit zunehmender Zeitspanne seit der Ge-
bäudeerrichtung wächst die Schwierigkeit, 
verbindliche Rechtsvorschriften zu ermitteln. 
Darüber hinaus steigt mit dem Gebäudealter 
die Wahrscheinlichkeit, dass keine brauch
baren Genehmigungsunterlagen vorliegen. 

Das Handbuch enthält Originaltexte der 
wichtigsten Bauordnungen für NRW 
von 1962 bis 2016. Sie erhalten alle Texte 

gesammelt in einem Band und ersparen 
sich die aufwändige und zeitintensive 
Einzel-Recherche nach diesen historischen 
Dokumenten.

Mit diesem Werk können Sie bei bestehen-
den Gebäuden ermitteln, ob eine angetrof-
fene Bauausführung den damaligen Bauvor-
schriften entsprach. 

Das Fachbuch ist ein wichtiges Nachschla-
gewerk für all diejenigen, die Bestands
gebäude in NRW bewerten und analysieren 
müssen. 

Historische Bauordnungen – Nordrhein-Westfalen 
Von Dipl.-Ing. Matthias Dietrich, Dipl.-Ing. Stefan 
Rassek, Dipl.-Ing. Architekt Bernd-Dietrich Rassek  
und Dipl.-Chem. Siegfried Brütsch. 2016. DIN A5. 
Kartoniert. 640 Seiten.  
€ 59,–. ISBN 978-3-86235-270-8

Auch lieferbar als E-Book:
€ 59,–. ISBN 978-3-86235-273-9
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Die Online-Datenbank mit den wichtigsten 
historischen Bauvorschriften

Die Datenbank „Bauvorschriften Online“ ent-
hält die wichtigsten historischen Bauvor-
schriften und ortspolizeirechtlichen Vor-
schriften für Nordrhein-Westfalen sowie 
der damaligen preußischen Provinzen seit 
1871 und Bayern seit 1791 im Volltext. Erst-
mals liegen die Bauvorschriften in diesem 
Umfang in einer zentralen Datenbank vor.  
So ersparen Sie sich die aufwändige und 
zeitintensive Recherche nach den entspre-
chenden Texten.

Über eine praktische Suchfunktion finden 
Sie die benötigten Vorschriften schnell und 
einfach: Sie können problemlos nach indi-
viduellen Stichwörtern oder Wortkombi-
nationen suchen und die Suchergebnisse 

anhand der Jahreszahlen eingrenzen. 
Darüber hinaus können Textabschnitte 
direkt kopiert und in Ihr Textverarbei-
tungsprogramm übernommen werden. 
Zudem haben Sie die Möglichkeit, die Texte 
auszudrucken.

Unter www.bauvorschriften.feuertrutz.de  
stehen Ihnen über 480 Vorschriften aus 
NRW und Bayern zur Verfügung.

Weitere Informationen:  
www.bauvorschriften.feuertrutz.de

www.bauvorschriften.feuertrutz.de 
117,81 inkl. MwSt. (ein Bundesland im Jahresbezug) 
Jedes weitere Bundesland: € 58,31 inkl. MwSt.  
(im Jahresbezug)

Zahlreiche historische Vorschriften 
aus Bayern und NRW!
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Branchenstudie zu aktuellen Trends und 
Prognosen im vorbeugenden Brandschutz

Vorbeugender Brandschutz ist vielfältig  
und komplex. Die Studie Brandschutz Insights 
2020 bietet Ihnen neben einer umfassenden 
Marktübersicht über alle Teilsegmente des 
vorbeugenden Brandschutzes auch aktuelle 
Trends und Prognosen für die zukünftige  
Entwicklung der Branche. Basierend auf den 
Ergebnissen umfangreicher Befragungen 
von Industrie, Planern, Betreibern und Ver-
arbeitern regt die Studie zur Diskussion  
über Chancen und Risiken der verschiedenen 
Branchen und Produktbereiche an.

Die Studie beantwortet u. a. folgende 
Fragen:
•	 Wie groß ist der Markt für Produkte im 

vorbeugenden Brandschutz und wie 
ist er strukturiert? (Gesamtmarkt und 
Teilsegmente)

•	 Wie hat sich der Markt entwickelt?  
Welche Entwicklung wird er nehmen?

•	 Vor welchen Herausforderungen steht 
die Branche?

•	 Welche Rolle spielen Verwendbarkeits- 
nachweise, Normen und Verordnungen 
für den Arbeitsalltag von Planenden und 
Verarbeitern?

•	 Welche Produkttrends und Zukunfts
perspektiven gibt es?

•	 Welche Erwartungen haben die Anwen-
denden im vorbeugenden Brandschutz an 
die Produkthersteller?

Brandschutz Insights 2020 
Markt/Strukturen/Trends – Vorbeugender  
Brandschutz – Die Branche verstehen.  
3. Auflage 2020. 29,6 x 20,8 cm. Kartoniert.  
240 Seiten mit zahlreichen Diagrammen  
und Abbildungen.  
€ 1.490,–. Bestell-Nummer: 7100410

Brandschutz Insights 2020 Ausgabe Nr. XX
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Der Direktvertrieb von Hersteller zum 

Verarbeiter ist mit Abstand der stärkste 

Vertriebsweg.

Das Do-It-Yourself-Geschäft (DIY; Bau-

märkte etc.) spielt für den Gesamtmarkt 

Brandschutz keine bedeutende Rolle.

Die Rolle des Handels steht im Brand-

schutz an zweiter Stelle. Sie variiert 

allerdings stark je nach betrachtetem 

Produkt.

O-Ton: „Wir wollen den Handel nicht 

ausschließen, aber aus der Natur der 

Sache ergibt sich die Notwendigkeit, 

mit den Fachfirmen zur Verlegung der 

Systeme direkt zu kooperieren. Das liegt 

an den komplizierten Bestimmungen zur 

Qualitätswahrung.“

O-Ton: „Es läuft alles ausschließlich 

direkt, weil das Produkt zu kompliziert 

in der Beratung für den Zwischenhandel 

oder Baustoffhandel ist.“

O-Ton: „Unsere  Produkte sind erklärungs-

bedürftige Produkte, die die richtigen 

Anwenderbetriebe ansprechen. Damit ist 

der Zwischenhandel überfordert und nur 

direkt an der Baustelle wird mit zertifizier-

ten Fachfirmen für Brandschutz über die 

Möglichkeiten verhandelt.“

O-Ton: „Die Verhältnisse bei den Ver-

triebswegen bleiben relativ konstant, 

stärkere Verschiebungen sehen wir 

nicht.“
Abb. 21: Absatzkanäle von Brandschutzprodukten (2019) [%]

Quelle: B+L Marktdaten GmbH / FeuerTrutz Expertenbefragung Hersteller November/Dezember 2019

2.3	 Absatzkanäle	von	Brands
chutzprodukten

Absatzkanäle von Brandschutzprodukten (2019) [%] 

Fachhandel/ 
Bausto�andel

31,9%

DIY
7,9%

Direkt
60,2%

Distribu�onskanäle vorbeugender Brandschutz

Brandschutz Insights 2020 Ausgabe Nr. XX
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Der Fachkräftemangel wird als größte Herausforderungen auch für den vor-beugenden Brandschutz bewertet. Das ist insofern bemerkenswert, als dass der Fachkräftemangel in 2016 noch im Mittelfeld bei eher unwichtigen Heraus-forderungen eingestuft wurde.
Steigende Komplexität durch Gesetze und Verordnungen wurde in 2016 als die wichtigste Herausforderung gesehen.

Auch die Rolle der aufwendigen Doku-mentationspflichten wird als zuneh-mend wichtiger angesehen im Vergleich zu 2016.

5.7	 Künftige	Herausforderungen	für	den	vorbeugenden	Brandschutz
Welche Faktoren werden in den kommenden 2 Jahren die größten 
 Herausforderungen für den vorbeugenden Brandschutz sein? (Gesamt) 
[% der Befragten]

27,5%

28,7%

29,8%

57,4%

69,0%

78,3%

80,2%

Ums�eg auf BIM (Building Informa�on Modeling)

Schlechtes Image des Brandschutzes

Digitalisierung und neue Technologien

Koordina�on der beteiligten Gewerke undSchni�stellenproblema�ken

Aufwendige Dokumenta�onspflichten

Steigende Komplexität durch Gesetze und Verordnungen

Fachkrä�emangel

Abb. 159: Welche Faktoren werden in den kommenden 2 Jahren die größten Herausforderungen für den vorbeugenden Brandschutz sein? 

 (Gesamt) [% der Befragten]
Quelle: FeuerTrutz Anwenderbefragung 11-12/2019
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Branchenbarometer zu Digitalisierung  
im Brandschutz und BIM

In einer Online-Anwenderbefragung wurden  
Brandschutzfachplanende, Genehmigungs
behörden, Facherrichtende, Prüfsachverstän-
dige, Überwachungsinstitutionen und Son-
derbautenbetriebe im vorbeugenden Brand-
schutz zu den Themen Digitalisierung im 
Brandschutz und Building Information 
Modeling (BIM) befragt. 

Ziel der Studie ist es, aufzuzeigen, wie weit 
der vorbeugende Brandschutz bei der Imple-
mentierung von BIM und anderen digi
talen Methoden vorangekommen ist.  
Die Anwenderanalyse bietet Ihnen die Mög-
lichkeit, den Arbeitsalltag der Anwenden-
den kennenzulernen und Informationen da-
rüber zu erhalten, welche Themen diese be-
sonders interessieren. Dabei wird auch ver-
glichen, was sich im Vergleich zur letzten Be-
fragung zu diesen Themen aus 2018 verän-
dert und weiter entwickelt hat.

Aus dem Inhalt:
•	 Betriebs- und Tätigkeitsschwerpunkte  

der User  
•	 Potenziale durch BIM für einzelne  

Produkt- / Projektbereiche
•	 Stand der Digitalisierung im vorbeugenden 

Brandschutz 
•	 Vorteile und Risiken der Digitalisierung  

im vorbeugenden Brandschutz 

Branchenbarometer Brandschutz 2019 
Digitalisierung und BIM. 
2019. 29,6 x 20,8 cm. Kartoniert. 80 Seiten mit  
zahlreichen Diagrammen und Abbildungen. 
€ 389,–. Bestell-Nummer: 7100132

FeuerTrutz Network / Branchenbarometer Brandschutz 2019 Ausgabe Nr. XX
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1	 Betriebs-	und	Tä
tigkeitsschwerpunkte	von	An

wendern	im	 

vorbeugenden Brandschutz

1.1	 Betriebs-	und	Tä
tigkeitsschwerpunkte	der	An

wender

In welchem Bereich sehen Sie den Schwerpunkt Ihres  

Unternehmens? [% der Befragten]

● Den Kern der Befragung zu BIM 

und Digitalisierung im Brandschutz 

bildet die Gruppe der (Fach-)Planer, 

darunter Architekten, Ingenieure, 

Fachplaner und Sachverständige 

für vorbeugenden Brandschutz. 

Diese stehen häufig als Bindeglied 

zwischen Bauherrn, ausführenden 

Unternehmen, Industrie, Betreibern 

und Nutzern. 

● Zum Segment „Genehmigen“ zählen 

Behörden, Brandschutzdienstellen 

und Feuerwehren. Der Bereich 

„Bauen“ umfasst Handwerker und 

Facherrichter. Im Segment „Prüfen 

und Überwachen“ finden sich z. B. 

Sachverständige, Fachbauleiter 

und Überwachungsinstitutionen. 

Betreiber von Sonderbauten und 

 Facility Manager bilden das Seg-

ment „Betreiben“.

● Unter den 10,3 Prozent „Sons-

tige“ befinden sich hauptsäch-

lich Hersteller, Handel, Aus- und 

Weiterbildungs institutionen, Ver-

sicherungen und  Berater. 

Planen
45,8%

Genehmigen 6,9%

Bauen 7,9%

Prüfen und 

Überwachen

12,3%

Betreiben
16,8%

sons�ges
10,3%
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● BIM kommt im vorbeugenden Brandschutz so langsam an. Zwar hat sich fast ein Drittel der Befragten noch nicht mit BIM beschäftigt, der Vergleich zum Vorjahr zeigt aber einen klaren Aufwärtstrend. So haben sich 2019 ungefähr 10 Pro-zent mehr mit den allgemeinen Grundlagen zu BIM beschäftigt als 2018.

● Die Beschäftigung mit BIM im Zu-sammenhang mit vorbeugendem Brandschutz hat sich von 17,5 Pro-zent in 2018 auf 32,5 Prozent sogar fast verdoppelt. 

● Dass die Beschäftigung mit „BIM-Daten von Herstellern“ hier das Schlusslicht bildet, zeigt jedoch, dass vergleichsweise wenige Befragte bereits in die konkrete Anwendung von BIM eingestiegen sind. Die Branche scheint sich noch vorzu-bereiten und die Lage zu sondieren.
● Man merkt bei allen Themen, dass BIM stärker in der Branche an-gekommen ist als noch im Vorjahr. Auch die Anzahl derer, die sich noch gar nicht mit BIM beschäftigt hat, ist von 37,9 Prozent in 2018 auf 28,1 Prozent zurück gegangen. 

28,1%

16,3%

26,1%

30,5%

31,0%

32,5%

59,1%

Noch gar nicht mit BIM beschä�igt

BIM-Daten von Herstellern

Veranstaltungen / Weiterbildungen zu BIM

So�ware-Tools

Gesamtprozess BIM (Planen, Bauen und Betreiben)

BIM im Zusammenhang mit vorbeugenden Brandschutz

Allgemeine Grundlagen zu BIM

2		 BIM	(Building	Information	Modeling)2.1		 Grundvoraussetzungen	für	die	Arbeit	mit	BIM
Mit welchen Themen haben Sie sich schon in Bezug auf BIM beschäftigt? [% der Befragten]

https://www.baufachmedien.de/branchenbarometer-brandschutz.html#buch
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Wichtige Regelungen zum Brandschutz  
für den Markteintritt in China

In einer globalisierten Welt mit zuneh-
mend größeren und vereinheitlichten Wirt-
schaftsräumen ist es unerlässlich, auch im 
Bereich des vorbeugenden Brandschutzes 
über den nationalen Tellerrand zu blicken. 
Für die Volksrepublik China soll das vorlie-
gende Länderdossier „Brandschutz in China“ 
Ihnen eine Hilfestellung sein. Das Dossier 
vermittelt Herstellenden von Brandschutz-
produkten, Planenden, Immobilieninvesto-
ren:innen, Wirtschaftsverbänden und Außen-
handelskammern in Deutschland gezielte 
Grundinformationen zum vorbeugenden 
Brandschutz in China.

Behandelt werden:
•	 baurechtliche Voraussetzungen
•	 Planung und Ausführung
•	 Verwendung von Bauprodukten
•	 Marktzugang

Unternehmen, die ihre Brandschutzproduk-
te auf dem chinesischen Markt einführen 
möchten, benötigen eine spezielle Zertifizie-
rung. Dieser Band liefert Ihnen wertvolle 
und umfangreiche Tipps zu diesem Zerti-
fizierungsverfahren und hat das Ziel, Ihnen 
die Grundzüge des Brandschutzes im chi-
nesischen Wachstumsmarkt verständlich 
darzustellen und deutschen Unternehmen 
den Markteintritt zu erleichtern.

Brandschutz in China 
Baurecht – Planung – Ausführung – Bauprodukte – 
Marktzugang. 
Von Dipl.-Ing. Karl-Olaf Kaiser. 2017. DIN A4.  
Kartoniert. 150 Seiten mit zahlreichen Diagrammen  
und Abbildungen. 
€ 1.250,–. Bestell-Nummer: 7100125

	 Studie

https://www.baufachmedien.de/brandschutz-in-china.html#buch
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E-Books rund um den vorbeugenden 
Brandschutz

Der Großteil der Fachbücher von FeuerTrutz 
Network ist auch als E-Book für Laptop 
oder Tablet in unserem Online-Shop 
erhältlich.

Profitieren Sie von den Vorteilen des E-Books: 
Sie können auch unterwegs immer in den 
digitalen Handbüchern nachschlagen, 
ohne schwere Fachbücher einpacken zu müs-
sen. Mit der praktischen Suchfunktion 
können die gesuchten Inhalte schnell und 
einfach gefunden sowie Notizen eingefügt 
werden.

Die E-Books können mit einem PDF-Reader 
auf dem Computer gelesen werden sowie 
auf E-Book-Readern, Tablets und Smart-
phones (iOS/Android). Für Tablets und 
Smartphones benötigen Sie eine entspre-
chende E-Reader-App.

Die E-Books dürfen auf ein Endgerät herunter
geladen und auf bis zu fünf unterschiedliche 
weitere Endgeräte übertragen und gleichzei-
tig genutzt werden.

Alle gekauften E-Books können Sie zusätz-
lich auch in der FeuerTrutz Medien App le-
sen. (Weitere Informationen zu der Feuer-
Trutz Medien App finden Sie in diesem Ver-
zeichnis auf Seite 50 ).

Alle E-Books zum vorbeugenden Brand-
schutz sind online in unserem E-Shop unter 
www.baufachmedien.de/e-books/
brandschutz.html erhältlich. Hier können 
Sie die E-Books schnell und unkompliziert 
herunterladen, sodass sie Ihnen direkt zur 
Verfügung stehen.

	 E-Book

https://www.baufachmedien.de/e-books/brandschutz/
https://www.baufachmedien.de/e-books/brandschutz/
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FeuerTrutz Medien –  
die mobile Brandschutzbibliothek

	 Online

Mit der Anwendung FeuerTrutz Medien sind 
die Inhalte des Brandschutzatlas, alle Aus-
gaben des FeuerTrutz Magazins sowie der 
Infodienste Bauprodukte AKTUELL sowie 
Betrieblicher Brandschutz Aktuell und 
zahlreiche E-Books für Sie mobil verfügbar.  
Ob auf dem Smartphone, Tablet oder als 
Browser-Variante, alle Fachinformationen 
zum vorbeugenden Brandschutz können  
Sie immer und überall abrufen.

Die Vorteile:
•	 FeuerTrutz Medien ist immer griffbereit – 

einmal heruntergeladen, können die Inhal-
te auch offline gelesen werden.

•	 Die praktische Suche kann sowohl über 
einzelne Publikationen als auch über alle 
Fachinformationen in der App laufen, um 
so möglichst viele Lösungsansätze für ein 
spezielles Problem zu erhalten.

•	 Sie können Lesezeichen, Textmarkier-
ungen und Annotationen wie Fotos oder 
Sprachnachrichten hinterlegen  
und über eine Cloud-Funktion auf weitere 
Geräte übertragen.

•	 Push-Nachrichten informieren Sie über 
Updates oder neue Ausgaben des 
FeuerTrutz Magazins.

•	 Mit dem News-Feed erhalten Sie Infos  
zu aktuellen Branchen-Themen.

Die App FeuerTrutz Medien können Sie 
über iTunes bzw. GooglePlay kostenlos 
herunterladen. Nach Anmeldung sind al-
le Ihre gekauften Inhalte in der App verfüg-
bar. Die Online-Version können Sie unter 
www.medien.feuertrutz.de über den 
Browser Ihres Windows- oder MAC-Rechners 
aufrufen. 

Weitere Informationen:  
www.feuertrutz.de/medien_app
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FeuerTrutz Network online –  
www.feuertrutz.de

	 Online

Auf www.feuertrutz.de informiert FeuerTrutz 
Network Sie über Neuerscheinungen, inte-
ressante Angebote für Kunden sowie über 
Neuigkeiten und Trends aus der Branche. 
Produktneuheiten, Gesetzesänderungen und 
Veranstaltungen sind ebenso Thema wie 
Forschungsergebnisse und aktuelle Normen 
und Verordnungen. Beiträge zu aktuellen 
Brandschutzthemen, die Vorstellung von 
Brandschutzkonzepten sowie kostenlose 
Arbeitshilfen, Whitepaper und Facharti-
kel als Downloads ergänzen das Angebot.

Hier finden Sie alle Angebote von FeuerTrutz 
detailliert vorgestellt: Musterseiten, aus-
führliche Informationen zu den Inhalten 
und verschiedene Kurzfilme ermöglichen 
Ihnen Einblicke in die einzelnen Produkte. 

Ein Forum bietet Ihnen Raum zum Dialog 
mit den Fachprofis: Hier können Beiträge 
eingestellt und Fragen mit Kollegen:innen 
aus der Branche diskutiert werden. 

Informationen rund um Veranstaltungen 
von FeuerTrutz, wie z.B. den Brandschutz-
kongress und die Fachmesse FeuerTrutz 
sowie Seminarangebote, ergänzen die Inter-
netseite. Der Terminkalender gibt Ihnen zu-
dem einen Überblick über die Termine der 
Branche.
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Der kostenlose 14-tägliche Newsletter 
„FeuerTrutz Brandaktuell“ informiert Sie 
über aktuelle Meldungen und informa-
tive Fachartikel aus dem vorbeugenden 
Brandschutz. Der Newsletter stellt Ihnen  
innovative Produkte aus dem Brandschutz-
markt sowie neue Normen und Richtlinien 
für den Brandschutz vor. Sie erhalten An-
kündigungen zu Seminar- und Tagungs-
terminen und erfahren alles über die neuen 
Fachmedien zum vorbeugenden Brandschutz 
von FeuerTrutz Network. 

Die Inhalte des Newsletters:
•	 Nachrichten aus der Branche und Fachbei-

träge zum Brandschutz
•	 Vorstellung neuer Produkte und 

Techniklösungen
•	 Interessante Forschungsergebnisse, 

Arbeitshilfen und Infoblätter zum 
Brandschutz

Folgen Sie uns:

	 facebook.com/feuertrutz

	 twitter.com/feuertrutz

	� xing.com/companies/
feuertrutznetworkgmbh

	� linkedin.com/company/
feuertrutz-network-gmbh

	� youtube.com/feuertrutz/

Kostenlos anmelden:  
www.feuertrutz.de/newsletter 

	 Online

Immer aktuell informiert – mit dem Newsletter 
„FeuerTrutz Brandaktuell“

https://www.facebook.com/Feuertrutz/
https://twitter.com/Feuertrutz/
https://www.xing.com/pages/feuertrutznetworkgmbh
https://www.linkedin.com/company/feuertrutz-network-gmbh
https://www.youtube.com/user/FeuerTRUTZ/
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	 Akademie

RM Akademie gemeinsam mit FeuerTrutz: 
Erfolgreich im vorbeugenden Brandschutz!

Passgenaue und dauerhaft effiziente Brand-
schutzlösungen zu planen und umzusetzen 
ist eine komplexe Aufgabe. Die Bandbreite an 
zu beachtenden Regelwerken ist groß und 
jedes Bauwerk sowie seine Nutzung müssen 
individuell betrachtet werden. 

Deshalb liegt der Fokus aller Angebote der 
RM Akademie gemeinsam mit FeuerTrutz 
auf dem direkten Wissenstransfer zwi-
schen erfahrenen Praktikern und den 
Teilnehmern. Unsere Dozenten geben ihre 
langjährige Erfahrung aus umgesetzten 
Projekten weiter und machen Sie damit 
umfassend fit für eine erfolgreiche Karrie-
re im vorbeugenden Brandschutz.

Mit der Kombination aus Präsenz- und On-
line-Lernen nutzt die Akademie die Vortei-
le der jeweiligen Lernformen. In den Präsenz-
veranstaltungen findet neben der lebendigen 
Wissensvermittlung der soziale Austausch mit 
Lehrkräften und anderen Kursteilnehmern 
statt. 

Die ergänzenden E-Learnings eignen sich 
besonders für Selbstlernphasen. Sie können 
flexibel und den eigenen Bedürfnissen ent-
sprechend abgerufen werden – wann und  
so oft Sie möchten. 

Die Lehrgänge der Akademie:

•	 Fachplaner Brandschutz 
•	 Fachbauleiter Brandschutz
•	 Brandschutzbeauftragter 
•	 Fachkoordinator Evakuierung

Online-Tagesseminare zur Vertiefung 
wichtiger Themen ergänzen das Programm 
der Akademie. So haben Sie die Möglichkeit, 
sich zusätzlich zielgerichtet in einzelnen Spe-
zial-Bereichen regelmäßig fortzubilden.

Weitere Informationen zu den Lehrgängen,  
Inhalten, Dauer und Modulübersichten fin-
den Sie online unter www.feuertrutz.de/
akademie

https://www.feuertrutz.de/akademie
https://www.feuertrutz.de/akademie
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	 Fachmesse

Als führende Fachmesse mit Kongress  
für den vorbeugenden Brandschutz im 
europäischen Raum vereint die FeuerTrutz 
am 29. und 30. Juni 2022 sowohl bauliche, 
anlagentechnische als auch organisatorische 
Brandschutzlösungen. Die Brandschutz
branche kann sich in Nürnberg zielgerichtet 
über innovative Lösungen und Produkte 
zur Brandverhütung und -eindämmung 
informieren und austauschen.

Die Fachmesse bietet Ihnen zudem ein 
umfassendes und attraktives Rahmen-
programm: Die beiden Ausstellenden-Fach- 
foren bieten Ihnen – unabhängig vom paral-
lel stattfindenden FeuerTrutz Brandschutz
kongress – kostenlos praxisnahe Vorträge  
zu neuen Produkten und Dienstleistungen 
sowie Lösungsmöglichkeiten. Zusätzlich  
informieren Ausbildungsinstitute auf dem 
Treffpunkt „Bildung & Karriere“ 

Sie über Seminare und Studiengänge zum 
vorbeugender Brandschutz. 

Das ERLEBNIS Brandschutz verbindet 
informative Präsentationen von den  
Ausstellenden mit spektakulären Live-
Demonstrationen in Rahmen von In-
door-Vorführungen auf den jeweiligen Aus-
stellungs-Ständen und auf der Aktions-
fläche Brandschutz im Außenbereich des 
Messegeländes.

Weitere Informationen:  
www.feuertrutz-messe.de

Parallel stattfindende Tages-Seminare 
(Anmeldung vorab notwendig) runden das 
Angebot der FeuerTrutz ab.

Weitere Informationen:  
www.brandschutzkongress.de

Nürnberg, 29. und 30. Juni 2022
Messezentrum, Hallen 4 und 4A

29. - 30.

2022
June

FeuerTrutz – Mehr Wissen. Mehr Austausch.  
Mehr Qualität erleben.



FeuerTrutz Brandschutzkongress – Kongress für 
vorbeugenden Brandschutz in Deutschland

Nürnberg, 29. und 30. Juni 2022
NürnbergConvention Center, NCC Ost und im Livestream

Der FeuerTrutz Brandschutzkongress und die 
begleitende Fachmesse bilden Europas größte 
Fachveranstaltung für den vorbeugenden 
Brandschutz. Am 29. und 30. Juni 2022 referie-
ren in Nürnberg über 30 der renommiertesten 
Fachleute auf ihren Gebieten über die wich-
tigsten aktuellen Fragestellungen aus 
dem baulichen, anlagentechnischen und or-
ganisatorischen Brandschutz. 

Wichtige Regelwerke im Brandschutz sind in 
Bewegung, neue Trends in Architektur und 
Gesellschaft verändern die Anforderungen 
an moderne und sichere Gebäude und immer 
speziellere technische Lösungen drängen auf 
den Markt. Vor diesem Hintergrund identifi-
zieren erfahrene Praktiker:innen und visionä-
re Fachprofis zeitgemäße und rechtssichere 
Lösungen für effiziente Brandschutzkonzepte 
im Neubau sowie Bestand.

Der mehrzügige Kongress gibt Ihnen größt-
mögliche Flexibilität in der Auswahl Ihrer the-
matischen Schwerpunkte und das Rahmen-
programm bietet ausreichend Möglichkeiten 
für den Austausch mit Referenten:innen und 
Kollegen:innen.

Bei keiner anderen Veranstaltung kommen 
so viele Brandschützende zusammen, um 
sich zu den aktuellen Fragen und drängen-
den Problemen der Branche auszutauschen.

Alle Vorträge werden zusätzlich zu dem Li-
vestream aufgezeichnet und stehen Ihnen 
nach dem Kongress exklusiv als Aufzeich-
nung zur Verfügung. So verpassen Sie kei-
nen der parallel stattfindenden Vorträge.

Weitere Informationen:  
www.brandschutzkongress.de

55

	 Brandschutzkongress
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	 Veranstaltungen

Brandschutz im Brennpunkt –  
mit Live-Großbrandversuch

Im Rahmen des jährlichen Brandschutztages 
steht neben Fachvorträgen von Brandschutz-
fachleute ein Live-Großbrandversuch auf 
dem Programm.

Vormittags erläutern Fachprofis aktuelle 
Themen und Problematiken des vorbeu
genden Brandschutzes, z.B. die Beurteilung 
des Brandverhaltens von Bauteilen und  
Bauarten, die praktische Beachtung und 
Umsetzung des Bauproduktenrechts und 
Mängelhaftung sowie die Novellierung der 
Rechtsgrundlagen.

Nachmittags bringt die Veranstaltung Theo-
rie und Praxis bestmöglich zusammen: 
Sie erleben bei einem aufwändigen Live-
Brandversuch im Brandprüfzentrum des 
MPA, wie Baustoffe, -produkte und -arten ge-
prüft werden und sich bei einem mangelhaf-
ten oder abweichend ausgeführten Einbau im 
Brandfall verhalten. 

So können Sie das zuvor in den Vorträgen 
gehörte direkt in der Praxis nachvollziehen 
bzw. es auf die Probe stellen. Hierfür wird ein 
5 x 4 m messender Großbrandversuch nach 
ETK extra für diese Veranstaltung zusam-
mengestellt und aufgebaut. 

Erleben Sie einen Großbrandversuch live, 
wie er sonst nur hinter verschlossenen Türen 
stattfindet. Im Anschluss wird der Brandver-
such ad hoc ausgewertet und die Ergebnisse 
mit den Teilnehmern diskutiert und beurteilt.

Weitere Informationen:  
www.feuertrutz.de/brennpunkt

Jährlich im Herbst
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Jährlich im Herbst

FeuerTrutz Workshop –  
Fachbauleitung Brandschutz

Wer sich mit der Koordination von Brandschutz-
maßnahmen auf der Baustelle beschäftigt, 
kennt die Herausforderungen und häufigen 
Probleme in der fachgerechten und vertrags-
konformen Umsetzung. Die FeuerTrutz Work-
shop-Reihe „Fachbauleitung Brandschutz“ 
thematisiert diese Herausforderungen und 
bietet Lösungsansätze.

Der Workshop vermittelt Ihnen die Grund-
lagen zur Umsetzung aller brandschutz-
technischen Anforderungen. In einzelnen 
Themen-Blöcken gehen die Vortragenden auf 
die wesentlichen Punkte und Aspekte der 
Fachbauleitung Brandschutz ein und diskutie-
ren diese gemeinsam mit Ihnen. Sie befassen 
sich sowohl mit Haftungsfragen der Fachbau-
leitung als auch mit den wesentlichen Neure-
gelungen in der MBO bzgl. der Verwendung 
von Bauprodukten.

Es werden gemeinsam Fragen diskutiert 
wie:

•	 Was muss die Fachbauleitung bei der  
Umsetzung von Brandschutzmaßnahmen 
und dem Abgleich mit dem Brandschutz-
konzept im Regelfall beachten?

•	 Welche Unterlagen und Dokumente  
müssen vorliegen? 

Sie skizzieren und arbeiten gemeinsam  
konkrete Handlungsempfehlungen aus. 

Sie erhalten ein Zertifikat, mit dem Sie Ihre 
Fortbildung im Bereich Fachbauleitung  
Brandschutz belegen können.

Weitere Informationen:  
www.feuertrutz.de/
workshop-fachbauleitung

 
25. November 2021 – Markt Schwaben

	 Veranstaltungen

https://www.feuertrutz.de/workshop-fachbauleitung
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	 Veranstaltungen

FeuerTrutz Brandschutztage 2022 – 
bundeslandspezifisch, aktuell, kompakt

Die Veranstaltungsreihe „FeuerTrutz Brand-
schutztage“ bietet Ihnen aktuelle Informa-
tionen und Arbeitshilfen, die speziell auf 
das Bundesland zugeschnitten sind, in dem 
Sie arbeiten. 

Die Vortragenden informieren Sie über die 
wichtigsten Neuerungen aus der jeweiligen 
Landesbauordnung, der eingeführten VV 
TB und den zum Teil ebenfalls aktualisier-
ten Sonderbauvorschriften sowie stellen 
Ihnen gelungene Beispiele für Konzepte 
vor. Dabei konzentrieren sie sich auf praxis-
relevante Themen und in der täglichen Arbeit 
für Sie schnell umsetzbare Tipps. Gemeinsam 
diskutieren Sie die aktuell in dem jeweiligen 
Bundesland brennende Themen. Durch den 
Austausch unter Kollegen:innen und Vortra-
genden können typische Konfliktfälle bespro-
chen und Lösungen gefunden werden.  

 

Das sagen unsere Teilnehmer:
•	 „�Gute Veranstaltung mit guter Möglichkeit 

der arbeitsübergreifenden Vernetzung!“
•	 „�Sehr praxisorientiert mit kreativen 

und kritischen Ansätzen zum Thema 
Brandschutz!“

•	 „�Hilfreich und sinnvoll für die tägliche 
Arbeit als Planer!“

•	 „�Unbedingt teilnehmen!“

Die Termine im Überblick:
•	 Brandschutztag NRW:  

27. Januar 2022 in Düsseldorf

•	 Brandschutztag Berlin:  
16. Februar 2022 in Berlin

•	 Brandschutztag Bayern:  
10. März 2022 in Unterhaching 

Weitere Informationen:
www.feuertrutz.de/brandschutztage 

Januar – März 2022 in NRW, Berlin und Bayern
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FeuerTrutz Online-Seminare – 
der Kanal zur digitalen Weiterbildung

Die FeuerTrutz Online-Seminare sind eine  
flexible Möglichkeit, Ihr Fachwissen in wich-
tigen Fragen des vorbeugenden Brandschut-
zes zu vertiefen oder gezielt auf den ak-
tuellen Stand zu bringen. Ein Team von er-
fahrenen Vortragenden und Fachleuten be-
reitet für jedes Online-Seminar eine ausführ-
liche und praxisgerechte Präsentation vor, die 
live erläutert wird. 

Während und nach dem Seminar können  
Sie Ihre Fragen stellen, die sofort oder im 
Nachgang beantwortet werden. So lassen 
sich individuelle Fragestellungen vertie-
fen und konkrete Probleme im Dialog mit 
den Vortragenden lösen.

Ihre Vorteile:
•	 Zeit- und Kostenersparnis: Anders als  

bei Präsenzveranstaltungen ist keine  
An- und Abreise und ggf. Übernachtung  
erforderlich. Außer einer einfachen Online-
Anmeldung gibt es keinen weiteren orga-
nisatorischen Aufwand.

•	 Flexibilität: An Online-Seminaren können 
Sie von überall aus teilnehmen. 

•	 Fragemöglichkeiten: Die FeuerTrutz On-
line-Seminare werden von Fachprofis live 
abgehalten und z.T. von weiteren Fach-
leuten begleitet, die Ihre Fragen laufend 
beantworten. Bei der Fragerunde im An-
schluss an den Vortrag ist Raum für weite-
ren Austausch.

Eine Übersicht der geplanten Seminare 
und weitere Informationen finden Sie unter 
www.feuertrutz.de/online-seminare

	 Veranstaltungen
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FeuerTrutz – wir machen Brandschutz!

	 Das Medienhaus

Das Medienunternehmen FeuerTrutz Network 
GmbH bietet Fachinformationen und Veran-
staltungen zum vorbeugenden Brandschutz. 
Herzstück des Programms ist das Standard-
werk Brandschutzatlas. Das FeuerTrutz 
Brandschutz Magazin für Fachplaner ver-
mittelt Praxiswissen und bietet Ihnen neben 
Planungshilfen auch Problemlösungen 
rund um den Brandschutz. Zahlreiche Fach
bücher und E-Books sowie Online-Angebote 
zu verschiedenen Brandschutzthemen ergän-
zen das Programm.

Seit 2011 veranstaltet FeuerTrutz jährlich  
gemeinsam mit der Messe Nürnberg im 
Nürnberger Messezentrum die FeuerTrutz  
Fachmesse. Als größte europäische Fach- 

messe mit Kongress vereint die Messe  
sowohl bauliche, anlagentechnische als 
auch organisatorische Brandschutz
lösungen. Zeitgleich zur Fachmesse findet 
der Brandschutzkongress mit mehreren  
parallelen Kongresszügen statt. FeuerTrutz 
Network bietet außerdem verschiedene 
Lehrgänge, Seminare und Workshops zum 
vorbeugenden Brandschutz an. Agenturleis-
tungen und Corporate Service Angebote run-
den das Portfolio ab.

Die FeuerTrutz Network GmbH ist ein 
Tochterunternehmen der Rudolf Müller 
Mediengruppe in Köln. 

Weitere Informationen finden Sie unter  
www.feuertrutz.de.

Praxisnahe Fachinformationen  
zum vorbeugenden Brandschutz



61

Erfolgreich werben mit FeuerTrutz!

	 Werbemöglichkeiten

FeuerTrutz Network ist Deutschlands führen-
des Medienhaus für Fachinformationen im 
vorbeugenden Brandschutz. Unsere Kunden 
sind Entscheider in der Branche und  
maßgeblich an Entscheidungsprozessen 
beteiligt, wenn es um die Auswahl von 
Brandschutzlösungen geht. 

Gemeinsam mit unseren Werbekunden er-
arbeiten wir Maßnahmen, mit denen sie lang-
fristig und nachhaltig ihre Kommunikations-
ziele bei den Fachplanenden und Sachverstän-
digen im vorbeugenden Brandschutz errei-
chen können. Durch die gezielte Vernetzung 
von Print-, Online- und Mobile-Medien sowie 
mit vielfältigen Veranstaltungsformaten (vor 
Ort und digital) unterstützen wir unsere Kun-
den bei der zielgenauen Ansprache der 
Brandschutzprofis.

Darüber hinaus bietet FeuerTrutz mit einem 
breit gefächerten Corporate Service Angebot 
individuell angepasste Lösungen in den 
Bereichen Content Marketing, Corporate Pub-
lishing, Events und Marktforschung.

Gerne beraten wir Sie, wie Sie unsere einzig-
artige Medienvielfalt für einen vielschichti-
gen, zielgenauen und schnellen Transport 
Ihrer Werbebotschaft erfolgreich nutzen 
können – informieren Sie sich auf  
werben.rudolf-mueller.de/feuertrutz  
oder sprechen Sie uns an!

Günther Oster 
Leitung Media Sales 
Telefon: 0221 5497-281 
E-Mail: anzeigen@feuertrutz.de

Vernetzte Angebote für  
Ihren Kommunikationserfolg

https://werben.rudolf-mueller.de/marke/feuertrutz/


Faxbestellung 06123 9238-244

	 Bestellschein

Telefon: 06123 9238-259  •  feuertrutz@vuservice.de  •  www.feuertrutz.de  •  www.baufachmedien.de

Hiermit bestelle ich folgende Titel:

Expl. ISBN / ISSN / Bestell-Nr. Titel

Es gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen, siehe www.rudolf-mueller.de/agb.  
Angaben gemäß DL-InfoV siehe www.feuertrutz.de/impressum.

Meine Geschäftsadresse:

Name / Vorname des Bestellers*

Firma*

Branche

Straße, Nr. *

PLZ/Ort*

Telefon* (geschäftlich) 	 Telefax (geschäftlich)

E-Mail* (geschäftlich)
(Bitte senden Sie mir an diese Adresse den kostenlosen FeuerTrutz Newsletter „Brandaktuell“)

Felder mit einem * sind Pflichtfelder.

Datenschutzhinweis: Ihre persönlichen Daten verarbeiten wir gemäß EU Datenschutz-Grundverordnung, um Ihre Bestellung bzw. 
Anmeldung abzuwickeln sowie für Direktmarketingzwecke. Sofern Sie uns keine weitergehende Einwilligung erteilen/erteilt haben 
– informieren wir Sie gemäß § 7 Abs. 3 UWG per E-Mail über unsere Fachmedienangebote. Der Verwendung und Übermittlung Ihrer 
Daten für Werbung können Sie per Post an die FeuerTrutz Network GmbH, Kundenservice, 65341 Eltville oder per E-Mail an 
feuertrutz@vuservice.de jederzeit mit Wirkung für die Zukunft widersprechen. Dadurch entstehen Ihnen ausschließlich Übermitt-
lungskosten nach den Basistarifen. Weitere Informationen zum Datenschutz siehe www.rudolf-mueller.de/Datenschutzhinweis/
Direktmarketing. 

Ich bin bis zum jederzeit möglichen Widerruf damit einverstanden, dass mich die Unternehmen der Rudolf Müller Mediengruppe 
(Verlagsgesellschaft Rudolf Müller GmbH & Co.KG, FeuerTrutz Network GmbH, Bruderverlag Albert Bruder GmbH & Co. KG, Charles 
Coleman Verlag GmbH & Co. KG, Immobilienmanager Verlag IMV GmbH & Co. KG, RM Handelsmedien GmbH & Co. KG, Stolberger 
Str. 84, 50933 Köln) an die von mir genannten Kontaktdaten per E-Mail, Fax, Telefon über ihre Fachmedienangebote (Zeitschriften, 
Bücher, elektronische Offline-Medien, Online-Dienste, Software, Messen und Veranstaltungen) informieren. 

Datum  /  Unterschrift 	 15295



FeuerTrutz Network GmbH
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Telefon:	 06123 9238-259
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© FeuerTrutz Network GmbH
Ein Unternehmen der Rudolf Müller Mediengruppe Köln
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Änderungen und Irrtümer vorbehalten.
Alle Preise verstehen sich einschließlich der gesetzlich vorgeschriebenen 
Mehrwertsteuer, sofern nicht anders ausgezeichnet.



Alle Fachangebote können Sie direkt 
bei FeuerTrutz bestellen!
 

Bestellen Sie bequem per E-Mail, Telefon, 
Fax oder über unseren E-Shop:

feuertrutz@vuservice.de

Telefon:	 06123 9238-259

Telefax:	 06123 9238-244

www.baufachmedien.de

www.feuertrutz.de
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